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Drutfch-engiifche Besprechungen in der Reichshauptstadt beendet

Berlin und London verfolgen ein Ziel
Für Sicherung des Friedens Europas durch Förderung der internationalen Zusammenarbeit

Berlin . 26. März
Die deutsch-englischenBesprechungenzwi¬

schen dem englischenAußenministerSir John
Simon, dem LordsiegelbswahrerMister An-
Ihony Eden, dem Führer und Reichskanzler
und dem ReichsaußenministerFreiherr« von
Neurath, die in Gegenwart des britischen
Botschafters Sir Eric Phipps und des Be¬
auftragten sür Abriistungsfragen, Herrn von
Ribbentrop, während der letzten zwei Tage
stattfanden, wurden Dienstag abend ge¬
schlossen. Die behandelten Fragen waren
diejenigen, welche im Londoner Kommu¬
nique vom 3. Februar aufgeführt worden
sind. Die Unterhaltungen fanden in offenster
und freundschaftlichster Form statt und haben
zu einer vollständigen Klarstellung der bei¬
derseitigen Auffassungengeführt. Es wurde
festgestellt, daß beide Regierungen mit ihrer
Politik das Ziel verfolgen, den Frieden
Europas durch Förderung der internatio¬
nalen Zusammenarbeitzu sichern und zu fe¬
stigen. Die englischenund deutschen Minister
sind von der Nützlichkeitder direkten Aus¬
sprache, die. soeben stattgefundenhat, durch-

Aus der Leipziger Tagung der DAF. teilte
ReichsministerDr. Schacht einen Erlaß des
Führers und Reichskanzlers über die soziale
Selbstverwaltung der Wirtschaft mit. Wir
veröffentlichen den Wortlaut des Erlasses
und die bedeutsame Rede Dr. Schachts im
Handelsteil.

drungen. Sir John Simon wird morgen auf
dem Luftwege von Berlin nach London zu¬
rückkehren. Mister Eden wird plangemäß
nach Moskau, Warschau und Prag Weiter¬
reisen.

Unmittelbar nach Beendigung der Besprechun¬
gen verließen die britischen Minister das Ge¬
bäude der alten Reichskanzlei . Eine größere
Menge hatte sich in der Wilhelmstraße eingefun-
den und wartete auf die Abfahrt der Minister^
die mit erhobener Hand gegrüßt wurden . Die.
Minister begaben sich in die englische Botschaft,
vor der sich ebenfalls eine größere Menschenmenge
zu ihrer Begrüßung eingesunken hatte . Bald da¬
nach verließ auch Reichsaußenminister Freiherr
von Neurath die Reichskanzlei und begab sich zu
Fuß in das Auswärtige Amt.

Die Schlußerklärung
(Eigener Drahtbericht der „Bremer Zeitung ")

Berlin » 26. März.
Die gemeinsame deutsch-englische Schlußerklärung

ist deshalb besonders hoch zu werten , weil in ihr
für Leide Regierungen festgestellt wird , daß sie das
Ziel haben , den Frieden Europas nicht nur zu
sichern, sondern durch Erhöhung der internationa¬
len Zusammenarbeit zu festigen . Das kann nur be¬
deuten daß in einem Teil der Besprechungen die
englischen und deutschen Ansichten
übereingestimmt  haben . Natürlich bedeutet
diese Uebereinstimmung noch nicht etwa eine Lö¬
sung der schwierigen internationalen Lage , für die
nicht Deutschland , sondern alle Mächte die Ver¬
antwortung tragen , welche die Abrüstungsoer-
pflichtungen des Vertrages von Versailles nicht
durchgeführt haben.

Man hört in Kreisen der ausländischen Sonder¬
berichterstatter Gerüchte darüber , daß sich die Der-
Handlungen nicht nur auf die Londoner Punkte,
sondern auch auf andere Fragen , die zurzeit sehr

- aktuell sind, erstreckt haben sollen . Dazu liegt von
deutscher Seite eine Bestätigung nicht vor . Inwie¬
weit die Rüst ungsfrageim  einzelnen erörtert

Bremen in der neuen
deutschen Gemeindeordnung

Die neue deutsche Eemeindeordnung »om
86. Januar 1935, die eine grundlegende Neu¬
gestaltung der deutschen Gemeindeversassung
bringt , tritt am 1. April dieses Jahres in Kraft.
Wie aus der gestern erschienenen ersten Durch¬
führungsverordnung zu dieser neuen Gemeinde-
ordnung Hervorgeht , wird aber für die drei Hanse-
städte Hamburg . Bremen und Lübeck der bisherige
Rechtszustand bis zum 1. April 1936 aufrecht¬
erhalte » .

Als Stadtkreise in Oldenburg wurden bestimmt
die Städte Delmenhorst , Oldenburg und
Riistriugen.

wurde , ist von beiden Seiten natürlich nicht be¬
kanntgegeben worden . Man wertet in politischen
Kreisen weiter die Feststellung in der gemeinsamen
Mitteilung sehr hoch, daß die direkte Aussprache
besonders nützlich war . Das hat der englische
Außenminister auch nach den Verhandlungen zum
Ausdruck gebracht . Er empfing in der englischen
Botschaft zahlreiche Vertreter der ausländischen
Presse und wies noch einmal darauf hin , daß er
nach Berlin gekommen sei, um die Weiterver-
folgung der Londoner Beschlüsse  vom
3. Februar zu betreiben.

Alan kann im übrigen feststellen , daß in eng-,
tischen Kreisen als Grundlage der Ver¬
handlungen  vier Punkte bezeichnet werden:
1. die Sicherheit , 2. die Abrüstung , 3. die Frage
des Völkerbundes und 4. der Luftpakt . Man hat
auf englischer Seite noch einmal betont , daß es

nicht möglich gewesen wäre , ein Spezialabkom-
men zu erstreben , wenn man auf der Grundlage
der Londoner Vereinbarungen ein allgemeines
Abkommen erreichen wolle . Es wird auch in
englischen Kreisen nicht verhehlt , daß eine all¬
gemein schwierige Aufgabe vorliegt , zumal noch
erhebliche Meinungsverschiedenheiten bestehen,
was sich ohne weiteres aus den französischen und
italienischen Presfeäußerungen herauslesen läßt.
Es ist in diesem Zusammenhang das Wort ge¬
fallen , daß , wenn Gott die Welt in sechs Tagen
geschaffen habe , man nicht in zwei Tagen die
schwere Aufgabe der Beseitigung aller Meinungs¬
verschiedenheiten lösen könne. Auf deutscher
Seite wird man nach der offenen Aussprache und
nach der freundschaftlichen Unterhaltung mit den
englischen Ministern nunmehr abwarten , zu wel¬
chem Ergebnis Eden Lei seiner weiteren Reise

kommt und welche Beschlüsse dann in London ge¬
faßt werden . Sir John Simon hat gleichfalls
vor der internationalen Presse noch einmal be¬
tont , daß er Einzelheiten über die Verhandlun¬
gen nicht sagen könne.

Eden nach Moskau abgereist
Berlin , 27. März.

Lordsiegelbewahrer Eden  ist Dienstag , 23.35
Uhr , mit dem fahrplanmäßigen D-Zug vom
Bahnhof Friedrichstraße nach Moskau abgereist.
Von deutscher Seite hatten sich zu seiner Ver¬
abschiedung auf dem Bahnhof Staatssekretär v.
Bülow,  Ministerialdirektor Dieckhoff,  der
Chef des Protokolls Graf Bassewitz  und
Ministerialdirektor Ritter  eingesunken . Fer¬
ner sah man mehrere Mitglieder der englischen
Botschaft , an der Spitze Botschaftsrat Newton.

Bluiurieil gegen Memel-Oeuische
Zn Kowno vier Todesurteile und hohe Zuchthausstrafen verkündet

Kowno,  26. März.
Am Dienstagvormittag gegen 16 Uhr

wurde im MemelländerProzeß unter großer
Spannung das Urteil des Kownoer Kriegs¬
gerichts verkündet. Der Vorsitzende gab be¬
kannt, daß Emil Voll, WalterPrietz, Heinrich
Wannagat und Emil Lepa zum Tode verur¬
teilt worden sind. Es handelt sich hier um
die Angeklagten des sogenannten Feme¬
mordes der Jesuttis-Gruppe.

Johann und Ernst Wallat wurden zu lebens¬
länglichem Zuchthaus verurteilt . Der Führer der
Sovog , Dr . Neumann und Vertuleit erhielten je
12 Jahre Zuchthaus . Die Angeklagten Kwauka,
Ernst Rademacher , Brokoph , Riegel , Haak, Grau,
Lappiens , Scheschkewitz erhielten je 16 Jahre Zucht¬
haus . Der Führer der Christlich -Sozialistischen
Volksgemeinschaft , Freiherr von Saß , Baron
Ropp , Nehberg , Gronenberg und acht andere An¬
geklagte wurden zu je 8 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt . Bei den bisher Verurteilten wird das ge¬
samte Vermögen beschlagnahmt . Von den weiteren
Angeklagten wurden Drehler , Preikschas und Dr.
Herbert Boettcher ebenfalls zu 8 Jahren Zucht¬
haus verurteilt.

Die übrigen Angeklagten -erhielten Zuchthaus¬
strafen von I ^L bis zu 6 Jahren . Lediglich die bei¬
den Spitzel und Kronzeugen Molinus und Kubbu-
tat erhielten je 1^ Jahre Zuchthaus , die in Ge¬
fängnisstrafen umgewandelt wurden . Gleichzeitig
verkündete das Gericht , daß es für diese beiden ein
Gnadengesuch beim Staatspräsidenten einreichen
würde.

Nur ganz wenige Angeklagte , bei denen es sich
in der Hauptsache um Namensverwechslungsn han¬
delt , oder um junge Leute von 16 und 17 Jahren,
wurden freigesprochen . Die Angeklagten nahmen
das Urteil sehr ruhig hin . Die Urteilsbegründung
wird erst am 3. April bekanntgegeben.

Das Schreckensurteil des Kownoer Kriegs¬
gerichts wird, obschon es nach den unge¬
heuerlichen Strafanträgen nicht völlig un¬
erwartet kommt, in ganz Deutschland und
darüber hinaus in weiten Kreisen des Aus-
landes helle Empörung hervorrufen . Der
Verlaus des Prozesses hatte , was hier
wiederholt dargelegt wurde, nicht die ge¬
ringsten stichhaltigen Beweise für die litau¬
ische Behauptung , die Angeklagten hätten
einen bewaffneten Aufstand mit dem Ziel
der Trennung des Memelgebietes von Li¬

tauen geplant , erbracht. Die in der Vor¬
untersuchung buchstäblich gefolterten Ange¬
klagten hatten sich lediglich in den Grenzen
des Autonomiegesetzes der Pflege ihres
Volkstums gewidmet. Es ist bezeichnend sür
die Methode der Urteilsfindung , daß gerade
die beiden Spitzel vom Gericht geschontwer¬
den. Ganz undenkbar ist es , daß mit diesem
der Gerechtigkeit geradezu ins Gesicht schla¬
genden Urteil das letzte Wort gegen die ge¬
knebelten Memeldeutschen gesprochen sein
soll. Die Signatarmächte des Memelstatuts
werden jetzt endlich eingreifen müssen.

Mit Recht bemerkt der Volksbund für das
Deutschtum im Ausland : „Mit diesem Ur¬
teilsspruch wird dem Memelgebiet gegen¬
über eine Wunde aufgerissen, die sich nie
mehr schließen kann . Was die Memelländer
durch diesen neuen Gewaltstreich erleben,
das empfindet das ganze deutsche Volk in
allen deutschen Landen als eigenes Leid und
eigene Not. In Treue und Verbundenheit
fühlen sich daher in diesen Stunden alle
Deutschen mit ihren Brlldern an der Memel
eng vereint ." Die Verurteilten sind Mär¬
tyrer am deutschen Volkstum — das werden
wir nie vergessen!

„Gemeinschaft über alles!"
Zum Eintritt der gewerblichenWirtschaft in vie Deutsche Arbeitsfront

Berlin , 26. März.
Der Reichsorganisationsleiter und Leiter der

Deutschen Arbeitsfront erläßt folgenden Aufruf:
Männer und Frauen der Deutschen Arbeitsfront!
Mit der großen Kundgebung in Leipzig ist die
gewerbliche Wirtschaft unter der Führung des
Reichswirtschaftsministers Dr . Schacht in die Ar¬
beitsfront eingegliedert worden . Der Führer hat
durch seine Kundgebung diesen Schritt nicht nur
gebilligt , sondern freudig bejaht . Damit ist ein
weiterer eminent wichtiger Schritt in der Ord¬
nung der Sozial - und Wirtschaftspolitik getan
worden.

Immer wieder versuchten die Feinde des neuen
Deutschlands sowohl im Innern , wie auch außen,
aus dem Vorhandensein der Arbeitsfront und der
gewerblichen Wirtschaft als zwei getrennte Organe
einen Zwiespalt zwischen Arbeitnehmer und Unter¬
nehmer konstruieren zu können . Noch zuletzt schrie¬
ben die „Baseler Nachrichten " , daß die Arbeits¬
front als die Vertreterin der Arbeitnehmer und
die gewerbliche Wirtschaft als Vertreterin der
Unternehmer anzusehen sei und daß der Klassen-
kampf zwischen Leiden in genau derselben Weise
wie früher zwischen Gewerkschaften und Arbeit-
geberverbänden weiterginge . Wenn dem auch nicht
so war , so ist es gut , daß auch der Schein nicht
mehr vorhanden ist. Und sicher ist, daß aus dem
Nebeneinandeistehen Leider Organisationen in
späteren Zeiten etwas Aehnliches wie der Klassen-
kampf vergangener Zeiten hätte kommen können.

Dem ist nun endgültig abgeholfen . Deutschland
bekundet , daß ihm die Gemeinschaft über alles
geht und daß innerhalb dieser Gemeinschaft die
berechtigten Interessen aller gerecht vertreten wer¬
den sollen . Damit dürfte der so- iale Aufbau des
neuen Deutschlands zu einem gewissen Abschluß
gekommen sein. Drei Ergebnisse sind es, die dieser
Kundmachung zugrunde liegen.

1. Wirtschaft und Sozialpolitik gehören zu¬
sammen ! Man kann nicht eines ohne das andere
tun.

2. Man gibt dem Volke eine auf sozialpoli¬
tischem Gebiet größtmögliche Selbstverwal¬
tung  aps der Erkenntnis , daß das , was sich
unter den Menschen ordnen läßt , von diesen Men¬
schen selber geordnet werden soll und daß der
Staat nur dann einschreitet , wenn eine Einigung
unter den Menschen nicht zustande kommt . Der
Staat lehnt es ab, die Amme für jedes und alles
zu sein.

3. Damit bekundet der Staat , daß er der höchste
Richter auch auf diesem Gebiete sein will . Daß er
keiner einzelnen Klasse dient , sondern darüber
wacht, daß die Gerechtigkeit in allem waltet . Und
Recht ist das , was dem Volke nützt!

Arbeiter und Arbeiterinnen ! Wenn die Ar¬
beitsfront heute mit diesen großen Ausgaben be¬
traut wird , und wenn in ihr auch jetzt die Wirt¬
schaft ihren Platz gefunden hat , so ist das ein Be¬
weis für die Richtigkeit unseres bisherigen Han¬
delns und Wirkens . Und auch ein Beweis dafür,
daß die Männer , die die hohen Pflichten in der
Arbeitsfront auf sich genommen huben , für ihre
Aufgaben reif geworden sind.

Wenn man bedenkt , daß erst am 2. Mai ds . Js.
sich die Uebernahme der Gewerkschaften zum zwei¬
ten Male jährt , so ist der Erfolg ein ungeheuer¬
licher ! Das alles ist stetig gewachsen. Gewiß , das
Tempo war manchmal ein nahezu unfaßbares.
Jedoch können wir auch hier wieder feststellen , daß,
wenn der Weg richtig angetreten wird , sich alles
daraus zwangsläufig ergeben muß . Man meistert
die Aufgaben spielend , und alle die , die der Ar¬
beitsfront nicht wohl gegenüberstanden uiü> ihren
baldigen Tod wünschten , werden heute erkennen,
daß der Erfolg in dieser Zeit ein außerordentlicher
war.

Deutsche Schassende ! Mit diesem letzten Bau¬
stein ist das Gebäude der Deutschen Arbeitsfront

noch außen hin fertiggestellt . Es ist der organische
Ausbau der deutschen Wirtschaft . Wir wollen aber
nicht erlahmen , dieses einzigartig in der Welt da¬
stehende Gebilde mit dem Geist des wahren So¬
zialismus der nationalsozialistischen Gemeinschaft
zu erfüllen und alle Menschen so zu führen , daß sie
der höchsten Leistungen zum Interesse und Wohle
des Volkes befähigt sind.

Wir danken allen , die uns daran mitgeholfen
haben ; vor allem aber dem Reichswirtschafts-
minister , Herr » Präsidenten Dr . Schacht, dessen
Einsicht diese» letzten großen Schritt möglich ge¬
macht hat . Wir beginnen damit einen neuen
Abschnitt in der Entwicklung der Deutschen Ar¬
beitsfront und ich verlange von allen meinen
Mitarbeitern , als äußeres Zeichen unserer Dank¬
barkeit sür diesen Ersolg , Fleiß . Fähigkeit . Opfer¬
bereitschaft und Hingabe an das große Werk . Vor¬
wärts für Hitler und Deutschland !"

Eine Anoi-dnung Dr. Leyö
Leipzig , 26. März.

Der Leiter der DAF ., Dr . Ley, hat folgende
Anordnung erlassen:

Die Durchführung der Vereinbarung Dr.
Ley—Dr . Schacht—Seldte vom 26. März ist dem
Leiter des Organisationsamtes der Deutschen Ar¬
beitsfront , Pg . Hauptamtsleiter Klaus Seig¬
ner,  übertragen worden . Es ist allen anderen
Dienststellen der DAF . verboten , irgendeine Maß¬
nahme organisatorischer oder personeller Art von
sich aus zu treffen . Bezüglich der Einrichtung
der Arbeitsausschüsse wird die Durchführung der
Vereinbarung nach Richtlinien erfolgen , die von
Pg . Selzner gemeinsam mit Amtsleiter Pg . Dr.
Pohl  aufgestellt werden . (Siehe auch Seite 2.)

„ES ist gut"
Feindliche Strömungen ausgeschaltet!

» Bremen,  27 . März.
In bewundernswerter Harmonie ist der

Besuchder englischenMinister in Berlin ver¬
laufen. War schon der herzliche Empfang
durch die Berliner Bevölkerung und auch
der Abschiedder Minister rein äußerlich ein
tarker Beweis des guten Willens des Leut¬
chen Volkes, gemeinsam mit England dem

Frieden Europas zu dienen, so dürfte die
wiederholte Aussprache der englischen Gäste
beim Führer den Unterhändlern Englands
erst recht gezeigt haben, wie einwandfrei
redlich Deutschland bemüht ist, zu seinem
Teil dazu beizutragen , den ungesunden Zu¬
stand Europas , wie er von Versailles seinen
Ausgang nahm, einer endgültigen Heilung
entgegenzuführen.

Eine ehrliche offene Aussprache war das
Ziel des englischen Besuches. Es scheint, nach
dem Kommunique, daß auch noch etwas
darüber hinaus erreicht worden ist, nämlich
unbedingtes beiderseitiges Vertrauen zuein¬
ander . Es war in Berlin nun endlich einmal
möglich, ohne Quertreibereien von dritter
Seite her, sich über den herrischenStand¬
punkt ausführlich und eindeutig zu unter¬
halten , und ebenso unter Ausschluß aller
Mißdeutungen die Ziele Englands zu erör¬
tern , die durchaus nicht in unüberbrück¬
barem Gegensatz zum deutschen Wollen
stehen. Denn es schließt dieses Wollen weder
ein allgemeines Friedensabkommen , noch ein
Abkommen zur allgemeinen Begrenzung
der Rüstungen aus . Im Gegenteil , Deutsch¬
land würde solche Vereinbarungen nur be¬
grüßen , wenn sie auf einer gemeinsamen,
alle Mächte in gleicher Weise ver¬
pflichtenden Grundlage zu  st and  e
kommen könnten . Diese Grundlage zu fin¬
den, sind die Herren aus London zweifellos
ehrlich auf der Suche und wenn man schon
weder von Paris noch von Rom aus zum
Erfolge der englischen Bemühungen gute
Wünsche aufzubringen vermochte, so dürfen
die Herren aus England dessen gewiß sein,
daß das deutsche Volk Mr . Eden auf seiner
weiteren Rundreise über Moskau,
Warschau , Prag bis nach Stresa
durchaus mit den besten Wünschen beglei¬
ten wird . Denn das d eu t s che Volk liebt
den Frieden und schließt sich ohne weiteres
gern allen Abmachungen an , die unter
Gleichberechtigung Deutschlands
den Frieden verbürgen  und Kriegsge¬fahren bannen können.

Eher als französisch-sowjetrussisches Mili¬
tärbündnis gegen Deutschland und Polen er¬
scheint, nicht gerade eine Bürgschaft des
Friedens erkennen kann , wird niemand, der
es ehrlich mit Deutschland meint, Deutsch-
wnd verübeln können . Ebensowenig ist
Deutschland zu verargen , wenn es sich so
lange jeglichen Versuches, einer Einbeziehung
lu den Ostpakt erwehrt , als nicht eine gänz¬
liche Neuregelung der Ostfragen erfolgt, und
eine Klärung herbeigeführt ist, die auf alle
Falle ausschließt, daß Deutschland in die
Lage kommt um fernöstlicher Fragen
willen das Leben seiner Söhne in einer
bewaffneten Alwemandersetzung zu opfern,
^ "b aber den Donaupakt anlangt , so kann
es Deutschland unmöglich zulassen, daß seinegeographischen, kulturellen und oolksmä-
ßigen Bindungen mit Oesterreich durch ein-
smtige internationale Abmachungen zer-
schmtten und mit der Redensart von der
Nichteinmischung in österreichische Ver-
haltmsse die volksmäßige Zerreißung der
deutschenKultureinheit betrieben und hinter
Ei ^ nussen einer sogenannten österreichi-
jchen Unabhängigkeit die Abhängigkeit dieses
Lqndes von internationalen Strömungen er¬reicht wird ..

Es sind dies dieselben Strömungen , öle
letzt am Werke waren , um durch eine giftige
Saat von Mißtrauen zwischen Berlin und
London die deutsch-englischenVerhandlungen
zum Scheitern zu bringen , dieselben Strö¬
mungen, bei denen nichts unterblieb , um
England moralisch zu zwingen, auf Gedeih
und Verderb mit Frankreich wieder gemein¬
same Sache zu machen.

Hätte die Berliner Konferenz keinen an¬
deren Erfolg gezeitigt, als diese friedensmör-
derischen Kräfte zu bekämpfen und auszu¬
schalten, wäre ihr bestimmt allein schon dar¬
um ein ganz wesentlicher Erfolg zuzu¬
schreiben. Daß darüber hinaus , wie es scheint,
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noch mehr erreicht wurde, wird ihr als Mark¬
stein eines neuentstandenen deutsch-englischen
Vertrauens noch eine ganz besondere ge¬
schichtliche Bedeutung verleihen . Was immer
an Einzelheiten in streng vertraulicher Aus¬
sprache sür die Zukunft des europäischen
Friedens in diesen Tagen in Berlin be¬
sprochen wurde , es wurde besprochen in
freundschaftlichem gegenseitigen Verstehen
der deutschen und englischen Staatsmänner
untereinander . Und wenn es wahr ist, daß
Sir John Simon in seinem Hotel gesagt hat:
„Es ist gut, daß Herr Eden und ich Nach
Berlin gekommen sind", dann gibt allein
schon dieses Wort den Eindruck wieder, den
heute nachVerlauf des Besuches auf deutscher

wie auf englischer Seite jeder unvoreinge¬
nommene Beobachter der Konferenz haben
muß.

In der Tat , es i st gut,  daß die Herren
nach Berlin kamen, gut für sie und ihr
Land, gut für Deutschland  und vor
allem gut für den Europäischen Fries
den , der nach dem gemeinsamen
Wunsch Deutschlands und Eng¬
lands  durch weitere internationale Weitet-
arbeit gesichert und gefestigt werden soll.
Das darf wohl ohne Optimismus zum offi¬
ziellen Abschlußder Konferenz nach Ausgabe
des abschließenden Kommuniques ausge¬
sprochen werden.

3. 8 . v.

Selbstverwaltung-er Wirtschaft
Die große Kundgebung der DAF. in Leipzig

Leipzig, 26. März.
Die erste Reichstagungder Deutschen Arbeits¬

front wurde am Dienstag in der Kongreßhalle
der Technischen und Baumesse zu Leipzig feierlich
eröffnet. Gauleiter Reichsstatthalter Mutsch-
mann  begrüßte die Deutsche Arbeitsfront auf
dem alten historischen Boden Leipzigs. Sodann
nahm der Reichsorganisationsleiterund Leiter
der Deutschen Arbeitsfront Dr. Ley das Wort.

Er führte aus : Durch unsere organisatorische
Form werden wir die Menschen zusammenfassen
und werden sie zwingen, die Gemeinschaftzu
exerzieren um der Existenz unserer Nation willen.
Es ist eine Gemeinschaft, in der jeder seine In¬
teressen dann zurückstecken muh, wenn die In¬
teressen der Nation beginnen. Wir werden für
die bestmögliche Entwicklung der einzelnenMen¬
schen sorgen. Das- ungelernte Arbeitertum mutz
möglichst ganz verschwinden. Der Deutsche ist als
Kuli zu schade. (StürmischerBeifall.)

Die Nachmittagskundgebunggestaltete sich zu
einer historischen Stunde. Sie brachte die Ver-
kiindnngder oom Neichswirtschaftsministcr, vom
Neichsarbeitsminister, vom Leiter der Deutschen
Arbeitsfront und vom Präsidenten der Reichs-
wirtschastskammerin gemeinsamerArbeit vorbe¬
reitete und vom Führer gebilligte Eingliede¬
rung der gewerblichen Wirtschaft in
die Deutsche Arbeitsfront  und die
Berkündung der Grundlagen zur Herbeiführung
der sozialen Selbstverwaltung. Als erster sprach
der Reichsorganisationsleiterder NSDAP. und
Leiter der Deutschen Arbeitsfront, Dr. Ley.

Er führt« aus : Dieser Tag wird einmal in der
Geschichte Deutschlandsverzeichnet werden, wenn
wir alle nicht mehr sein werden. Er wird denk¬
würdig sein deshalb, weil er einen gewissen
Schlußstein  in dem Aufbau der neuen sozialen
Wirtschaftsordnunggeben wird. Der national¬
sozialistische Staat und seine Gemeinschaft unter¬
scheidet sich dadurch, daß er der gute Pädagogeund
Erzieher sein will und den Menschen laut Erkennt¬
nis und Vernunft klarmacht, daß sie zusammen¬
gehören müssen, wenn sie in der Welt existieren
wollen. Derjenige, der Menschenführen will,
muh Menschen um sich haben, die ihn sachlich be-

Vsrlosungskapltal
über 6?/s ^ üüanen
LoseI«lasse

in vremea
1/4—

bsl äsn Stootllcbsn lottsrls - lllnnskmsrn
lVilkelin 8n »n», Ol-srnrüobs 57
v . ksrlclon , bckartz15-16
V , Soelli «, Lonüsecorps 1 (Ostsfloi)
VI>«oilor Ilruinpipsn , koknkokuoös -llctcs

omtlied « O «« innli »t » 5. Klans 44/270.
toUsrls Inrwlecksn snclilsnsn . Damit beginnt
ciis ^ usrolilung aller Sswlnns , oucb cisr köderen

Irsiksr.

vi « ointlioli » kii >iö » uiig » kei »t <isr bislang
gespielten Anteils rur jstrt bsvorstslisnllsn Dsliung

1. Klasse kör ckis bisbsrigsn Spieler
bis Lonnsdvnel , 30 . «I, . Z.

rateit können und die vor allem die Sache kennen.
(Beifall.)

Heute kommen wir nur zusammen, um die ge¬
werbliche Wirtschaft mit der Arbeits¬
front  zu vereinigenin der Erkenntnis, daß eine
Sozialpolitik ohne Wirtschaftspolitik nicht sein
kann und umgekehrt. Die Welt soll erkennen, daß
es im neuen Deutschland niemals ein Eegenein-
anderarbeiten gibt, sondern Nur ein Fördern
von einemzum andern. (Bravo und Hände¬
klatschen.) Wir alle müssen erklären: Wir sind
nicht die Vertreter einer Klasse und einer Schicht
im Volke, sondern wir vertreten die Nation.
Wir vertreten die anständigeFront gegen die Ge¬
meinheit." (Beifall.)

Hierauf sprach Dr . Schacht (Die Rede geben
wir im Handelsteil dieser Ausgabe wieder.) An¬
schließend sprach ReichsarbeitsministerSeldte.
Er kennzeichnete den heutigenTag als die Erfül¬
lung der Sehnsucht des Frontsoldaten. Der Spruch,
der von der Wand der Kongreßhallegrüße: „Der
Nationalsozialismus ist die Kameradschaftdes
ganzen Volkes" sei Tatsachegeworden. Was sich
heute vollziehe, sei eine Art Rütli schwur  und
ein Akt von großer symbolischer Bedeutungsür un¬
sere ganze künftigedeutsche Arbeit. Die Tatsache,
daß der Reichswirtschaftsminister, der Leiter der
Deutschen Arbeitsfront und der Reichsarbeitsmini¬
ster hier ein gemeinsamesWerk vortrügen, zer-
reiße mit einem Schlage ein Trugbild, das sich
vielleicht noch mancher aus einer Art alten Miß¬
trauens heraus gemacht hat. Alle Gerüchtevon
Mißstimmigkeitenzwischen den einzelnenMiniste¬
rien seien nichts als Schlacken einer vergangenen
Zeit. Ich begrüße die heutige Vereinbarung als
die Verwirklichungdes von Adolf Hitler vorge¬
lebten deutschen Sozialismus. (Lebhafter, anhal¬
tender Beifall.)

Zum Schluß der Kundgebung brachte Reichs¬
organisationsleiter Dr. Ley folgendes Tele¬
gramm an den Führer zur Verlesung: Dem Füh¬
rer und Reichskanzler Deutschlands danken die in
Leipzig versammelten verantwortlichen Männer
der Deutschen Arbeitsfront und der gewerblichen
Wirtschaft für das Vertrauen, das Sie, unser
Führer, uns gegeben haben. Die Botschaft, die
Sie an uns richteten, und die soeben unter dem
brausenden Jubel aller Teilnehmer auf der
heutigen Kundgebungverlesenwurde, erfüllt uns
alle mit der heiligen Verpflichtung, dieses Ver¬
trauen mit dem Gelöbnis zu rechtfertigen, zäh
und unbeugsamdem Ziele nachzueifern, das Sie,
unser Führer, uns aufgerichtet haben. D r.
Schacht , Reichswirtschaftsminister, Dr . Ley,
Reichsorganisationsleiterder NSDAP., Franz
Seldte,  Reichsarbeitsminister.

Keine Ireichöeeform-Gl'öi'tei'ung
Eine Anordnung des Stellvertreters des Führers

Berlin, 26. März.
Der Stellvertreter des Führers ordnet an : Nach

dem ausdrücklichenWunsch des Führers sollen
Erörterungen jeder Art über die Reichsreform
unterbleiben. Ich ordne deshalb an, daß sich die
Dienststellen der RSDAP. und alle Parteigenossen
jeder öffentlichenErörterung über die Reichs¬
reform — sei sie schriftlich oder mündlich — zu
enthalten haben. Unter Reichsreformist nicht nur
die künftige gebietlicheAbgrenzungder Reichs¬
gaue zu verstehen, darunter fallen vielmehr auch
Fragen der organisatorischenEinrichtungen der
Reichsgaue und der personellenBesetzung der
leitenden Stellen.

gez.: R. Hetz.

Schlußstein im Handwerksausbau
Reichshandwerksmelster Schmidt über die sachliche Gliederung

Berlin, 26. März.
Die Anordnung des Reichswirtschastsministers

„über die bdzirkliche und sachliche Gliederungder
Reichsgtuppd Handwerk innerhalb des organischen
Aufbaues der gewerblichenWirtschaft" vom
26. März 1865 stellt den Schlußstein zu dem vor¬
läufigen Aufbau des deutschen Handwerks dar.
Nachdem für das deutsche Handwerkeine berufs-
ständische Organisation geschaffen worden ist,
wird durch diese neue Verordnung eine fach¬
liche Gliederung  des Handwerks durch¬
geführt.

Die wichtigsten Grundsätze der Neuordnungsind
folgende: Die Führer der einzelnen Handwerks¬
zweige heißen künftig Reichsinnungs¬
meister ; ihre Organisationenheißen Reichs¬
innungsverbände.  Die Reichsinnungs¬
meister unterstehenunmittelbar dem Reichshand-
werksmeisterin seiner Eigenschaft als Leiter der
Reichsgruppe Handwerk. Dem Reichsinnungs¬
meister sind die Landesinnungsmeister, dem Lan¬
desinnungsmeisterdie Handwerkerinnungenun¬
mittelbar unterstellt. Landesfachverbändemit
eigener Rechtspersönlichkeitund eigenem Haus¬
haltsrecht gibt es nicht mehr. Mehrere Reichs¬
innungsverbände können oom Reichswirtschasts-
minister nach Bedarf und zu einer Wirtschafts¬
gruppe zusammengeschlossen werden. In den
Reichsinnungsverbänden können nach Bedarf
Untergruppen gebildetwerden. Das gesamte Auf¬
kommen an Fachverbandsbeiträgenwird an der
Spitze zusammengefaßt. Damit werden die Bei¬
träge für die den Innungen übergeordneteFach¬
organisation eines Handwerkszweigesfür das
Reichsgebieteinheitlich gestaltet. So besteht die
Möglichkeit, Notstandsgebietebesonderszu unter¬
stützen. Die Zahl der Reichsinnungsverbände
wird voll über 76 auf etwa 45 vermindert.

Der Reichshandwerksmeister erklärte zur sach¬
lichen Gliederung des Handwerks: UnsereOrga¬
nisation ist auf einen ganz modernen, praktischen
Zweck zugeschnitten. Was wir nämlicherreichen
wollen, ist das berechtigte Vertrauen des ganzen
Volkes in die Güte und Preiswürdigkeit der
Handwdrksarbeit.

Vor allem werden wir jetzt folgendeArbeiten
mit besonderemNachdruck betreiben; die Ar¬
beitsbeschaffung  namentlich durch das
Netz der Lieferungsgenossenschaften, die das Hand¬
werk befähigen, große Aufträge entgegenzu¬
nehmen und sie pünktlich und sachgemäß durchzu¬
führen; die Werbung für die Hand¬
werksarbeit  im ganzen und für einzelne
notleidendeHandwerksberufe und Handwerks¬
bezirke; die Ausfuhrförderung  durch un¬
sere neue Ausfuhrförderungsstellein Leipzig; die
Leistungssteigerungdurch Neuregelung des gan¬
zen Berufswesensvon der Eignungsprüfung des
Lehrlingsbis zur Meisterprüfungund zur Weiter¬
bildung der Meister und Gesellen, die sich als hoch-
befähigt erwiesen haben; die Einschaltungdes
Handwerks in die großen gestaltenden Kultur¬
aufgaben unserer Zeit.

Zu einem tiefergreifendenErlebnis gestalteten
sich am Montag die Großkundgebungen des saar-
ländischen Handwerks anläßlich der Eingliede¬
rung in die deutsche handwerkliche Eesamtorgani-
sation durch den Reichskommissar für den ge¬
werblichen Mittelstand und den Reichshand¬
werksmeister. Neben der Hauptversammlung in
Saarbrücken wurden überfüllte Parallelver-
sammlungenin sechs weiteren Städten des Saar¬
gebietes abgehalten. Reichskommissar Dr.
Wienb  eck überbrachtedie Grüße und Wünsche
der Reichsregierung. Reichshandwerksmeister
Schmidt  betonte , daß das gesamte deutsche
Handwerk, dessen Grüße er übermittle, stolz auf
diese Stunde der Eingliederung sei.

Laval dankt Mussolini
Die römischen Abkommenvom französischen Senat ratifiziert

Randbemerkungen
«-in Erlebnis Auf dem Reichsparteitag inNürnberg hat der Führer dem

sür Deutschland ^ ^ eine besondere Aufgabe
zugesprochen: Er wollte das Erlebnis und den
Sinn dieses großen Tages, in denen die Kraft¬
zentrale des neuen Deutschland, die Partei, ihr
gewaltigesTreffen abhielt, festhalten, um es dann
den Millionen draußen im ganzen Reich zu ver¬
mitteln. Es war richtig, daß man an die Aus¬
führung dieser gigantischenAufgabe mit Ruhe
und Zielbewußtheit gegangen ist. Denn — wie
Leni Riefenstahldieser Tage über die Entstehung
dieses Filmes sagte — die Aufgabe war eine
ganz besondere: Nicht eine erweiterte Wochenschau
und nicht ein nachgestalteterFilm konntendie
große Aufgabe erfüllen. Hier mußte aus dem
Erleben von sieben großen Lagen ein Gesaint-
erlebnis gestaltet werden. Jetzt aber steht das
große Werk und wird am 28. März seinen Marsch
durch Deutschland antreten. Es wird künden vom
Führer und seiner Partei , von der Kraft ihrer
Idee, der Größe ihres Erlebnisses. Und ebenso
wie das Erlebnis der Nürnberger Tage Kraft¬
quelle für Hunderttausende von Parteigenossen
war, so wird dieser Film eine Kraftquellefür die
ganze Nation werden, denn sie erlebt in ihm die
Größe der Partei und damit die Stärke unseres
nationalsozialistischen Staates.

c>..» Wie wir bereits berichte-
Ä ten, hat der polnische Sejm

Nischen Verfassung ^ neue VerfassungPolens
mit knapper Zweidrittelmehrheit angenommen.
Die deutsche Minderheit hat immer ' wieder
betont, daß die Verfassungvon 1921 ein ideales
Grundgesetz darstellt. Sie sah in ihr nicht etwa
eine Beeinträchtigungder Entwicklungder pol¬
nischen Republik; aber die Verfassung garantierte
ihr alle nationalen Rechte und Freiheiten. Diese
Garantien vermißt sie in der neuen Verfassung.
Durch das neue Wahlrecht sind in der Tat die
Aussichten einer parlamentarischenVertretung
der deutschen Volksgruppeaußerordentlichgering
geworden. Man versteht es. daß sich die Deutschen
in Polen deshalb beunruhigt fühlen. Sie sind der
berechtigten Ansicht, unbedingt über legitime
Vertreter verfügen zu müssen, durch die sie der
WarschauerRegierung ihre Wünsche und An¬
regungen vortragen können.

Paris , 26. März.
Der frallzösische Senat ratifizierte am Diens¬

tagnachmittageinstimmig die römischenAbkom¬
men zwischen Frankreichuttd Italien.

Der Berichterstatter des Auswärtigen Aus-
schussesdes Senats, der ehemalig« französische Bot¬
schafter in Rom, Henri de Zouvenel,  führte
in seinem Bericht aus, daß die Kammer diesem
Abkommen bereits begeistert zugestimmt habe und
daß sie dadurch nicht nur ihrer Befriedigungüber
dieses Abkommen Ausdruck gegeben habe, sondern
über die französisch-italienische Annäherung über¬
haupt.

Nachdem noch einige andere Senatoren dem
römischenAbkommenbeigepflichtethatten, gab
AußenministerLaval  eine Erklärung ab, in der
er u. a. ausführte:

In der Kammerhabe ich Mussolinibereits die
Ehrung widerfahrenlassen, die ihm gebührt. Ich
lege aber Wert darauf, den Ausdruck meiner
Dankbarkeitfür den italienischenRegierungschef
auch vor Ihnen zu erneuern. Er hat verstanden,
daß es zwischen unserenbeiden Ländern nicht ge¬
nügt, nur eine Regelungder Sonderinteressenher¬
beizuführen, sondern daß in einem beunruhigten,
verwirrten Europa unsere gemeinsamenAnstren¬
gungen in den Dienst des Friedens gestellt werden
müssen.

Seit dem 7. Januar hat Mussoliniverschiedent¬
lich und in verschiedener Form durch seine Hand¬
lungen bewiesen, daß er beabsichtige, in dieser
Politik der Zusammenarbeit  fortzufahren.

In dem Augenblick, wo Deutschland  durch
seinen Beschluß vom 16. März den Teil V des
Dersailler Vertrages verletztund gewillt zu sein
scheint, sich den Verpflichtungenzu entziehen, die
es an die anderen Staaten binden, ist es ermuti¬
gend, zu sehen, wie ein großes Land wie Italien
rückhaltlos seine Mitarbeit an dem Werk der
internationalen Solidarität zur Verfügung stellt.

Vor der Berliner Reise der englischen Minister,
hat sich Eden in meinem Büro mit dem
italienischenVertreter Suvich zusammengefunden
und wir haben mit Befriedigungin der amtlichen

Verlautbarung die volle Solidarität unserer drei
Regierungen festgestellt. In einigen Tagen, nach
der Berliner Reise, werden wir die Besprechungen
mit Mussoliniund Sir John Simon in Stresa
wieder aufnehmen. Wir werden wieder¬
holen , daß unsere gemeinsame Frie¬
denspolitik gegen kein Land gerich¬
tet  ist . Die Sicherheit, die wir fordern, wollen
wir für alle.

Deutschlandmutz wissen, datz es sich nicht un¬
aufhörlich entziehen  kann . Wie könnte
es sich rechtfertigen, wenn es sich immer weigert,
auf den Aufruf der friedliebenden Völker zu
antworten, und wie könnte es sich anschließend
beklagen, daß man ohne seine Mithilfe das Frie¬
denswerkvollzogen hat, das man gemeinsam mit
ihm vollziehen will? Es handelt sich hier nicht
um die Gleichberechtigung,  es handelt
sich ebensowenig um die Rückkehr nach
Genf  unter gewissen Bedingungen. Es handelt
sich darum, zu wissen, ob Deutschlandbereit ist,
sich mit den anderen Regierungen für die Or¬
ganisierung des Friedens zusammenzuschließen,
den alle Völker fordern.

Belgische Ministerliste
Brüssel, 26. März.

Die neue von Zeeland vorgeschlagene belgische
Ministerliste, an der sich wesentliches nicht mehr
ändern wird, sieht folgendermaßenaus:

Ministerpräsidentund Außenminister: van Zee¬
land (Katholik) ; Landesverteidigung: Devöze
(Liberal) ; Justiz: Soudan (Sozialist) ; Wirtschaft:
van Jsacker (Katholik) ; Finanzen: Max Leo
Eörard (Liberal) ; Oeffentliche Arbeiten und Ar¬
beitslosigkeit: De Man (Sozialist) ; Arbeit und
Sozialfürsorge: Delattre (Sozialist) ; Verkehr.
Post Und Rundfunk: Spaak (Sozialist) ; Kolonien:
Rubbens (Katholik) ; Landwirtschaft: de Schryver
(Katholik) ; Unterricht: Bvesse (Liberal) ; Inne¬
res: Bus de Warnaffe (Katholik) ; Minister ohne
Geschäftsberich: Vandervelde(Sozialist), Hymans
(Liberal) und ein noch nicht bekannterVertreter
der katholischen Partei.

Mc/itiyes — Hltes Hesagt
Staatssekretär Dr. Stuckart ist vom Führer und

Reichskanzler in das Reichs- und preußische
Ministerium des Innern zur Leitung der Ab¬
teilung Verfassung und Gesetzgebung berufen wor¬
den.

Der Reichswehrminister Generaloberst von
Blomberg begibt sich am 27. März auf eine drei¬
tägige Besichtigungsreisenach Schlesien und
Oberschlesien. Es ist die Besichtigung schlesischer
Truppenteile sowie verschiedener Jndustriewerke
in Aussicht genommen.

Störungsversuchein Danzig. Das offizielle
Organ der Danziger NSDAP., der „Danziger
Vorposten", nimmt gegen Entgleisungender pol¬
nischen„Gazeta Danska" Stellung, die geeignet
sind, im gegenwärtigenDanzigerWahlkampf eim
Spannung und Erbitterung zwischen Deutschen
und Polen zu schaffen, die dank der danzig-polni-
schen Verständigungbisher nicht bestand.

Kommunistische Druckereienin Wien ausge-
hoben. In Wien wurden drei illegale kom¬
munistischeDruckereien ausgehoben und zahl¬
reiches kommunistisches Propagandamaterial be¬
schlagnahmt.

Frankreichsperrt Auyfuhr kriegswichtiger Roh¬
stoffe. Der französische Ministerrat hat auf Vor¬
schlag des Handelsministerseine Verordnungge¬
billigt, die vorübergehenddie Ausfuhr von ge¬
wissen, für die Landesverteidigungwichtigen Roh¬
stoffen untersagt.
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Paul Brock

Experiment aus Liebe
VierundzwanzigStunden schon wehte der Nord¬

west, daß die Schaumflocken wie Schneegestöber
um die Mole flogen. Zwanzig Stunden kreuzte
schon der Dampferin Sicht der Lotsenstation, gab
ein Notsignalnach dem anderen und konnte nicht
in den Hafen finden. Der Kommandantder Sta¬
tion wich nicht vom Platz, sah bald auf seine In¬
strumente, bald in den Hexenkessel hinaus. Jetzt
gingen Leuchtraketen da draußen empor, ein wah¬
res Feuerwerk. Verdammt, es mußte etwas ge¬
schehen.

Der Käp'tn, Robert Clasen, stand auf der
Kommandobrückedes Seeschleppers„Roland",
vielmehr, er stampfte darauf mit seinen schweren
Seestiefelnauf und ab, datz die Brücke davon er¬
dröhnte. Schwarzer Rauch stieg aus dem Schorn¬
stein empor, die Kessel standen unter stärkstem
Druck. Im Steuerhaus schrillte das Klingel¬
zeichen: „Maschinen klar!"

Mit einem Ruck blieb Clasen stehen. Seine
Gedanken glichen dem Sturm, der ihn umgewor¬
fen hätte, wenn er nicht gewohntgewesen wäre,
so fest aus seinen Füßen zu stehen:' „Der Alte ist
des Teufels, Wahnsinnist das, bei diesem Wetter
auszulaufen, das ist mindestensWindstärke12,
der Teufel soll sie holen! Absaufenwürden sie
samt dem Kasten da draußen!"

Er ist der dienstältesteOffizier; wenn es ge¬
lingt, kann er im Herbst Kommandantwerden.
Aber es gelingt nicht. Er fühlt, datz er zum
erstenmal in seinem Seemannsleben unsicher ist.
Und gerade gestern abend hat er sich verlobt. Das
kommt davon, wenn Seeleute sich an einen
Weiberrockhängen. Jetzt wird Anna sich die
Augen ausweinen, wenn er nicht wiederkommt.
,,Annufchka, kleine Annuschka— Verflucht noch
mal!" er fährt nicht.

Schon lag seine Hand am Hebel, die Maschinen
abzuklingeln, als ein Matrose ihm einen Brief
brachte. „Soeben abgegeben, Käp'tn !"

Clasen riß den Umschlag auf, trat unter die
Lampeund Irt Der Brief war von Anna.

„Lieber Robert," schrieb sie, „Lieber Robert!
Ich habe es mir überlegt; ich kann Deine Frau
nicht werden. Frage mich nicht warum, aber es
muß aus sein zwischen uns.

Anna."
Er las den Bries, zwei-, dreimal. Dann end¬

lich begriff er den Sinn. „Ach so —", sagte er
nur, „ach so - !" Dann ritz seine Faust die
Leine zur Sirene, daß sie aufheulte: dreimal.
„Taue los!" seine Stimme klang rauh wie nach
dem letzten Grog. „Volle Kraft voraus!"

„Volle Kraft voraus!" kam die Antwort von
der Maschine. In der nächsten Minute schoß der
„Roland" hinter dem Molenkopfhervor, drückte
die Nase tief in die Dünung, daß der Gischt über
die Back spritzte, erhob sich wieder, rollte einmal
nach Backbord, dann nach Steuerbord. Clasen
aber stand am Steuer. Seine Fäuste zwangen
das Boot in den Wind hinein, keinen Zoll fiel
es ab vom Kurs. Er war ganz ruhig. Nun war
doch alles gleichgültig. Seine Gedankenstanden
still.

Drohendrollte die Dünung heran. Jede Welle
stürzte wie ein Wasserfallüber das Deck. Die
Mannschaft sah scheu zum Käp'n herauf. Der
stand wie aus Erz. Da faßten sie Mut.

Clasen blickte weder nach links noch nach rechts.
Seine Augen bohrten sich in die Dunkelheit,
sahen nur die Lichter der Notsignale voraus.
„Alles ist aus", konnte er nur denken, „alles
aus —"

Nun war er dem Dampferlängsseit, drehte bei.
Die ganze Hölle war los an Bord des „Roland" ;
das unterste drehte sich zu oberst. Endlich war
der Dampfervertäut, und langsamging die Fahrt
zurück, das gefährdeteSchiff im Kielwasser.

Der Morgen graute bereits, als der „Roland"
wieder am Bollwerkanlegte. Dunkel und groß
lagen die Umrissedes eingebrachtenDampfers
im weißen Licht des anbrechenden Tages. Clasen
stand auf der Brücke, die Fäuste in den Taschen.
Da tauchte ein Kops in der Luke auf, blondes

Haar — —, war das nicht- ? Schon lagen
zwei Arme um seinen Hals und ein Frauenmund
verschloß den seinen.

„Daß ich dich wiederhabe, du —", kaum sprechen
konnte sie vor zitternder Freude. — „Der Brief
—, das ist doch gar nicht wahr, das habe ich nur
geschrieben, damit du meinetwegen nicht —

^Damit ich meine Pflicht nicht vergessen sollte?"
„- nein — damit du deine Kraft nicht im

Zwiespaltvergeudensolltest."
„Wenn ich nun aber in meiner Verzweiflung

da draußen --- " -
„Nein, nein!" Anna legte ihm die Hand auf

den Mund, verschloß ihn wieder mit ihren
Lippen, „auch daran habe ich gedacht, aber ich
habe gebetet die ganze Zeit, daß du nicht mögest."

Clasen nahm sie auf seine Arme, hob sie empor;
von Deck sah ein Matrose herauf, dem wäre bei¬
nahe die Pfeife aus dem Mund gefallen. Dann
gingen die zwei zusammen an Land. Dort war¬
tete der Kommandant. „Na, Clasen, das war eine
Fahrt ! Nun will ich Ihnen auch etwas verraten.
Nächsten Monat erhalten Sie Ihre Beförderung,
mein Abschiedsgesuch ist schon genehmigt.

Da verlor der Käp'tn doch noch den Kopf. Er
gab seiner zukünftigenFrau vor den Augen des
Vorgesetzten einen Kuß.

Peter Lamm

Die magische Ruh
Peter Bamm (Dr . Curt -Emmerich, geb.

1897, als Arzt in Hamburg lebend) pflückt sich
gern vom Baum der (Weltgeschichteglänzende
Früchte, um sie mit Witz und Grazie zu einem
kleinen heiteren Gcdankenballspiel zu verwenden.
Aus Anfrage wird er gewiß gern bestätigen, daß
es keine interessantere Zeit gibt als die, in der
mau lebt. Und so sind die Pointen seiner Be¬
trachtungen zumeist tatsächlichen Geschehnissen
deS Tages entnommen.

Als Cäsar den Rubikon überschritt, war ein
stiller Frühlingsmorgen. Die Esel schrien auf
Wiesen, der Nebel zog in zarten Streifen durch
das Flußtal. Es war ein wunderbarer Manöver¬
tag, und die Legionäre gingen über den Fluß,
als ob es ein Spaziergang wäre. Es ist nicht
gerade schwer, fünfzigoder hundert Jahre später
die Bedeutungdieses Tages zu erkennen. Alle spä¬
teren Historiker haben sie erkannt. Aber der Unter¬
schied zwischen einem Historiker und einem großen
Feldherrn ist gerade der, datz der Feldherr vorher
genau weiß, was jene später nur mit Mühe zu
erkennenvermögen. Das „Alea jacta est", das
der große Cäsar an diesem stillen Morgen sprach,
ist die bewundernswerteste Aeußerung, die uns von
diesem Manne überliefert ist. Aus den zarten
Nebeln des Frühlingsmorgenssah er das Impe¬

rium Romauum heraufsteigen, während seine
Soldaten nur das Schreien der Esel hörten.

Als Kepler vom Turm von Pisa kleine Steine
hinunterwarf, war ein heißer Mittag. Selbst die
Esel waren still vor Hitze. Niemand beobachtete
den unscheinbaren Mann, der sich mit einer dieser
jugendhaftenAlbernheiten zu beschäftigen schien,
die den Männern bis in ihr höchstes Alter hinein
so viel Spaß machen. Mit einem kleinen Klax
sprangendie Kiesel unten auf. Aber mit jedem
sauste eine großartige physikalische Erkenntnis in
die Tiefe. Und diese kleinenKieselsteine, die der
kleine Mann da hinunterwarf, haben größere
Verwüstungenin der mittelalterlichenWelt an¬
gerichtet. als es die größten Fliegerbomben in
der heutigen Welt vermöchten.

Die umstürzendsten Ereignissein der Geschichte
der Menschheit spielen sich in aller Stille ab. So
hat das Zeitalter des sterbenden Rationalismus,
in dem wir zu leben das Glück haben, einen fürch¬
terlichen Schlag bekommen in einem kleinen Dorfin Polen

Im Dorfe Strzalkow sollte einem Bauern seine
Kuh gepfändet werden. Es kann nichts Gewöhn¬
licheres geben als das. Manchmal natürlich
stirbt eine Kuh, bevor der Gerichtsvollzieher zum

Aeuherstengeschrittenist. Manchmalauch stirbt
eine Kuh. wenn sie in den Besitz des Staates
Übergängenist. Niemand würde sich darüber
wundern. Aber in Strzalkowtrat etwas ganz an¬
deres ein. In demselben Augenblick, in dem der
Gerichtsvollzieherder Kuh das' Siegel auf den
Achtersteven klebte, brach die Kuh zusammen und
war tot.

Nun, die Rationalisten werden überlegen
lächeln und werden sagen, daß man nach der Wahr¬
scheinlichkeit ausrechnenkönne, datz das immer
einmal wieder eintreten müsse. Viele Kühe ster¬
ben, viele Kühe werden gepfändet. Also warum
soll nicht einmal eine Kuh sterben in dem Augen¬
blick, in dem sie gepfändet wird? Aber ihr
Lächelnhat etwas Fahles und Verzerrtes. Tu
befinden sich in der Lage der falschen Propheten,
die fühlen, daß sie vor der Entlarvung stehen.
Tatsächlich, niemand glaubt ihnen mehr.

Nichts ist aufschlußreicher, als datz die Nachricht
vom Tode der Kuh in Strzalkow durch alle Ea-
zetten der Welt gegangenist. Sie stand unter
„Vermischtes", der eigentlich mystischen Rubrik
des Weltgeschehens. Wir alle haben das Empfin¬
den, daß die Pfändung einer Kuh eine ruchlose
Tat ist. Wir ziehen es vor, zu glauben, daß sie
an der Ruchlosigkeit gestorben ist. Und niemand
von uns würde die Geschichte auch nur das kleinste
bißchen überraschender finden, wenn statt der Kuh
der Gerichtsvollziehertot zu Boden gestürzt um«-

Es kommt nicht auf die Beweise an. Es konnnt
darauf an, welche Beweise geglaubt werden. W
magischen Zusammenhängehaben etwas, was de
Menschen leichter einnimmt, als die rationa^
Zusammenhänge. Geister sterben da nicht au-,
wo an sie geglaubt wird. Freilich,
Menschen von irgendeinemAugenblick an In'
an das eine als an das andere glauben, das >
eines der Geheimnisse des Weltgeistes, das n q
einmal die Magier zu erklären vermögen, g
schweige denn die Rationalisten.

Das Zeitalter des Rationalismusgeht zu '
und man darf sich glücklich schätzen, wennm
einem magischen Zeitalter nicht Eerichtsvouzy
sein braucht.
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Krebs am Klee
Der Kleekrebs , hervorgerufen durch den Pilz

sclsrotinin , trikoliorum , ist eine Krankheit welche
die Kleepflanze im Laufe des Winters zum Ab¬
sterben bringt . Der Acker zeigt dann im Früh¬
jahr mehr oder weniger große Fehlstellen (Aus¬
winterung ) . Ein charakteristisches Unterschieds-
merkmal des Kleekrebses von anderen , gleichfalls
zur Auswinterung führenden Schädigungen ist
das Vorhandensein von harten , knolligen , anfangs
weihen, später schwarzen Auswüchsen am Wur¬
zelhalse der abgestorbenen Pflanzen . Diese Hart-
gebilde dienen der Verbreitung der Krankheit
indem sie mit der Erde , seltener auch mit dem
Samen , verschleppt werden . Eine Erkrankung
kann nur erfolgen , wenn der Klceacker solche
Hartgebilde enthält , wird aber durch feuchtes
mildes Winterwetter und dicken Stand des Klees
begünstigt.

Um dem Auftreten oder doch einem stärkeren
Umsichgreifen des Kleekrebses vorzubeugen , emp¬
fiehlt es sich, möglichst nur einheimischen
Samen zu verwenden , der hier weniger anfällig
ist als ausländischer , insbesondere südeuropäischer.
Weiter ist eins gute Reinigung des Kleesamens
erforderlich , einseitige und übermäßige Stickstoff¬
oder Jauchedüngung zu vermeiden und der Klee¬
bestand zur Ueberwinterung durch Schneiden oder
ALweidenlassen im Herbst kurzzuhalten . Die
verseuchten Schläge sind nach Möglichkeit einige
Jahre vom Kleeanbau auszuschließen oder doch
nur mit Kleegrasmenge oder Luzerne zu be¬
stellen. Nach dem Sichtbarwerden des Schadens
im Frühjahr bleibt nichts anderes übrig , als die
Lücken durch Einsaat von Futtergräsern , wie z. B.
Westerwollischen Raygrases , zu schließen. Wo star¬
ker Befall einen Umbruch nötig macht, pflügt man
tiefer und bestellt den Acker mit einer anderen
Fruchtart.

Bezirkstagung der Textileinzeihändler
Hier fand eine Bezirkstagung der olden-

burgischen Textileinzeihändler statt . Der Vezirks-
leiter Melching  begrüßte besonders den
anwesenden Landesleiter von Niedersachsen , den
Eauwirtschaftsberater der NSDAP ., Fromm
und weitere Vertreter des Gaues bzw. des
Kreises . Das Hauptreferat der Tagung hielt
Handelsgerichtsrat Budde -Hannover , der
Leiter der Landesgruppe Niedersachsen . Er gab
einen lleberblick über den Aufbau der gewerb¬
lichen Wirtschaft und die Eingliederung des
Reichsbundes des Textil -Einzelhandels in die
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel in der Haupt¬
gruppe Handel . Die Reichsgruppe wird zu einer
Fachgruppe der Gruppe Einzelhandel und wird
die voraussichtlich noch bis zum 1. Juli ver¬
bleibende finanzielle Selbständigkeit dann ver¬
lieren , aber seine fachlichen und sachlichen Auf¬
gaben behalten . Bezirklich bleibt die Gliederung
in Landesgruppen und Vezirksgruppen , wobei in
den Vezirksgruppen die Querverbindung zu den
Wirtschaftskammern und damit zu der öffentlich
rechtlichen Organisation des Handels gegeben ist.
Der Redner behandelte dann eine Reihe von
Einzelfragen , die die Fachgruppe angingen , ins¬
besondere die Lieferungsbedingungen , die künftig
auch im Einzelhandel erforderliche Leistungs¬
voraussetzung durch entsprechende Vorbildung , die
Regelung der Preis - und Marktfragen durch den
Staat , der sich der ständischen Organisation be¬
dient , und besonders eindringlich ging er auf die
neue Edclfaser,  den neuen Textilstoff von
hoher Qualität ein , der das Vertrauen des
Handels und der Verbraucherschaft im höchsten
Grade verdient . Die deutsche Edelfaser werde auch
künftig dauernd produziert werden , denn sie sei
kein Ersatzstoff.

Lremei »« Vmgebuns
OelinenkorsE

50 Jahre Kriegeroereinigung . Fünfzig Jahre
sind seit Gründung der Delmenhorster Krieger¬
vereinigung ins Land gegangen : ein triftiger
Grund zu einem Festabend , auf dem eine Reihe
von Mitgliedern geehrt wurden , die seit vierzig
Jahren und noch darüber in bösen und guten
Tagen zur Fahne gestanden haben . Nach einlei¬
tenden Musikstücken der NSDFV . (Stahlhelm ) -
Kapelle begrüßte Kamerad Fink  die zahlreichen
Ehrengäste und Festteilnehmer . Pastor Meyer

Rund ein Fünftel der deutschen Bevölkerung
sindet in der Landwirtschaft  Arbeit und
Brot . Die Landwirtschaft bildet daher nicht nur
als Nahrungsguelle eine der lebenswichtigsten
Wirtschaftszweige des Volkes , sondern darüber
hinaus hat sie als Verbraucher für die gesamte
deutsche Volkswirtschaft große Bedeutung . Gewiß,
der Bauer ist in allererster Linie Selbstver¬
braucher . Früher war es ja überhaupt die ein¬
zigste Ausgabe des Bauern , das Brot , das er und
seine Familie brauchten , aus seiner Arbeit am
Boden zu gewinnen . Doch je mehr der Bauer
nicht mehr für sich selbst, sondern für das ganze
Volk produzierte , um so stärker wurde auch an¬
dererseits der Verbrauch des Bauern an Erzeug¬
nissen, die von Handwerk und Industrie in den
Städten hergestellt wurden . Die Intensivierung
des Bodens förderte den beiderseitigen Austausch
zwischen Stadt und Land.

Heute ist der Bauer einer der Hauptabnehmer
der Industrie und insbesondere auch des Hand¬
werks geworden . Nichts kennzeichnet eindeutiger
diesen Zusammenhang gerade des Bauern und
des kleineren selbständigen Unternehmers als das
deutsche Landschaftsbild . Fliegen wir einmal im
Flugzeug über Deutschland von Südwesten nach
Nordosten , so daß wir das Leben und Treiben
der Menschen aus der gleichen Perspektive wie
man einen Ameisenhaufen betrachtet , sehen kön¬
nen, so läßt das Bild , das sich uns da bietet,
weite Rückschlüsse zu. Wir sehen auf der einen
Seite im Süden und Westen ein vielgestaltiges
Landschaftsbild mit zahlreichen Mittelpunkten,
in denen die Fäden des Landes zusammenlaufen.
Dagegen sehen wir im Osten weite , kaum unter¬
brochene Flächen , durch die nur einzelne große
Verkehrsadern laufen , die alle zu einem über¬
großen zentral gelegenen Mittelpunkt führen.
2m Süden und Westen mit vorwiegend bäuer¬
lichem Besitz herrscht noch das alte Ausgleichs¬
verfahren , der Bauer liefert der Stadt seine

sprach Worte des Gedenkens , und gab einen Aus¬
blick in die Zukunft . Mit einem Treugelöbnis
für Fühler , Volk und Vaterland schloß Pastor
Meyer seine Ausführungen . Vereinsführer Fink
nahm anschließend die Ehrung der nachstehenden
Jubilare vor . Den Kameraden Biermann Und
Spalthöff  überreichte er den Ehrenbrief des
Kysfhäuserbundes . Ein von Oberst a . D . Rein¬
hard gestiftetes Hindenburg -Bild mit Widmung
wurde insgesamt 58 Kameraden überreicht . Im
Namen der geehrten Kameraden dankte der
Ehrenvorsitzende H. Spalthöff,  und ver¬
sicherte, weiter in Treue zur Fahne zu stehen. 2m
Auftrage des verhinderten Kreisleiters der
NSDAP ., Kreis Delmenhürst , überbrachte Rektor
Harffst  die Grüße und Glückwünsche der Be¬
wegung , um dann anschließend über den Begriff
der Soldatentreue zu sprechen. Kamerad Fink
sowie der langjährige Kriegervereinsvorsitzende
Lindemann  sprachen abschließende Worte
und noch lange blieben die alten Soldaten und
Kameraden in fröhlicher Runde zusammen.

Stukr

Bunter Abend der NSDAP . Zu ihrem bunten
Abend hatte die Ortsgruppe Stuhr der NSDAP.
ein sehr umfangreiches Programm aufgestellt . In
rascher Reihenfolge wechselten Darbietungen der
Turnerinnen und Turner mit artistischen Leistun¬
gen und Tanzvorführungen von Fräulein Seidel
aus Bremen und Volkstänzen der NS .-Frauen-
schaft. „Kraft durch Freude " und „Oberbayern"
waren Hauptprogrammnumern . Ortsgruppenlei¬
ter Heinrich Thümler  hatte alles herangeholt,
um den Abend zu verschönen , der so zu einem
vollen Erfolg wurde.

2V-RM .-Geschenk. Der „Bremer Vulkan " hat
allen auf der Werft beschäftigten Arbeitern , deren
Kinder Ostern aus der Schule entlassen werden,
ein Geschenk von 20 RM . je Kind überreicht.

SM«
Aus der Arbeit des Syker Verkehrsoercins . Der

Verkehrsverein Syke , der sich die Förderung des
Fremdenverkehrs und die Erschließung der land¬
schaftlichen Schönheiten des Syker Waldgebietes
zur Aufgabe gestellt hat , hielt am Montag seine
Generalversammlung ab . 2m Jahre 1934 sind
der Stadt Syke 18140 RM . durch den Fremden¬
verkehr zugeflossen.

Ssssun»

Reges kommunalpolitisches Leben . Unter starker
Beteiligung der Bevölkerung fand eine Bürger-
versammlung statt , die einen Einblick in die
Städtische Verwaltung und das kommunal-
politische Leben vermittelte . Bürgermeister Dr.
Lange  sprach über allgemeine Fragen und er-

Der organisch gewachsene Rohstoff Holz ge¬
winnt von Jahr zu Jahr eine größere Bedeutung
für das gesamte wirtschaftliche Leben . Er ist
längst nicht mehr nur der Rohstoff , der äußerlich
bearbeitet als Bauholz Verwendung findet oder
zur Herstellung von Möbeln und Geräten usw.
Seit die Chemie begann , sich näher mit ihm zu
befassen, verwandelte er sich in immer neue
Wunder . Das wirtschaftlich wichtigste Wunder
find die Kun st fasern aus Holz,  die immer
mehr dazu berufen sind, uns von ausländischen
Textilfasern unabhängig zu machen . Der Kunst-
seidenfaden aus Fichtenholz ist längst kein Ersatz¬
stoff mehr für Naturseide , sondern ein Erzeugnis,
das sich seinen eigenen Platz unter den Textil-
fasern erobert hat und ihn immer weiter aus¬
dehnt . Auch die neue Vistrafaser  wird kein
Ersatzstoff sein, sondern eine hochwertige Textil-
faser , die allein durch ihre Güte und Schönheit den
Bezug von ausländischer Baumwolle einschränken
wird . Die Amerikaner als Häuptbaumwoll-
lieferanten rechnen schon selbst damit , daß die
deutsche Industrie in etwa 2 Jahren bereits gut
ein Viertel des bisherigen normalen deutschen
Baumwollbedarfs durch Vistrafaser wird decken
können . Nach den bisherigen Erfolgen auf dem
Gebiete der Kunstfaserhsrstellung ist zu erwarten,

Produkte und der Arbeiter und Handwerker ar¬
beiten für den Bauern . Weit mehr Menschen ist
dadurch Arbeitsmöglichkeit gegeben als im Osten,
wo die Zahl der selbständigen Bauern und da¬
mit auch die der kleineren Landstädte bei wei¬
tem hinter den übrigen Teilen des Reiches zu¬
rücksteht. Die Struktur , die wir im Süden und
Westen finden , führte dazu , daß Bauer , Hand¬
werker und Industrie weit elastischer gegenüber
den Folgen der Wirtschaftskrise gewesen sind, als
der Osten , wo der landwirtschaftliche Großgrund¬
besitz vorherrschend ist. Doch ist leider auch in den
Teilen des Reiches , die ihrem Aufbau nach weit
widerstandsfähiger sind, die Krise nicht spurlos
vorübergegangen . Nicht unwesentlich hierbei war
die ständige Schwächung der Kaufkrast der Land¬
wirtschaft . Das zeigt vor allem , daß heute , wo es
durch die Bemühungen der Reichsregierung ge¬
lungen ist, die Kaufkraft des Bauerntums wie¬
der zu heben , auch Industrie und Handwerk einen
Auftrieb erfahren haben.

Die Rettung des deutschen Bauern hat zu
ihrem Teil zur Wirtschaftsankurbelung beigetra¬
gen . Der Bauer tritt wieder in verstärktem
Maße als Verbraucher auf . Landmaschinen -,
Düngemittel - und Bauindustrie wurden in erster
Linie davon betroffen . Sie weisen eine erheb¬
liche Steigerung des Umsatzes in dem letzten
Jahre auf dem Lande auf . Doch darüber hinaus
spielt der kleine Warenhandel , der Kauf des
Bauern von Verbrauchsgütern in der kleinen
Stadt eine mindestens ebenso wichtige Rolle.
Wenn er statistisch auch schwer zu erfassen ist, so
läßt doch die Steigerung der Einnahmen der
Landwirtschaft und die Behebung des Stillstandes
der Wirtschaft daraus schließen, daß auch hier
eine Belebung eingesetzt hat . Immer wieder zeigt
sich die enge Beziehung , die zwischen dem Bauern
aus der einen Seite und Handwerker und Arbei¬
ter auf der anderen Seite besteht.

teilte dann den einzelnen Dezernenten das Wort,
die über die ausgeführten Nolftnndsarbeiten,
die große Mühlenbachregulierung , das Schul¬
wesen ünd die Finanzlage berichteten . Das Ver¬
mögen der Stadt beziffert sich auf 778 000 RM.
gegenüber 937 000 RM . Schulden , so daß die Ver¬
mögenslage als sehr gut bezeichnet werden kann.
Eingehend wurde das Projekt der Errichtung
eines Wasserwerkes besprochen, das in absehbarer
Zeit durchgeführt werden soll, zumal die Bohrun¬
gen sehr gute Ergebnisse gezeitigt haben . Bassum
sieht demnächst der Feier seines 1100jährigen Be¬
stehens als Stadt entgegen.

Rcinontemarkt . Auf dem hier stattgefundenen
Remontemarkt wurden 15 Pferds der Kommission
vorgeführt . Angekauft wurden 4 Pferde . Vorher
erwarb ein Händler ein Pferd für 950 Mark.

Ehrenvolle Berufung . Dem Oberbürgermeister
von Wilhelmshaven , Karl Renken,  wurde die
Bestallungsurkunde , über seine durch den Preußi¬
schen Ministerpräsidenten Hermann Göring er¬
folgte Berufung zum Preußischen Provinzialrat
ausgehändigt . Damit ist Oberbürgermeister Ren¬
ken in den Kreis der engsten ehrenamtlichen
Mitarbeiter des Oberpräsidenten der Provinz
Hannover , des Stabschefs Lutze, berufen worden.
Diese erfolgte Berufung darf als eine besondere
Anerkennung der bislang von Oberbürgermeister
Renken geleisteten Arbeit gewürdigt werden,
weil das Gesetz vorschreibt , daß neben den kraft
ihres Amtes oder ihrer Eigenschaft als rang-
älteste Führer der PO ., der SA . und SS . zu be¬
stellenden Personen nur um Staat und Volk ver¬
diente Männer der Provinz berufen sind. Die
Provinziallandräte haben die Aufgabe , den
Oberpräsidenten und die Regierungspräsidenten
bei der Führung ihrer Geschäfte zu beraten . Die¬
ses Amt hat heute eine ganz besondere Bedeu¬
tung , weil in Preußen durch die Verwaltungs¬
reform der Provinziallandtag und der Provin-
zialausschuß beseitigt wurden und nunmehr so¬
wohl die staatliche Verwaltung der Provinz als
auch die Verwaltung des kommunalen Provinzial-
verbandes ausschließlich in der Hand des Ober¬
präsidenten liegt.

Lniüsn

Aussetzung von Schleien in die ostfriesischen
Binnengewässer . Der Hauptfischerei -Verein Ost¬
friesland erhielt Ende der vergangenen Woche
mehrere tausend Stück Satzschleien aus der Staat¬
lichen Anstalt bei Hemeringen und setzte diese in
die ostfriesischen Binnengewässer aus . Da die

absehbarer Zeit auch eine Faser geschaffen
wird , die in ihren Eigenschaften als vollwertig
neben die Wolle  gestellt werden kann.

Die Statistik stellt fest, daß im Jahre 1933 zur
Versorgung der deutschen Textilindustrie folgende
Summen für Auslandseinfuhr nötig gewesen sind:
für Wolle und andere Tierhaare 266,19 Mill ., für
Baumwolle 306,99 Mill ., für Rohseide usw. 16,42
Mill ., für Flachs , Hanf , Jute usw. 65,55 Mill.
RM . Insgesamt sind das rund 655 Mill.
R M ., die ins Ausland wanderten.
Diese Zahl allein genügt schon, um die wichtige
Stellung des Rohstoffes zur Kunstfaserbereitung
zu beleuchten und um zu zeigen , daß die Land¬
wirtschaft gerade für die Toxtilfaser -Erzeugung
in der Forstwirstschaft den besten Bundesgenossen
hat.

Das Holz ist aber weiterhin noch der Rohstoff
für eine ganze Reihe anderer wirtschaftlich wich¬
tiger Erzeugnisse , die bisher in größeren Mengen,
teilweise fast ausschließlich aus dem Ausland
bezogen werden mußten , wie beispielsweise
Gerbstoff und Harze.  Wichtig ist ferner die
Möglichkeit der wirtschaftlichen Gewinnung von
Zuckerfuttermitteln und Spiritus . Und von weit¬
tragender Bedeutung ist die Verwendung von
Holzgas als Motorentrcibstoff . Mit diesen Bei¬
spielen sind die Möglichkeiten der Ausnutzung
des Rohstoffes Holz für die Erzeugungsschlacht
keineswegs erschöpft und der modernen Chemie
mag das Holz noch manche neuen Wunder
eröffnen.

Wenn auch, gemessen an den Werten der Ver¬
edelungserzeugnisse , vielleicht der Wert eingeführ¬
ten Rohholzes keine allzu große Rolle zu spielen
vermag , so liegt es doch im Interesse der deutschen
Wirtschaft , und muß Ziel der Erzeugungsschlacht
für die Forstwirtschaft sein, die künftigen Anforde¬
rungen an Menge und Güte der verschiedenen
Hölzer aus eigener Erzeugung decken zu können.
Bisher belief sich der jährliche Nutzholzbedarf der
deutschen Wirtschaft immer noch auf rund 10—12
Millionen Festmeter , mehr , als der Eigenanfall
betrug.

Es besteht nun kein Zweifel , daß dieser Mehr¬
betrag durch gesteigerte Erträge der deutschen
Wälder gedeckt werden kann . In dieser Richtung
Ist die Erzeugungsschlacht bereits in vollem Gange.
Saat - und Pflanzgut , Standortsfragen , Boden¬
bearbeitung , Wirtsckiaftsform usw. sind die Waf¬
fen , mit denen die Schlacht geschlagen wird , d. h.,
mit denen auch aus dem Waldboden HSchli¬
ert läge  herausgewirtschaftet werden können
und müssen. Das gilt nicht nur für die Staats¬
und großen Privatforsten , sondern für jeden Wald¬
besitzer, auch den kleinsten Anteilhaber.

Aber auch noch auf eine andere Weise vermag
der Wald in diesem wirtschaftlichen Ringen mitzu¬
helfen . Er mag stellenweise zurücktreten zugunsten
des Ackerbaues , wo er auf erstklassigen Böden
stockt. Dafür mag er sich dort neu ausbreiten , wo
kärglicher Boden Pflug und Saat wenig lohnen.
Ein vorsichtiger Tausch von Wald - und Ackerboden
kann in der Er êuaun -mschlacht der Bauernsront
nur zum Vorteil , der Front der Waldwirtschaft
aber nicht zum Schaden gereichen . v. bV

Millionenschodendurch Motten
2m Rahmen der Schädlingsbekämpfungs -Aktion

stellt uns der Gau Weser -Ems folgenden Artikel
zur Verfügung:

Wenn man ermißt , daß der jährlich in Deutsch- I

Schleien in unseren Binnengewässern ein sehr
gutes Fortkommen finden , wie die Fänge der letz¬
ten Jahre zeigen , kann der Fischerei nicht genug
damit gedient werden , wenn aus Fischzuchtanstal-
ten Schleien bezogen und hier ausgesetzt werden.
Auch der Hechtfang war in den letzten Wochen
recht lohnend , so daß die Fischer jede Woche
mehrere Zentner der Volksernährung zuführen
konnten . Durch das jährliche Aussetzen von vie¬
len Hunderttausenden Stück Hechtgut und Setz¬
lingen wird dem Rückgang des Hechtbestandes
durch den Hauptfischerei -Verein in verstärktem
Maße mit Erfolg entgegengearbeitet , was auch
die Fangbücher ausweisen.

Die ersten geprüften Fischermeister Ostfries¬
lands . Die an dem vierzehntägigen Lehrgang an
den Staatlichen Teichen bei Esche teilgenommenen
Fischer Bersnd und Wilhelm Endjer -Uphusen
haben dort die Fischermeisterprllfung bestanden,
so daß diese Binnenfischer in Ostfriesland wohl
die ersten sind, die sich geprüfte Fischermeister
nennen können

Vom Meeresboden zum Blumenseld . Eine neue
Art von Kulturland ist in den letzten Jahren in
Ostfriesland im Entstehen begriffen : Große Fel¬
der mit Tulpen , Hyazinthen , Krokus und Nar¬
zissen dehnen sich längs der Küste von der kleinen
Stadt Weener nahe der holländischen Grenze über
Leer , Emden , Norden bis Dornum auf dem schlick-
reichen , ehemals vom Meer überspülten Polder¬
land aus . Schon jetzt werden jährlich Zehntausende
von Zwiebeln von den Andauern geerntet . Der
Verkauf dieser sehr gesuchten ostfriesischen Zwie¬
beln erstreckt sich über das ganze Deutsche Reich.
Der heimischen Wirtschaft kommt diese Eigener¬
zeugung insofern zugute , als in den früheren Jah¬
ren rund 7 Millionen Mark an Devisen für Blu¬
menzwiebeln ins Ausland gingen.

oiSsndurg
Zur Mordsache Precht Delmenhorst . Die Justiz¬

pressestelle Oldenburg teilt mit : 2n der Vor¬
untersuchungssache wegen der Ermordung der
Hausgehilfin Berta Precht aus Delmenhorst,
meldete eine auswärtige Tageszeitung , daß ein
gewisser Müller aus Köln unter dringendem
Tatverdacht in Rüdersdorf bei Berlin verhaftet
worden sei. Müller ist in Rüdersdorf wegen
Bettelns in Haft genommen worden . In der
Mordsache wurde er lediglich als wichtiger Zeuge
gesucht. Als Täter kommt er keinesfalls in Be¬
tracht.

Tagung der Propagandisten . Im „Haus der
Deutschen Arbeit " in Oldenburg hatten sich die
Propagandisten der PO ., DAF . und KdF . vom
Kreis Oldenburg -Amt versammelt . Kreis¬
propagandaleiter Grade  wies darauf hin , daß
die Propagandisten der PO . und sämtlicher
Gliederungen Hand in Hand zu arbeiten haben,
damit Überschneidungen von Veranstaltungen
unterbleiben . Sodann ist jeweils Wert auf eine
wirksame Ausschmückung des Saales zu legen.
Kreiswalter der DAF . Rührig  gab sodann einen
Bericht über den heutigen Stand dieser Organi¬
sation im Kreis Oldenburg -Amt . Es haben sich
6500 Mitglieder in die DAF . eingegliedert . Kreis¬

land von Motten angerichtete Schaden auf rd.
50 Millionen Mark zu schätzen ist, so ergibt sich
hieraus die Wichtigkeit dieses Verfahrens für die
volkswirtschaftliche Sachwerterhaltung . Dieser
Kampf wird derart geführt , daß man diesen
gefährlichen Räubern systematisch ihre Beute
entzieht . Diese aber besteht inWolle , Pelzen,
Federn , Roßhaar — also gerade dem, was
wir in der Hauptsache aus dem Ausland kaufen
müssen. Die Motte frißt also Devisen!
Und das heute , wo wir es uns hundertmal über¬
legen müssen, ehe wir einen Einkauf im Ausland
durchführe ^ können und wo wir uns aus dieiem
Grunde in vielen lebensnotwendigen Dingen be¬
schränken müssen. Mehr denn je ist es also Pflicht
eines jeden Volksgenossen , zu seinem Teil dazu
beizutragen , daß dieser jährliche Verlust von
50 Millionen Mark unserer Wirtschaft in möglichst
großem Umfang erspart wird . Selbstverständlich
hat unsere Wissenschaft zu ihrem Teil gerade in
den letzten Jahren dazu beigetragen , den Kampf
auch gegen diese Schädlinge mit Erfolg durch¬
führen zu können . Es gibt zwar kein Mittel , diese
Tiere daran zu hindern , in unsere Wohnungen
und Lagerräume hineinzukommen . Auch ist es
nicht mit Sicherheit möglich , die Schädlinge abzu¬
töten , ohne gleichzeitig zum mindesten eine
unerträgliche Belästigung des Menschen herbeizu¬
führen . Darum ist man dazu übergegangen , die
dem Mottenfraß ausgesetzten Stoffe so zu
behandeln , daß sie für diese Schädlinge völlig
ungenießbar werden . Das ist erst auf Grund
sorgsamster Erforschung der Lebensweise dieser
Tiere und einer Unzahl chemischer Versuche gelun¬
gen . Denn dieser chemischeVehandlungsstoff mußte
neben der Hauptaufgabe auch die anderen An¬
forderungen erfüllen , die Tierfaser in Aussehen,
Griff und Geruch für den Menschen nicht zu ver¬
ändern sowie trotz Witterungseinflüssen , Wasch-
und Reinigungsmaßnahmen seine Wirkung gegen¬
über der Motte nicht zu verlieren . Den allen
diesen Anforderungen gerecht werdenden
chemischen Stoff hat man mit der als Waren¬
zeichen eingetragenen Bezeichnung „Eulan"
belegt.

Mittwoch , den 27. März:

Deutschlandsender.  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Millionsn-
schäden durch Krankheiten und Schädlinge im Ge¬
treidebau ". Jos . Aumer . Anschl. Wetter . 18.30 Uhr:
Zur Erzeugungsschlacht . „Der Umfang der Klein¬
tierzucht im bäuerlichen Betrieb ", Walter Kupsch.

Hamburg.  18 .40 Uhr : Der Reichsnährstand
spricht. Ziegenzucht , Mehrleistung . Dr . Hanne ..

Königsberg.  15 Uhr : Landwirtschaftliches.
Praktische Winke , Jungmädelstundc . Bücherschau.

Leipzig.  11 .45 Uhr Für den Bauern.
B r e s l a u. 11.45 Uhr : „Seidenbau — eine

Nebennutzung für den Bauern ." Dr . Alberti.

Außer ven oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die
gleichbleibenden Sendezeiten an den
Werktagen  bekannt:

Deutjchlandsender:  5 .45 Uhr : Wetter
für den Landwirt . 11.55 Uhr : desgl . 12.45 Uhr:
desgl . 18.55 Uhr : desgl.

leiter Aßling  befaßte sich nun in längeren
Ausführungen mit den allgemeinen Fragen der
Gegenwart . In klarer , leicht faßlicher Weise
schilderte er die weltpolitische Lage und den vom
Führer mit eiserner Konsequenz verfolgten Weg,
der , ost steil und dornig , aber sicher wieder zur
Höhe führt.

Schwere Brände . In Jeddeloh 1l (Gemeinde
Edewecht ) geriet durch Funksnflug ein Wohnhaus
in Brand . Es wurde vollständig eingeäschert.
Das Eingreifen der Feuerwehr und des Arbeits¬
dienstes mußte sich auf die Rettung des Viehs be¬
schränken, die im vollen Umfang gelang . — In
Eggeloge brannte ein umfangreiches landwirt¬
schaftliches Anwesen mit fast dem gesamten toten
Inventar nieder . Zugleich wurden 15 Schweins
ein Raub der Flammen . Zeitweise waren auch
zwei benachbarte Häuser bedroht , deren Weichbe-
dachung durch Funkenflug kleine Brandstellen aus¬
wies . Der Feuerwehr gelang es jedoch, diese klei¬
nen Brandherde niederzukämpfen.

^iIÄ «8li »ussr»
Schutzhaft für Bokksschädlinge . Wegen Ver¬

gehens gegen die Verordnung des Reichspräsi¬
denten zum Schutze von Volk und Staat erhielten
zwei jüngere Wildeshauser Einwohner je acht
Tage Schutzhaft . Beide hatten Unterstützungs¬
gelder der NSV . in Alkohol umgesetzt.

Verüen

3 Jahre Zuchthaus und 8 Jahre Ehrverlust für
Anstiftung zur Brandstiftung . Beim Landgericht
in Verden begann unter Vorsitz von Landgerichts¬
direktor Dr . Eohlke -Kasten die erste diesjährige
Schwurgerichtstagung . Zu verantworten hatten
sich der 1894 geborene Friedrich Linnemann
aus Neuenwalde (Kreis Wesermünde ) wegen An¬
stiftung zur vorsätzlichen Brandstiftung , der 1913
geborene Christoph Mangels aus Neuenwalde
und der 1912 geborene Otto Sahlmann aus
Dorum -Alsum wegen Nichtanzeige eines geplan¬
ten Verbrechens , von dem sie Kenntnis hatten.
Es handelte sich um das Nachspiel zu einer
Schwurgerichtsverhandlung vom 14. November
1934, in der Georg Sahlmann aus Neuenwalde,
der ältere Bruder des Otto Sahlmann , wegen
Brandstiftung seines Hauses und versuchten Ver¬
sicherungsbetruges zu 3 Jahren 1 Monat Zucht¬
haus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt wurde.
Linnemann wurde wegen Anstiftung zur vorsätz¬
lichen Brandstiftung und zum Versicherungsbetrug
zu 3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust
verurteilt . Die beiden anderen Angeklagten er¬
hielten 1 Monat Gefängnis.

Personalien . Nach 8 36 u. 37 des Eemeinde-
verfassungsgesetzes ist für die Gemeinde Eitze
der Mühlenbesitzer Heinrich Wittboldt -Müller aus
Eitze zum Dorfschulzen und der Landwirt Otto
Stegen aus Eitze zum Stellvertreter und 1. Schöffen
ernannt . Die Genannten sind beide Frontkämpfer
und seit Jahren Kämpfer für unseren Führer
Adolf Hitler.

Die Hügelgräberheide bei Kirchlinteln unter
Naturschutz . Nach einer Verordnung des Regie¬
rungspräsidenten in Stadx ist die Hügelgräber¬
heide südlich von Kirchlinteln beiderseits der Ge¬
markungsgrenze Kirchlinteln -Weitzmühlen zum
Naturschutzgebiet erklärt worden . Das Schutz¬
gebiet hat eine Größe von rund neun Hektar.

Hsnnover

Vom H-Zug überfahren . Der Schlosserlehrling
Anton Lubbatz wurde vom durchführenden kD .-
Zug 26 in der Nähe des Bahnhofs Wunstorf er¬
faßt und getötet . Der Lehrling war mit der An¬
bringung der Beleuchtung beschäftigt.

Beide Beine abgefahren . An der Ostseite des
Hauptbahnhofes ereignete sich ein schwerer Unfall.
Mehrere Arbeiter waren dort mit Eleisarbeiten
beschäftigt . Aus noch nicht geklärter Ursache fuhr
eine Lokomotive , die in den Hauptbahnhof einfah¬
ren wollte , in die Kolonne , wobei ein Arbeiter,
der sich nicht schnell genug in Sicherheit bringen
konnte , unter die Räder der Lokomotive geriet.
Ihm wurden beide Beine abgefahren . Nach den
ersten Hilfsmaßnahmen wurde er ins Krankenhaus
eingeliefert.

Kiel

Todesfall an Bord des Panzerschiffes „Deutsch¬
land ". Am 24. März starb an Bord des Panzer¬
schiffes „Deutschland " auf hoher See an schwerer
Blinddarmentzündung der Oberheizer August
Hosp aus Konstanz am Bodensee . Er wurde am
25. März um 9.30 Uhr vormittags auf 6 Grad
11 Minuten Nord und 27 Grad 33 Minuten West
auf 4500 Meter Wassertiefe feierlich dem Meere
übergeben.

Ooslsr

Schulungstagung des Reichsnährstandes . Zur
besonderen Schulung der Mitarbeiter in den
Landesbauernschaften für das Kassen - und Ver¬
waltungswesen findet in der Zeit vom 25, bis
30. dieses Monats hier eine Schulungstagung
statt , die von rund 120 Teilnehmern der 19 Lan¬
desbauernschaften besucht wird . Bei dem sechs-
tägigen Lehrgang sollen in einer Reihe von Fach-
vorträgen die das Kassen - und Verwaltungs¬
wesen betreffenden Fragen eingehend behandelt
werden . Die Eröffnung erfolgte durch den Be¬
auftragten des Reichsnährstandes , Major Voes  -
Berlin , unter dessen Leitung die Schulungstagung
durchgeführt wird.

Berlin:  12 .30 Uhr : Wetter für den Land¬
wirt.

Breslau:  14 .40 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbertcht . 17.30 Uhr : Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.50
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag , Mittwoch,
Freitag ) .

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr : Mitteilungen für
den Bauern . 11.45 Uhr : Sozialdienst.

Hamburg:  6 Uhr : Bauernfunk . 10.50 Uhr:
Markt und Küche.

Königsberg:  15 Uhr : Landwirtschaftliche
Preisberichte . 18.15 Uhr : vesgl.

Leipzig:  6 .05 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr : Für den Bauern.

München:  11 .15 Uhr : Landwirtschaft I.
15.50 Uhr : Landwirtschaft II . 18.60 Uhr : Land-
wirtschaft III.

Stuttgart:  11 .45 Uhr : Bauernfunk und
Wetterbericht (außer Sonnabend ) .

Innerer Ausgleich der Wirtschaft
Durch Hebung der bäuerlichen Kaufkrast Auftrieb von Industrie und Handwerk

Der Wald in der Erzeugungsschlacht
Das Holz als Rohstoff für eine große Anzahl von wirtschaftlich wichtigen Erzeugnissen

Bauernfunk der deutschen Sender
Deutschlandfender:„Millionenschädendurch Schädlinge im Getreidebau"
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(gegenüber dem Kriegerdenkmal)
Seit 40 Jahren bewährte Vorbildungsanstalt

iür mittlere Reifeprüfungen (Einjährigen -Exa-
men , Reichsverbandsprüsung , neuerdings staat¬
liche . Obersekundareifeprüfung ) , für die Reife¬
prüfung und für Umschulungen.

In den letzten Jahren haben 20 Ober¬
primaner der Anstalt die Reifeprüfung , 73 Un¬
tersekundaner die staatliche Obersekundareife»
Prüfung , 79 Schüler Aufnahmeprüfungen für
Quinta und höhere Klassen staatlicher Schulen
bestanden . Seit Gründung der Anstalt 2281 er¬
folgreiche Prüflinge.

Kleine Klassen , 16 Lehrer . Unterricht von 8 bis
1 Uhr . Arbeitsstunden von 3— 5 Uhr , wahlfreier

Werkunterricht von 5— 7 Uhr.
Getrennte Abendkurse zur Vorbereitung für die
Obersekundareifeprüsung und Reifeprüfung.

Prospekt mit den letzten Prüfungsresultaten unent¬
geltlich beim Schuldiener.

Anmeldungen u . Auskunft beim Unterzeichneten.
Sprechzeit : 11 — 1 ^ Uhr . Fernspr . : Rol . 5925.

Stucksnosssrsoi - <3 « rt vu >> rmon,  vlrslctor

Alle Eltern unserer Schüler und Freunde der An¬
stalt sind zu unserer

Ausstellung von Schülerarbeiten
im Schulgeböude , Am Wall 104 , herzlichst einge¬
laden . Geöffnet den ganzen Tag . Eintritt frei.

Der Obige.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
heute plötzlich und unerwartet meine liebe
Frau , unsere gute Mutter . Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester, Schwägerin und
Tante , Frau

Am Thienmll
geb. Hartmann

im 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Thieman«
Hans Ianßen und Frau

Frieda , geb. Gärtner
nebst allen Angehörigen.

Die Aufbahrung erfolgte im St . Josephstift.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung erfolgt am Freitag , dem
29. ds . Mts ., nachm. 3 Uhr , von der Rabling-
hauser Kirche aus.

Heute entschlief sanft nach längerem Leiden
unser lieber , guter Vater , Bruder , Großvater,
Schwager und Onkel

Heinrich Gerke
Lehrer i . R.

im 80. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Hermann Gerke.
Donaustraße 51.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut F . Küster, Woltmershauser Str . 568.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
nachmittag 17l4 Uhr, im Krematorium statt.

Montag abend entschlief sanft nach langem,
schwerem Leiden mein liebevoller Vater

Heinrich Bollert
im Alter von 58 Jahren.

In tiefer Trauer:
Elfriede Bollert.

Bremen , den 25 . März 1935
Theresenstraße 5.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 29 . März,

vormittags 10 ' /- Uhr , im Krematorium statt.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut

.Pietät " , Humboldtstraße 190 , erfolgt , wohin
etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
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Verein Bremer Kegler
von 1899 e. V.

Unser langjähriges , treues
gliMitglied

Kegelbruder

ist plötzlich aus unserer Mitte
geschieden . Seine Treue soll
uns allen ein Vorbild sein.

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch , 27 . März , um 9' /-
Uhr , im Krematorium statt.

Der Vereinssührer.

Kriegerverein,Horn"
Unser lieber Kamerad
Hinrich MhlenbrM

ist nach einem arbeitsreichen
Leben im hohen Alter von
87 Jahren sanft entschlafen.

Ehre seinem Andenken!
Trauerfeier Donnerstag,

28. März 1935, 9l4 Uhr, im
Krematorium.

Die Kameraden treten
pünktlich 9l4 Uhr dort an.

_ Die Vereinsleitung.

Krieger - und Wehrverein
Schwachhausen

Den Kameraden zur Kennt-
>nis , daß unser langjähriger

Kamerad

Hinrich
von uns geschieden ist.

Ehre seinem Andenken!
Trauerfeier findet am Don-

! nerstag , um 9' /- Uhr , im Kre-
f matorium statt.

Die Kameraden versammeln>sich um9Uhr vor dem Fried-
! _ Der Vorstand.

Unsere innigstgeliebte , herzensgute Mutter,
Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Adelheid Hoting Wwe.
geb. Schilling

wurde heute im 77. Lebensjahre von ihrem
schweren Leiden erlöst.

In tiefer Trauer:
Friedr . Mehl « und Frau

Johanne , geb. Hoting
Alfred Hoting und Frau

Bertha , geb. Gutsche
und Angehörige.

Bremen , den 25. März 1935
Westerdeich 162.
Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle des

Woltmershauser Friedhofes.
Die Trauerfeier findet daselbst am Freitag,

dem 29. März , um 11 Uhr, statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief,
infolge eines Schlaganfalles , mein lieber
Mann und treuer Kamerad , unser guter Vater
Schwiegervater und Großvater , der Kaufmann

Arend von Lübke
im 83. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Mary von Lübke, geb. Entelmann
Ada von Lübke
Friedrich von Lübke und Frau

Trete , geb. Lamke
Ada Marie von Lübke
und Angehörige.

Bremen , den 25. März 1935
Delmestraße 73.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Etwaige Kranzspenden erbeten zum Ve-

erdigungs -Jnstitut Bock, Albrechtstraße 34.
Trauerfeier am Freitag , dem 29. März,

12l4 Uhr, im Krematorium.

Nach langen , mit großer Ge¬
duld getragenen Leiden ent¬
schlief sanft am 23 . März mein
geliebter Mann , unser guter
Schwiegersohn , Schwager , On¬
kel und Vetter

Wert Henning
im 72 . Lebensjahre.

Dem Wunsche des Verstor¬
benen entsprechend hat die Bei¬
setzung in aller Stille stattge¬
funden.

Von Besuchen bitte ich
abzusehen.

Im Namen aller Hinter¬
bliebenen:

Frau Elisabeth Henning
geb. Weber.

Bremen , den 26 . März 1935 . ^

Statt Karten

Für die herzliche Anteil¬
nahme beim Hinscheiden un¬
serer lieben Entschlafenen
sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Rahm
für die trostreichen Worte,
unseren innigsten Dank

Hans Brandt

Arnold Eeerken und Frau
Elfriede , geb/ Brandt.

Heute entschlief sanft nach
mehrwöchiger Krankheit un¬
sere liebe Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Fräulein

Luise Zeidler
im 61. Lebensjahre.

Tiefbetrauert von ihren
Geschwistern
und Angehörigen.

Bremen , 26. März 1935.

Zugedachte Kranzspenden
nach Ge-Be -Jn ., Wilhelm-
Decker-Haus , Germaniastr .,
erbeten.

Trauerfeier am Freitag , I
29. März , 14b Uhr, im Kre- j
matorium.

M

Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Man¬
nes und Vaters sagen wir
hierdurch allen , auch Herrn
Pastor Reusche unseren herz¬
lichsten Dank.

Frau Marie Conreder
und Kinder.

Trauer-
Drucksachen

liefert in guter und
preiswerter Ausführung

die Druckerei der

Bremer
Zeitung
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Schule der NSDAP . für Volkstum
und Heimat

(Bremer Volkshochschule)

Heute , Mittwoch , 20 .10 — 22 Uhr,
Lberrealschule:

Dr . C . Zimmermann : Wagners Par-
sifal . Mtt Erläuterungen am Flügel.

Karten in den Buchhandlungen von
Arthur Geist , Am Wall 161 , und K.
Anders , Meterstr . 5 — 7.

Der Sroßmarkt auf dem Grünen¬
kamp beginnt im Monat April um
7 .30 Uhr statt um 8 Uhr . Die An¬
fahrten müssen in der Zeit von 7 bis
8 .30 Uhr stattfinden.

Gemäß § 11 Abs . 4 der Wege-
ordnuna vom 28 . Oktober 1909 wird
hierdurch bekanntgemacht , daß der
Bescheid , durch den die Register zum
Wegeregister der Landgemeinde
Grambkermoor , betreffend den Weg
„Am Lesumdeich " bestätigt wurden,
am 15 . März 1935 rechtskräftig ge¬
worden ist.

Diese Register haben nunmehr ge¬
mäß S 11 Abs . 5 der Wegeordnung
volle Beweiskraft und gelten als
richtig , solange und soweit nicht
ihre Unrichtigkeit durch gerichtliches
Urteil oder durch Anerkenntnis des
Landherrn festgestellt ist.

26 . 3 . 35 . Der Landherr.

Für die Benutzung der Dammsiel-
fchleufe und der Semkensahrtsschleuse
zum Durchlässen von Booten wer¬
den für jede Schleuse Jahreskarten
ausgegeben . Der Preis der Jahres¬
karte für die einzelne Schleuse be¬
trägt:

L ) für Mitglieder des Deutschen
Wassersportverbandes
RM . 1,50 f . Boote ohne Motor
RM . 4, — für Boote mit Motor

L ) für Nichtangehörige des Deut¬
schen Wassersportverbandes
RM . 4 .50 f . Boote ohne Motor
RM . 10,00 s. Boote mit Motor.

Die Jahreskarten zu 71) gelangen
nur bei der Kreiskasse , Landherrn-
l, " , Spans lDechanatstraße 3) , Zim-

> Nr 2 . wr Ausgabe Die Jah-
- - ien zu 81 sind bei der Kreis-
- -s und bei aem in Frage kommen¬
den Schleusenwärter erhältlich.

Für Nichtinhaber von Jahreskar¬
ten gilt der bisherige Tarif.

26 . 3 . 35 . Der Deichhauptmann

Einladung
zur 18 . ordentlichen Hauptversamm¬
lung des Eisenbahn -Heimstätten -Bau-
und Sparverein Hemelingen e. G.

m . b . H . in Hemelingen am
Montag , dem 8 . April  1935,

um 17 ^5 Uhr,
im Speisesaale der Kantine des

Reichsbahnausbesserungswerkes
Sebaldsbrück.

Zutritt nur gegen Vorzeigung des
Mitgliedsbuches und Empsangnahme
der Stimmzettel.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht des Vorstandes
2 . Bericht des Aufsichtsrats
3 . Revisionsbericht
4 . Genehmigung der Bilanz , Ent¬

lastung des Vorstandes und des
Aufsichtsrates und Beschlußfassung
über die Verteilung des Ueber-
schusses

5 . Wahlen zum Aussichtsrat
6 . Etwaige Anträge gemäß ? 29 Ab¬

satz 3 der Satzung
7. Verschiedenes.

Die Bilanz nebst Gewinn - und
Verlustrechnung ist ab Montag , dem
1. April 1935 , während der Dienst¬
stunden im Geschäftszimmer einzu¬
sehen.

Hemelingen , den 22 . März 1935.
Der Vorsitzende des Aussichtsrats.

Heute , 20 Llhr , 2M . Gr . ä
Ende ungef . 23 Uhr

Rgmr Hochzeit
Do ., rs .so Do . Br . ä

Gastipiel

Walind II. Schmch
vom Deutschen Opernhaus Berlin

TmWiiser
Elisabeth , . . Rosalind von Schirach

So ., ZNSNdrz , lLUHr,L7 . Nachm .-T»,
«leine Preise ! — .40 — 2.40

Wiener Nut
20 Uhr Do . Gr . ö

Neu emstubtert
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von Dr . Hans Grimm
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Atz
Heute Kundgebung

gegen das Memelei-Schandurteil
Der Gerichtshof in Kauen (Kowno in Litauen)

hat sich nicht geschämt , am gestrigen Tage in dem
Lekannten Memelländer Prozeh gegen eine große
Zahl deutscher Volksgenossen Todes - und Zucht¬
haus -Urteile auszusprechen , die bei allen gute»
Deutschen stärkste Empörung und grimmigen Zorn
auslösen müssen.

Der Volksvund für das Deutschtum im Ausland
als Treuhänder sür die 35 Mill . Volksgenosse -,
in Grenze und Ausland erhebt leidenschaft¬
lich en Einspruch  gegen die Rechtsprechung
der Willkür und des Hasses und bittet alle
Bremer Volksgenossen und Verbände , sich heute
Mittwoch , 28 Uhr , zu einer machtvollen Kund¬
gebung für die durch das Schreckensurteil
geschmähten Stammesgenossen ausdemDoms-
hof  einzutreten.

Seit einem Jahrzehnt werden die Rechtsätze
des Memel -Statuts gebrochen , die Urteile des
Haager Gerichtshofes nicht beachtet und das
Memelland wird behandelt wie ein Gebiet von
Sträflingen und Verbrechern . Nichts anderes als

Vremvr in dlasssn!

I-Isuts olosncl vsronstaltsn Zsr VÔ . unZ
cisr öuncl Osutsciisr Ostsn sins s'rotsSt-
Xunclgslrurig, um 20 Ukr auf cism vonis-
I»o§ gsgsn csos

der Eröhenwahnsinn versucht hier einen Willen
zu zerbrechen , der stärksten Widerstand gegen die
Einverleibung des alten ostpreuhischen Gebietes
in Litauen leistet . Gegen die überhebliche Willkür
in Litauen mutz das deutsche Volk in seiner Ge¬
samtheit schärfste Verwahrung einlegen . Daher
rufen wir nochmals auf zur Teilnahme an der
heutigen Kundgebung.  Kommt alle und
zeigt eure unzertrennbare Verbundenheit mit
unsere » entrechteten Volksgenossen an der Memel!

vor Vvllrsbnnä kür äas Vontsvbtuni Im
^nslauä

Lssirksverbanll Lrenien.

manches ersehen , was der oberflächliche Beobachter
nicht zu sehen vermag . Vor allem gehören auf¬
geschlossener Sinn , viel Liebe und ein hoher
Idealismus  zu dieser Aufgabe , auch Pietät
für das , was unsere Vorfahren waren . Wir
müssen uns ferner bewutzt bleiben , welche Auf¬
gabe wir als lebendiges Bindeglied  zwischen
der Vergangenheit und Zukunft haben . Als Jndi-
vidium und als Glied der Gesamtheit hat der
Mensch seine Aufgabe zu erfüllen : Wir sind
Blutsträger  und wir sind Kämpfer für
unser Volk.  Unter Blut verstehen wir die erb¬
biologische Veranlagung . Wenn wir , völkisch
gedacht, uns mit fremden Rasseelementen verkehrt
paaren , so entstehen bei den Nachkommen Span¬
nungen , Dissonanzen und Kämpfe . Liebe zur
Heimat  ist die letzte treibende Kraft unserer
Arbeit ! Wie leuchtend kam die Heimat - und
Vlutsverbundenheit jetzt erst wieder in der
Saarabstimmung  zur Geltung ! Menschen
mit Neger -, Mongolen - oder Judenblut können

sich solche grandiosen Erlebnisse gar nicht vor¬
stellen . Mit einem begeisternden Appell , dieses
von unserem Führer so bedeutsam geförderte
Werk mit aller Hingabe weiterzutreiben , weil
Familienforschung zugleich Volksdienst sei, schloß
Leopold Bechtel seine wertvollen und sehr bei¬
fällig aufgenommenen Ausführungen . ll.

Ausstellung in „Bummans Institut"
Die Privatrealschule am Wall , „Buurmans

Institut ", veranstaltet in diesen Tagen eine
sehenswerte Ausstellung zeichnerischer und kunst¬
gewerblicher Arbeiten in ihren Räumen . Dabei
sind der Zeichenunterricht , die Geschichte, der Kolo-
nialgedanke und Handel , Geographie , Rassenkunde,
Erbgesundheits - und Vererbungslehre , sowie die
Familienkunde mit Ausstellungsgegenständen
vertreten . Der deutsche Gedanke in der Welt wird
neben anderen graphischen und statistischen Dar¬
stellungen durch eine saubere Zeichnung (E.
Köhncke) gefördert : „Wo leben Deutsche in der

Welt ? " Sehr interessant sind dann auch die
zeichnerischen Darstellungen zum Thema Rassen-
forschung und Vererbungslehre : an diesen
Arbeiten sind u. a . Walter , Renner , Borggräfe,
Fricke, Müller , Balthazar , Kühn , Kühne , Eust,
Vehrmann , Lampe , Kaiser beteiligt . Gut ist auch
die Zeichnung der Friese 'schen Rekonstruktion des
Neandertalschädels durch K. U. Walter.

Einige beachtenswerte Proben von Sippen - und
Familienforschungen liegen ebenfalls vor , sauber
gearbeitete Familienwappen und sorgsam
zusammengestellte Stammbaumlinien . Ein an¬
sprechender Lampenschirm mit fein ausgesägten
Figuren befindet sich unter den ausgestellten
handwerklichen Arbeiten , ferner Blumenständer,
Briefbeschwerer und besonders durch ihre ver¬
blüffende Einfachheit eindrucksvolle , gehämmerte
Aschenbecher. Die Tierknetarbeiten des Quinta¬
ners Lehman » fallen auf und verdienen eine
feine und fördernde Beachtung : vor allem infolge
der hier zutage tretenden starken Jntuitionsgabe.

Freisprechung der Bäckerlehrlinge
Neunzig vom Hundert bestanden die Vrüfung überdurchschnittlich gut / Feierstunde im Gewerbebaus

Im althergebrachten feierlichen Rahmen fand
gestern im großen Saal des Eewerbehauses die
feierliche Freisprechung von 84 Lehrlingen der
Bäcker-Innung statt . An den Wänden waren die
reichMtickten Jnnungsbanner angebracht , auf
dem schön geschmückten Borstandstisch standen die
silbernen Jnnungspokale und davor , von bren¬
nenden Kerzen flankiert , die Bundeslade , die nur
bei feierlichen Anlässen geöffnet wird Zur an¬
gesetzten Zeit zogen die Lehrlinge in ihrer schmuk-
ken Tracht unter Führung des Altgesellen in den
Saal , wo sich die Anwesenden ihnen zu Ehren
erhoben . Der Bäckermeister -Gesangverein unter
Leitung von Bäckermeister Beck sang zur Ein¬
leitung eindrucksvoll zwei Heimatlieder . Dann be¬
grüßte Lehrlingswart Tabdicken  ire stattliche
Versammlung von Meistern , Gesellen . Jung-
Gesellen und deren Angehörigen sowie die Ge¬
werbelehrer , den Verufsschuldirektor und den
Kreisfachschastswalter . Er konnte ein erfreuliches
Prüfungsergebnis mitteilen : SO Prozent der
Lehrlinge haben Mit überdurchschnittlich gutem
Erfolg bestanden , darunter fünf mit besonderer

Auszeichnung . Nachdem er das Prüfungsrejultat
an den Obermeister Immoor  übergeben hatte,
nahm Altgeselle Brands  das Wort zu einer
packenden Ansprache , in der er die hoffnungslose
Lage des Handwerks vor drei Jahren schilderte,
als die Prüflinge mit ihrer Lehre begannen . Die
nationalsozialistische Revolution habe auch das
Handwerk dem Chaos entrissen und nun liegt es
an der Jugend , es weiter auszubauen und ihm
Ehre und Achtung zu wahren.

Nach altem Brauch erhielt sodann der Alt-
geselle zur Einleitung der feierlichen Handlung
den Schlüssel zu der Lade, - er öffnete sie und
legte die uralten schweinsledernen Chroniken her¬
aus . Die anwesenden Meister und Lehrlinge er¬
hoben sich, als der Obermeister das Wort zur Frei¬
sprechung nahm:

„Mit Gunst , Ihr Junggesellen , es ist Euch er¬
laubt , vor die geöffnete Lade zu treten . Ich
frage Luch nun , was ist Euer Begehr ? "

Nachdem er aus den Reihen der Lehrlinge die
Antwort erhalten hatte , sprach er sie kraft seines
Amtes mit drei Hammerschlägen auf den Tisch zu

Gesellen und ermähnte sie, ihre Pflicht zu tun als
Handwerker und Volksgenossen.

„Möge für Euch der Dreiklang Meister — Ge¬
selle — Lehrling stets die Erinnerung zur Schick¬
salsgemeinschaft sein, dann wird die hohe Auf¬
gabe , die uns unser Volk stellt , die Herstellung sei¬
nes Hauptnahrungsmittels , unserem Beruf Ehre
und Achtung geben ."

Ein Junggeselle sprach Lehrherren und Lehrern
den Dank seiner Kameraden für alle Mühe aus
die sie sich mit ihrer Ausbildung gaben . Durch
Handschlag verpflichtete dann Obermeister Jm-
moor die Junggesellen zu ewiger Treue gegen¬
über ihrem Handwerk . Der Verufsschuldirektor
betonte in seiner darauffolgenden Ansprache das
herzliche Verhältnis zwischen Schule und Innung
Auf dem Fundament , das beide schufen, sollen nun
die Junggesellen weiter aufbauen.

Nach zwei frischen Wanderliedern des Männer¬
chors ermähnte der Obermeister zum Schluß die
Junggesellen , auf geradem Wege weiterzugehen
bis zu dem Ziel , einst Meister zu sein. Er schloß
die feierliche Stunde mit einem dreifachen „Sieg-
Heil " auf unsern Führer , den Schirmherrn des
Handwerks.

„Die Kolonlalfmge in Versailles"
Vrof. Rein -Hamburg sprach in der VerwaltungS -AkaSemle

Schlager als Unterhaltung wertet , dann bringt er
gute , sehr gute  Unterhaltung , an der man seine
Freude hat . —

Was will die Sippenforschung?
Die Versammlung der Gesellschaft für Familien¬

forschung erfreute sich, auch seitens vieler Gäste,
eines zahlreichen Besuches . Dieser „Genealogische
Abend " war insofern von besonderer Bedeutung,
als er neben einem grundsätzlichen Referat des
Vorsitzenden Leopold Bechtel  über das Wesen
und die Bedeutung der Familienforschung
einen Einblick in die reiche Arbeit des „Maus "-
Vereins brachte . Dem Beirat gehören jetzt die
Herren Eildemeister , Maas und Schör-
ling  an . Besonders mit den Bezirken Hannover
und Berlin steht die „Maus " in engster Zusam¬
menarbeit . Neben einer Anzahl von Neuaufnah¬
men geht ein anderer Lieblingswunsch des Ver¬
eins erfreulicherweise bald in Erfüllung , indem
er in der Böttcherstraße ein eigenes Lokal
erhält , in das die Archive und die Bibliothek ver¬
legt werden und wo auch eine Sprechstunde ein¬
gerichtet werden soll. Sehr wertvoll war es , daß
Senator Dr . von Hoff  ein « Anzahl von Vor¬
tragen und Artikeln angeregt hat , um dadurch
weitgehendes Interesse für das „Geschlechterbuch"
zu wecken. Demnächst soll ein Band in Auftrag
gegeben werden.

Leopold Bechtels  grundsätzliche Ausführun¬
gen gaben Wesen und Bedeutung der Familien¬
forschung in hervorragender Weise wieder . Bei
der Arbeit kommt es vor allem auf lebendige
Forschung an . Von Doktrinen und Theorien mutz
man sich gänzlich absondern . Es gilt , bei diesen
Forschungen in das geheime Wesen unserer Vor¬
fahren einzudringen . Freilich , wenn wir uns
längere Zeit mit Sippenforschung beschäftigt
haben , können wir auch aus trockenen Zahlen

Zum Abschluß der Vortragsreihe 1934/35 der
Verwaltungs -Akademie Bremen sprach gestern
abend Pros . Rein -Hamburg im großen Saal der
„Union " über obiges Thema . Unter den Gästen
des Abends bemerkte man u . a . Senator Dr . von
Hoff . Von allen Fesseln , die wir in den Nach-
kriegsjahren nach und nach von uns geworfen
haben — so leitete der Redner ein — ist uns
die koloniale Fessel immer noch geblieben . In
größeren Zügen entwickelte Pros . Rein die Ko-
lonialpolitik der Welt . Erst im 19. Jahrhundert
setzte eine aktive deutsche Kolonialpolitik ein , die
in der Auswanderung wertvoller Volksschichten
einen traurig stimmenden Ausdruck fand . Auch
dieses Mal fehlte der staatspolitische Rückhalt,
der sich als ungeheurer Volksverlust auswirkte.
Erst in Bismarcks einigem deutschen Reich wurde
das Kolonialproblem erfolgreich aufgegriffen
und zur Durchführung gebracht.

„FiMjahfSpai -aöe" im Tivoli
Diesmal hat man das im Verlaufe der letzten

Leiden Jahre am meisten genannte sogenannte
„Film -Ehepaar " Paul Hörbiger  und Franziska
Eaal  sehr weit auseinandergebracht in einem
Film . Paul Hörbiger ist der Kaiser Franz Josef,
und die Franziska Gaal bringt wie immer , als
Töchter des Ungar -Volkes „Paprika " in die Hand¬
lung . Das Drehbuch beginnt wie alle Märchen:
Es war einmal . . . Die Marike kommt eines Ta¬
ges zur Tante nach Wien und verliebt sich in den
Pauker der Kapelle des K . und K. Infanterie-
Regiments Nr . 4, genannt Deutschmeister . Dieser
Pauker hat 's in sich — er heißt Jurek und spielt
die Rolle eines begabten Liebhabers und Musi-

Jm zweiten Teil seines Vortrages kam Pros.
Rein zunächst auf das Zustandekommen der ko¬
lonialen Friedensbestimmungen in Versailles zu
sprechen, an denen der Amerikaner Wilson stark
beteiligt ist. Im Laufe der „Friedens "verhand-
lungen stellten sich Schwierigkeiten in der Frage
der Aufteilung ein , die unvorhergesehenermatzen
in der Aufstellung dreiteiliger Mandate eine
kompromitzartige Lösung fanden . Wenn die deut¬
schen Kolonien annektiert worden wären , dann
hätte der Wert der enteigneten Länder auf das
deutsche Reparationskonto angerechnet werden
müssen, bei mandatsmäßiger Aufteilung konnte
dieser Fall aber nicht eintreten.

Der Redner schloß seine von starkem Beifall
unterstrichenen Ausführungen mit einem Protest
gegen die Kriegsschuldlüge , deren Klärung eine
Rückgabe der Kolonien automatisch nach sich zieht.

kers . Die an Humor , Witz und Komik sehr reiche
Handlung zeigt die Entstehung des berühmtesten
Marsches , den die K . und K.-Armee neben Ungarns
weltberühmten Rakoczy -Marsch hatte ; die Ent¬
stehung des Deutschmeister -Marsches.

Nun ist das Drehbuch mit viel dichterischer Frei¬
heit geschrieben — d. h. man hat reichlich er¬
funden . Aber man hat gut erfunden . Und der
Kaiser „Franz !" ist ein lieber , alter Herr , wie
ihn das Volk sich vorstellte , den Mann , an dessen
Hof die strengste Etikette herrschte . Hörbiger spielt
ihn als uredlen Mann — aber er spielt ihn
würdig . Und um diese Helden der „Fabel " ist ein
ebensowenig realistisches Wien aufgebaut . Wenn
man diesen Film mit seinen wirklich reizenden

Die Wehrmacht spielt auf . Auf das Militär-
Großkonzert , ausgeführt von ö Militärkapellen,
am heutigen Mittwoch , um 20.30 Uhr in den
Centralhallen sei nochmals empfehlend hinge¬
wiesen . 22 erste Violinen , 16 zweite Violinen und
alle anderen Instrumente werden einen bezau¬
bernden Klangkörper bilden . 40 Fanfarenbläser,
Aufmarsch einer historischen Kapelle und andere
Darbietungen sorgen für Abwechslung in der
Vortragsfolge . Außerdem wirken noch mit:
Männergesangverein „Arion " und die Liedertafel
1919 gem. Thor . Die Gesamtleitung liegt in den
Händen von Obermusikmeister Georg Voigt.
Anschließend Deutscher Tanz.

Vassionsfeierstundeim
Deutsch-Evangelischen Frauenbund
Dieser gestrige Lichtbildvortrag über die Ober-

ammergauer Passionssestspiele , den Frau
Schmölder  aus eigenem Erleben , heraus
gestaltete , wurde den vielen Gästen dieser Ver¬
anstaltung des Deutsch-Evangelischen Frauen¬
bundes zu einem tiefen Nacherlebnis . Die Vor¬
tragende , die viele eigene Aufnahmen von den
letzten Spielen mitbrachte , machte in Wort und
Bild mit Landschaft , Darstellern und vielen
Szenen der in der ganzen Welt inhaltlich , dar¬
stellerisch und szenisch-technisch einzig dastehenden
Passionsspiele bekannt , und auch derjenige , der sie
noch nicht gesehen hatte , erhielt durch die ein¬
dringliche Gestaltungskraft des Wortes und die
hervorragenden , zum Teil bunten Aufnahmen
einen Einblick in die vielfältige Welt der aus
jahrhundertelanger Tradition heraus gepflegten
Darstellung des Leidens Christi.

Gtandorlbefehl
der HZ. des Bannes 75

Am heutigen Abend tritt die gesamte
Hitler - Jugend des Bremer Stadt¬
gebietes  um 20 Uhr in der Langenstraße mit
der Spitze zum Markt an . Die Fahnen sind dazu
rechtzeitig von den Gefolgschaften Am Dobben 80
abzuholen . Die Pioniergefolgschast des Bannes 75
tritt um 19.30 Uhr Kreftingstratze zur Einholung
der Vannfahnen an . Eine weitere Benachrichtigung
durch Dienstbefehl erfolgt nicht.

Heil Hitler!
Der Standortführer Bremen , I . V. :

lgez .) E . F . Overbeck,
Oberfungbannfllhrer

Lleberführüngvon Pimpfen und
Iungmädel in die HI . unv den BDM.

Am Freitag , 29. März , findet um 28.3» Uhr
aus dem Domshof die feierliche Ueberführung der
14jährigen Jungvolkpimpse in die Hitler -Jugend
statt ; desgleichen werden die 14jährigen Jung-
miidel in den Bund deutscher Mädchen über¬
nommen . Zu Beginn der Kundgebung spricht
Kreisleiter Blanke  einige Worte an die
Bremer Jugend . In Anbetracht der Feierlichkeit
dieser Stunde marschiert die gesamte national¬
sozialistische Jugend Bremens an diesem Abend
aus.

Großer Erfolg SerWerkschulausstellung
Die Ausstellung der Werkschule im Gewerbe-

hause , über die wir bereits berichteten , hat am
vergangenen Sonntag ihren Abschluß gesunden.
Sie war ein unbestrittener Erfolg . Am ersten
Ausstellungstage war die Rekordziffer von 5800
Besuchern zu verzeichnen ! Auch während der
übrigen Ausstellungstage besichtigten zahlreiche
Besucher , u . a . der Kreisleiter der NSDAP ., Pg.
Blanke,  Vertreter der Berliner Arbeitsfront,
Eauschulungsleiter Busch er , Oldenburg , und
verschiedene Leiter von Behörden , Kammern,
Körperschaften und Schulen , die überaus lehr¬
reiche Ausstellung . Der letzte Ausstellungstag
konnte mit über 2000 Besuchern wieder ein beacht¬
liches Ergebnis verzeichnen . Insgesamt wurde
die Ausstellung von annähernd 17 000 Per¬
sonen  besucht ! Die Anerkennung über das Ge¬
leistete und Gezeigte war allgemein.

Es sei bei dieser Gelegenheit nochmals erwähnt,
daß die gesamte Werkschule ausschließlich von der
Arbeiterkammer  getragen wird . Nicht
nur die finanziellen Auswendungen erfolgen
durch die Arbeiterkammer , sondern auch die orga¬
nisatorische und verwaltungsmäßige Arbeit wird
von der Kammer geleistet . Der Erfolg der Aus¬
stellung darf daher mit Recht auch als ein Erfolg
der Arbeiterkammer Bremen geweitet werden
und zugleich als ein erfreulicher und aussichts¬
reicher Auftakt für die Sommer -Kurse der Werk¬
schule.

Bremische Empfänger von Bersorgungsbezügen.
Mit Wirkung vom Monat April 1936 werden die
Raten der Ruhegehälter und Witwen - und Wai-
sengelder am letzten Tage des vorhergehenden

-Monats und am 10. des Fälligkeitsmonats ge¬
zahlt . Zahltage für Monat April sind der
30. März und 10 April.

Der Betriebsführer der August Reiners L Co .,
Tabakgesellschaft m. b. H„ hat für die gesamte
Gefolgschaft den Urlaub von 9 auf 12 Arbeits¬
tage erhöht und damit der Gefolgschaft die Mög¬
lichkeit gegeben , an den „Kraft -durch -Freude "-
Fahrten teilzunehmen . Eine wirklich erfreuliche
Tat , die noch von manchem Betriebsführer Nach¬
ahmung finden sollte.

Robertus Puschmann , Große Johannisstraße
161, begeht am heutigen Tage seinen 82. Geburts¬
tag . Wir wünschen dem rüstigen Jubilar , der
noch kräftig auf seiner Parzelle arbeitet , einen
weiteren frohen Lebensabend.
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Er legte ihm seine Hand schwer auf den Arm
und schaut« ihn mit einem durchdringenden
Ernste an:

„Höret mir zu. Ich habe den Plan gefaßt , die
heilige Passion , wie sie der Evangelist Matthäus
beschreibet , in Tönen auszudrücken . Es soll ein
Sänger der Evangelist sein , welcher die Worte
der Schrift zu Gehör bringet , und füget es sichvon
selber so, daß die heilige Passion in mehrere Teile
zerfällt . Wo nun der eine Teil zu Ende Tt, soll
die Seele in frommer Betrachtung verweilen , und
wird sich solches am besten in einer Arie , welcher
ein ariosohaftes Rezitativ vorangehet , ausdrük-
ken. Die Texte M diesen Arien und Rezidiven
sollen Eure Sache sein . Nun setzet Euch da her.
Picander . Ich will Euch sagen , wie Ihr es machen
sollt ."

Und er bemühte sich, dem kleinen , beweglichen
Mann « seinen eignen ernsten und ehrfürchtigen
Geist einzuflößen . Picander mußte die Texte
genau nach seinen Angaben schreiben und sie ihm
einzeln bringen , und noch manches daran wurde
geändert und gebessert.

Wenn sich aber Sebastian Dach alleine in seiner
Stube befand , versenkte er sich in die Heilige
Schrift oder schrieb Noten aus ein Blatt , das an
seinem Kopfe die Inschrift trug:

,.? »k« io v . kl. ll. o . ssounckum blattbäum " zu
deutsch: „Passion unseres Herrn Jesus Christus

nach Matthäus ." Beim Ziehen der Notenlinlen
hatte sein« Hand gezittert , wie das Jahrhunderte
alte Blatt es der Nachwelt noch zeigt.

Aber manchmal saß er ganz stille , mit weit zu¬
rückgelegtem Kopfe und halbgeschlossenen Augen.
Da vernahm er das Wogen . Drängen , Heulen,
Rufen des Kreuzigungszuges . . . eine Stimme
weinet : „Er hat uns allen wohlgetan . Den
Blinden gab er das Gesicht, die Lahmen machte er
gehend . -

Auf seinem Leidenswege schreitet der Heiland
dahin , sein Haupt ist von weichen, leuchtenden
Harmonien wie von einem Heiligenschein um-
leuchtet . Aber wie dieser lichte Schein zugleich
ein Tönen war , so hätte Sebastian Bach nicht zu
sagen vermocht : war dieses , was 41  im Geiste ver¬
nahm , «in Sehen oder ein Hören . . . ? Kam es
von innen , strömte es von außen in ihn ein . . . ?
Es gibt einen Zustand der Seele , wo Hören und
Sehen , Außen und Innen zusammenfließen in
einen Strom.

Mitten in dieser stillen Zurückgezogenheit und
andachtsvollen Versenkung traf den Meister ein
schwerer Schlag . Im November erhielt er die
Kunde , daß sein Freund , der Fürst Leopold von
Cöthen . oerstorben sei. Er . Sebastian Bach, mög«
sich mit einer Trauermusik auf die festliche Bei¬
setzung in der Fürstengruft bereithalten.

Sebastian Bach ließ die Hand , welche noch das
Trauerschreiben hielt , schlaff sinken. Eine Zähre,

heiß , bitter und salzig«, stahl sich aus seinem
Auge und rann langsam die Wange herunter . Er
legte die Stirn auf die harte Platte des Pultes
und verharrte regungslos.

In dieser zusammengebrochenen Haltung fand
ihn Anna Magdalena , als sie bei ihm eintrat . Er
sah sie aus trüben , roigeränderten Augen an:
„Anna Magdalena . . . es ist Einer tot . . . Leo¬
pold von Cöthen ."

„O, mein Sebastian, " stammelte sie und preßte
ihre beiden Hände aufs Herz, indem heiße Tränen
ihre Augen füllten . Ach, sie wußte nur zu gut,
was dieser Todesfall dem Gatten bedeutete.

„Komm zu mir , Anna Magdalena ", bat er und
streckte die Hand aus.

Sie eilte an seine Seite und umfing seinen Kopf
mit beiden Armen , strich wieder und immer wie¬
der mit ihrer Hand über seine Stirn , wie er es
liebte , und schmiegte ihre Wange an die seine ; so
verharrten sie lange . „Sebastian " , flüsterte sie an

-seinem Ohr , „du hast noch uns . . . Dein Weib,
deine Kinder . . . unsere Liebe ."

Da tat er einen tiefen Atemzug und küßte sie
und sagte : „Gott sei es gedankt . Ich habe noch
euch . . ." und plötzlich, wie von Angst ergriffen:
„Anna Magdalena , du darfst nicht sterben . T u
nicht !" und hielt sie fest in seinen Armen.

Sie lächelte ihn unter Tränen an . „Mein Se¬
bastian , ich sterbe dir ja nicht ."

Sebastian Bach faßte sich und faltete die Hände.
„Und nun will ich meinem Leopold die Trauer-
musik machen ."

Die Zeit drängte . Sein Geist , gleichermaßen
hingenommen von der Trauer um den fürstlichen
Freund , wie von dem Werke , in welchem er stand,
wollte keine neuen Melodien hergeben , eher schien
es , als ob sei eigenes Leiden geheimnisvoll ein¬
münde in die große Passion . Da dachte er : „Die
Musik, so meinem himmlischen Herrn geweiht , soll
meinen irdischen Herrn zum Grab « geleiten.
Größere Ehre und Lieb « kann ich ihm nicht er¬
weisen ." Und er nahm acht Arien und den Schluß-
chor aus der Matthäuspasston . Picander mußt«
neue Verse dazu machen , die in der Eile ober¬
flächlich und stümperhaft gerieten . Sebastian Bach
las sie und sagte bei sich selbst : „Die Verse sind

schlecht, aber meine Musik ist gut . Leopold , wir
beide haben zeitlebens mehr in Tönen denn in
Worten geredet . Du wirst es dir auch im Himmel
gefallen lassen."

Dann begab er sich mit einem großen Chor nach
Cöthen zur Trauerfeier . Es war eine schwere
Fahrt . Der Himmel selber weinte und sandte
unablässig Regengüsse nieder . Sebastian Bach saß
in seinen Kragenmantel gehüllt , schweigsam und
in sich gekehrt unter seinen Leuten . Nur einmal
horchte er auf . Zwei Reisende erzählten sich, der
berühmte Herr Händel sei aus England zum Be¬
such seiner Vaterstadt Halle gekommen . ,

Als er nach Leidig zurückkehrte, war er trank.
Er , der immer Gesunde , mußte sich zu Bette legen.
Es war keine bestimmte Krankheit , aber er fühlte
sich zum Sterben matt und elend und wies alle
Nahrung von sich.

Am dritten Tage ließ er Friedemann zu sich kom¬
men . „Friedemann , mein Sohn " , sagte «r und
richtete die fieberglühenden Augen auf ihn , „in
Halle ist der Herr Händel aus England angekom¬
men . Reise hin und richte ihm meine Verehrung
aus und lade ihn aufs höflichste ein , mich zu be¬
suchen."

Anna Magdalena und der Sohn schauten sich
betreten an.

„Tue dem Vater seinen Willen ", bat die Frau
leise und wandte sich ab , um ihre Tränen abzu¬
wischen. Es ging ihr so nahe , wie der einsam
schweifende Geist den Gefährten suchte — cch, —
vielleicht vergebens suchte . . .

Und leider behielt ihre Ahnung recht. Friede¬
mann nahm am folgenden Morgen ein Pferd
und ritt nach Halle , kam aber schon am nächsten
Tage wieder mit dem Bescheid, der Herr Händel
bedauere , nicht kommen zu können.

Als Sebastian Bach das hörte , drehte er das
Gesicht nach der Wand und hüllte sich in Schwei¬
gen . Nach einer langen Weile wandte er sich wie¬
der um, streckte seinem Weibe Anna Magdalena
die Hand entgegen und hielt ihre Hand fest, in¬
dem er sie unverwandt ansah.

Seit dieser Zeit waren sein« Frau und üie bei¬
den ältesten Söhne seine einzigen Vertrauten . Er
hat keines Menschen Freundschaft mehr gesucht.

Im Reigen des Jahres — Anno Domini 1729 —
war wieder einmal die stille Zeit der Passion ge¬
kommen . Es gab nirgends Tanz noch Lustbar¬
keiten in diesen Wochen . Ernst und schwer läute¬
ten die Glocken durch die Feiertage und Sonntage,
und in den Handwerkerstuben wie in den Gesell¬
schaftszimmern sprach man davon , in welchem
Gotteshause man am Karfreitag seine Andacht
halten wolle , ob in der Thomaskirche , wo der Se¬
bastian Bach eine neukomponiert « Passionsmustk
nach dem Evangelisten Matthäus angekündigt
hatte , oder sollte man lieber in die Neue Kirche
gehen , in welcher die Passion eines gewissen Gott-
lieb Fröber , der sich um die freie Kantorenstellr
daselbst bewarb , zu Gehör gebracht wurde ? Den
Bach kannte man ; der Fröber war ein Neuer,
und so wurde denn seine Passion das musikalische
Ereignis dieses Karfreitages.

Johann Sebastian Bach hatte in diesem Falls
keine Empfindung einer Kränkung und Zurück¬
setzung, den er hatte diese Passion nicht um der
Leute und des großen Zulaufes willen komponie¬
ret , sondern dem höchsten Gott allein zu Ehren,
wie er denn über alle seine Partituren das Wort
setzte: Soli vso Oloria , und alle seine Musik
gleichsam im Angesichts Gottes schrieb und sich in
einer wahrhaftigen Seeleninbruust ersehnt «, daß
sie in der Musik der Sphären und Chöre der
Engel würdig mitklingen möge vor Gottes Thron.

*

Im Thomaskantorat lebte man wochenlang der
Vorbereitung der großen Musik . Bis in die tiefe
Nacht schrieb Anna Magdalena mit den großen
Söhnen Stimmen aus der Partitur , und der Mu¬
siksaal der Schule hallte täglich von den Uebungen
der Chorgesänge . Der Meister zeigte hierbei ein
wunderlich in sich versunkenes Wesen . Es war . als
ob die jugendlichen Rüpeleien der Schüler dies¬
mal nicht bis In sein Bewußtsein drangen . Schars
horchte sein Ohr allein nach den Tönen der Instru¬
mente und Gesänge , zuweilen zuckte sein Blick
unter der buschigen Braue auf : einen Schüler
verwies er kurzerhand aus dem Chor.

(Fortsetzung folgt)
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Lebenshaltungsindexzahlen stle
die Stadt Bremen

Die nach den neuen Vorschriftendes Statisti¬
schen Reichsamts berechnetenIndexzahlen der
Lebenshaltungskostenfür den vierwöchigen Be¬
darf einer fünfköpfigenFamilie (bestehend aus
2 Erwachsenen und 3 Kindern im Alter von 12,
7 und 154 Jahren) stellten sich in Bremen, be¬
zogen auf die entsprechenden Lebenshaltungs¬
kosten im Durchschnitt Januar bis März 1934—
109, in den letzten Monaten folgendermaßen:

' 1935
Februar März

Ernährung 103,5
Heuuna und Beleuchtung . . . . 100,9 100,9
Wohnung . . . . . . 100,0 100,0
Bekleidung . . 108,8
Sonst . Bedarf eirMl. Verkehrs-
ausgäben . . . . . . 97,7 98L
zusammen 1—5 « r - » - , . . 103.1 10SL

„ 1—4 ^ - . . . . 104,1 103,2
„ 1- 3 . n < » . , , 103,3 102,5

Mütterschulung
Ger Sommerlehrplan der Schule der Deut¬

schen Arbeitsfront weist u. a. aus die Hauswirt-
schastliche Schule hin. Laut Vereinbarung
zwischen der Eauführung der NS.-Frauenschast
und der Deutschen Arbeitsfront wird darauf hin¬
gewiesen» daß die unter Mütterschulungaufge¬
führten Kurse von der Arbeitsgemeinschaftder
Mütterschulungim Deutschen Frauenwerk unter
Führung der NS.-Frauenschaftdurchgeführtwer¬
de«. Bescheinigungenfür die Schülerinnender
Lehrgängewerden ausschl. von der Mütterschule
des Deutschen Frauenwerkes ausgestellt.

SämtlicheAnmeldungenfind daher in Zukunft
bei der NS.-Frauenschaft, Holler Allee 79, oder
im Carin-Eöring-Haus, Bremen, Contrescarpe
Nr. 182, vorzunehmen. Die bereits vorliegenden
Anmeldungen Lei der DeutschenArbeitsfront
werde« automatischan die obige Stelle überge¬
leitet.

gez. Blank «,
Kreisleiter

gez. Sophie Winkelman « ,
KreiSsrauenschastsleiterinu. Kreisstellenleiteri»

des Deutsche» Frauenwerkes
gez. Schwenk»

Kreiswalter der Deutschen Arbeitsfront
gez. B et h,

Schule der DAF.» Werkschule.

Kraftwagensührer und llnfallzeuge« gesucht.
- Kürzlichereignetesich vor dem Hause Nordstraße

2 (Nahe Llltzowerstraße) ein Zusammenstoß zwi-
scheu einem Lieferwagen und einem Radfahrer,
der erheblich verletzt wurde. Der Führer des Lie-f :,

ferwagens sowie etwaige Zeugen des Unfalls
werden aufgefordert, ihre Anschriften beim Un¬
fall-Dezernat im Polizeihause, Zimmer 334, an¬
zugeben.

Auf der Straßenkreuzung Neustadts-Contre-
scarpe/Meterstraße erfolgte ein Zusammenstoß
zwischen einem Straßenbahnwagen und einem
zweispännigenFuhrwerk, dessen Führer vom Sitz
geschleudert und verletzt wurde. Ein Pferd stürzte
zu Boden und wurde ebenfalls verletzt. Die
Fahrzeugesind beschädigt worden.

Beim Ueberschreitender Lindenhofstraßekam
eine Frau zu Fall und wurde hiernach von einem

Die Ausrüstung und Ausstattung der gegen¬
wärtig in Bau begriffenendrei Ostasien-Schnell-
dampser „Sch arnhorst ", „Potsdam " und
„Gneisenau ", die noch in diesem Jahr unter
der Flagge des Norddeutschen Lloyd Bremen den
Verkehr zwischen Europa und den Ländern des
Fernen Ostens aufnehmen sollen, erfordert in
weitgehendemMaße die Mitwirkung von Indu¬
strie, Handwerk und Kunst. Da jeder der drei
Dampfer etwa 18 000 BRT. groß sein wird, sind
also zurzeit für den Ostasien-Schnelldienst des
NorddeutschenLloyd rund 60 000 BRT. neuen
Schiffsraums im Bau.

Allein diese Zahl erhellt, in welch bedeutendem
Umfang die Schiffahrtzur Arbeitsbeschaffung bei¬
trägt.

Am weitestenfortgeschrittensind die Arbeiten
für D. „Scharnhorst", so daß sich über die künst¬
lerische Ausschmückungder Jnnenräume dieses
Schiffes folgendes sagen läßt : Für den Speise¬
saal 1. Klasse find drei Gemäldevon Pros. Ri¬
chard Holst, Berlin-Dahlem: „Dhiemsee mit
Fraueninsel", „Rotenburg üb der Tauber" und
„Wall mit Mühle am Stadtgraben zu Bremen"
bestimmt. Des weiteren wird für einen Vorplatz
der 1. Klasse Jntarsienschmuck nach künstlerischen
Entwürfen von Pros. Holst angefertigt.

In der Festhalle1. Klasse des D. „Scharnhorst"
wird die Kunst des Professors Wackerle-München
durch hervorragende Holzschnitzereienvertreten
sein. Der Rauchsalon1. Klasse wird drei Porträts
zeigen und zwar die Köpfe Adolf Hitlers, Scharn-
horsts und Hindenburgs. Der Schöpfer dieser
Kunstwerke ist ProfessorTarl Horn-Bremen. Ein
Gemälde „Studenten huldigen Scharnhorst in
Vreslau", das ebenfalls für die Raucherhalle
1. Klaffe bestimmt ist, wird Pros. Eduard Thöny-
Holzhausen demnächstvollenden. Das Kinder¬
zimmer1. Klaffe malt Max Stier -Mainz aus. Das

Krankenwagenangefahren, wobei sie eine Ober¬
schenkelverletzung erlitt.

Während des starken Verkehrs gegen 19 Uhr
zertrümmerte gestern abend bei der Eisenbahn¬
unterführung am Stephanitor ein Motorrad-
fahrer bei einem Zusammenstoß mit einem rad-
fahrenden 9jährigen Schüler aus der Zwischen-
ahnerstratze dessen Rad, während der Knabe wie
durch ein Wunder mit geringfügigen Haut¬
abschürfungen davonkam. Durch einen hilfs¬
bereiten Augenzeugen wurde der Verletzte in die
elterlicheWohnung gebracht.

Motiv seiner Malereien stellt „eine Kinderreise
von Deutschland nach Ostasien" dar.

Die großen und lichten Räumlichkeitender
Touristenklassedes D. „Scharnhorst" stehen in
ihrer künstlerischenAusschmückungdenen der
1. Klasse kaum nach. Im Speisesaal werden
22 Wandfelder mit landschaftlichen Motiven von
Professor Richard Holst-Verlin bemalt. Für den
Rauchsalon malt Bernhard Schiffmann-Bremen
ein Scharnhorst-Porträt . Das Damenzimmerwird
durch zwei Gemälde von Pros. Kleinhempel-
Vremen (Vlumenstücke) geschmückt, während die
künstlerische Ausmalung des Kinderspielzimmers
Aug. WelpiBremen übernommenhat.

Die vorstehendenHinweisegeben zu erkennen,
daß die drei Ostasien-Schnelldampferdes Nord¬
deutschen Lloyd in besonderem Maße dazu
berufen sein werden, das Zeugnis von deutscher
Kunst und Technikin die Länder des Fernen
Ostenshinauszutragen, um dort für unser Vater¬
land zu werben und zu wirken. D. „Scharnhorst"
wird bereits am 10. Mai 1935 von Bremen aus
feine Jungfernfahrt nach Ostasien antreten.

Die Stadt Osnabrück
über ihr neues Vatenschtff

Am 16. März lief auf der Weserwerftder Deut¬
schen Schiff- und Maschinenbau-Aktiengesellschaft
Bremen das etwa 4500 BRT. große MS.
„Osnabrück"  vom Stapel, das demnächst unter
der Flagge des Norddeut schenLloyd  Bre¬
men im Verkehr an der Westküste Südamerikas
beschäftigt wird.

Aus Anlaß der Benennung dieses Schiffesmit
dem Namen der Stadt Osnabrück richtete der
Oberbürgermeistervon Osnabrückein Schreiben
an den Norddeutschen Lloyd, in dem es u. a. heißt:
„Ich freue mich außerordentlich, daß der Name
unserer alten Niedersachsenstadt, die in ver¬
gangenen Zeiten als Hansestadtengste Verbin¬
dungen zur See hatte, auf diese Weise über See
getragen wird und dadurch die im Lauf der Jahr¬
hunderte verlorengegangene Verbindung der
alten Hansestadtwieder lebendig wird."

Die sriderizianische Zeit wird lebendig
Dos Konzert des Standortkommandos Bremen zum Besten der Winterhilfe

Dampfer fahren in die Welt
„Scharnhorst", „Potsdam"und„Snelsenau"als Mittler deutscher Kunst
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Im Rühmen des heute im großen Saal der.
Tentralhallen stattfindendenGroß-Konzerts des
Standortkommandos Bremen wird im zweiten
Teil Heeresmüsikzu Gehör kommen, n. a. der

KeffeldorferMarsch in friderizianischerJnstru-
mentalbesetzungund historischerUniformierung.
Unser Bild zeigt die Original-Besetzung, die ihre!
Anziehungskraftbestimmt nicht verfehlen wird.

Die neue Preußisch-Süddeutsch« Klassenlotterie hat
eine bedeutende Vermehrung der Mitrelgewinne er¬
fahren . Die Gesamtsumme rst abermals erhöht, auf
343 VOV Gewinne entfallen 67 591 68V RM. Die amtliche
Aufbewahrungsfrist für die bislang gespielten Lose
KL ibtzt bevorstehenden Ziehung 1. Klasse endigt . .

AÄmif bieser Frist kann
.. mit der gleicher Nummer nur berechnet werden , wenn
xibsi - dem »usKndigen Lviteöie-Einnehmer eine fest«

Bestelliing daraus vorliegt.

Konzerte/ vereine/vortrage
(Die klerunter deklnSUeden dllttellanxen xedöreo

ram ^ nrslrentsIII)
Künstlerverein in Bremen -

Donnerstag , den 28. März , 20 Uhr . im Glockensaal,
wird die beste deutsche Geigerin Cecilia Hansen mit
Mozart , Schubert u . a. die dieswinterliche Konzert-,
reihe beschließen. Am Bechstein Willy Hammer. Die
Mitglieder werden gebeten vollzählig zu erscheinen.

L Verband Deutsche Fraucnkultur E . V.,
- Ortsgr . Bremen E. V., veranstaltet im

Museum , Domshof, mit bremischen Firmen
MRAM und Kunsthandwerkern vom 28. bis 31. März

eine Ausstellung, verbunden mit Kurzvor-

„Du und Deine Umwelt".
Geöffnet von 11Z4—1354 und 15—22 Uhr.

Die ' Kurzvort 'räge (z. T ! mit Lichtbildern), werden
die verschiedensten Gebiete behandeln : „Haus und
Wohnung ", „Möbelsormen", „Wandschmuck", „Stoffe
und ..Stoffmuster ", „Handarbeiten ", „Porzellan ", „Sil¬
bergerät ", „Gärten ". Näheres tägl . in der Tagespreise.
Karten am Saaleingang zu 0,50 ^ und 0,20 Mit¬
glieder Won NS :-Frauenschaft , Frauenwerk u. NS .-
Kulturgemeinde Ermäßigung gegen Ausweis.

Pai4eia .mil.

Kreisschule
Der Bortrag „Politische Geographie und Eeopolitik"

fällt heute aus.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Gröpelingen . Heute, Mittwoch, 20.30

Uhr , Werdsabend im Cafä Flora . Alle Frauen aus
Gröpelingen sind herzlich eingeladen. Erscheinen der
Fvauenschastsmitglieder ist Pflicht. Eintritt srei.

Ortsgruppe Findorss und Herdentor. Heute, Mitt¬
woch, 20.30 Uhr , Werbeabend im Lhzeum kl. Helle.
Alle Frauen , die in diesen Bezirken wohnen, sind herz¬
lich eingeladen. Eintritt srei.

Ortsgruppe Burg . Freitag , 21. März , abends 20,30
Uhr , Werbeabend bei Haeslop-Grambkermoor . Jeder¬
mann ist herzlich willkommen.

Ortsgruppe Utbremen, Westen, Wall«. Am Mitt¬
woch, 27. März , 20.30 Uhr, findet für die drei Orts¬
gruppen ein Werbeabend in der Wandelhalle des Wilh .-
Decker-Hauses statt , zu dem alle Frauen , die in diesen
Bezirken wohnen, herzlich eingeladen sind. Erscheinen
für die Mitglieder ist Pflicht. Eintritt srei.

„Kraft durch Freude"
Heute. 20.30 Uhr, in den Lentralhallen : Großes

Militär -Konzert zum Besten der Winterhilfe , ausge.
führt von 6 Militärkapellen , einem Spielleutekorps,
Batl .-Gesangs-Abtlg., Männergesangverein „Arion ",
gegr. 1862 und Liedertafel ISIS arm . Chor e. V- Karten
zum Preis von 2 RM. numerierte und 1 RM . un-
numerierte Plätze sind an der Abendkassezu haben.

Der Balladen -Abend des Pg . Trümper findet nun¬
mehr Donnerstag , 28. März , im kleinen Saal der
Union statt . Karten zum Preise von 50 Ps. für
minderbemittelte Volksgenossen sind im KreiSamt,
Wilh .-Decker-Haus , Zimmer S13, zu haben. *

Sonntag , 7. April , Fahrt mit Omnibussen zum
Eilenriedcrcnnen nach Hannover . Fahrpreis 4.40 RM,
Fahrpreis einschl. Mittagessen 5.20 RM . Die Abfahrt
ist bereits um 4 Uhr morgens ab Dom festgesetzt. Kar¬
ten sind im KreiSamt, Wilh .-Decker-Haus , Zimmer 313,
zu haben.

Montag 8. April , im Staatsthcater : „Laus in»
Glück", Operette von Fred Rahmond . Karten zum
Preise von 1.25 RM., 50 Ps. und 20 Pf . sind bei den
„K.-d.-F ."-Betriebswarten , den DAF .-Ortsgruppen und
im Kreisamt , Wilh .-Decker-Haus , Zimmer 313, zu
haben.

Sportamt Bremen
Das Sportamt Bremen veranstaltet am 30. März,

20 Uhr, seinen ersten Werbeabend im Cafino. Es
kommen Ausschnitte aus den verschiedensten Kursen
zur Vorführung . Anschließend: Deutscher Tanz.

Der Eintrittspreis beträgt einschl. Mwrtgroschen
55 Pf . Die Sportgroschenquittung wird oei der Ab¬
gabe der Garderobe verabfolgt.

Karten find zu haben bei den Betriebswarten , in den
Kursen , beim Sportamt und bei den bekannten Bor¬
verkaufsstellen: Zigarrengeschäst C. Freese, Doventor;
K. Tatje (vorm. Kadelbach) Hntfilterstr ., Ecke Kaiser-
straße: Wollenweber, Obernstratze: C. Freese, Sögestr .,
Ecke Schüsselkorb; Niemeher, Kaiserstr., Ecke Molken-
straße: Schwarz, Brückenstr.; Sporchaus „Phönix ",
Schüsselkorb; Fremdenverkehrsverein , Bahnhofstr . und
im Casino, Auf den Häfen.

Amt für Erzieher (NS .-Lehrerbund)
An alle Zellenobmänurr.

Letzter Termin für die Ablieferung der namentlich
ausgefüllten Ausrufe des Pg . Neef  ist Donnerstag,
28. März . Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß
die Formblätter für alle Kollegiumsmitglieder ausge¬
stellt und abgeliefert werden müssen. Der Termin ist
unbedingt innezuhalten.

Die Stimmungsberichte der Schulen sind auf jeden
Fall ebenfalls bis zum Donnerstag in der Geschäfts¬
stelle des,NSLB . emznreichen. Die Zellenobleute wer-
Hen,. aufgefordert , in Zukunft die Stimmungsberichte
-'pünktliche anzufertigen.

WHW.
Ortssührung Utbremen. Letzt« Lebensmittelausgabe

in der Schule Talstvaße : Donnerstag , 28. März , von
2 bis 6 Uhr Buchstaben A bis K, Freitag , 28. März,
von 2 bis 6 Uhr Buchstaben L bis Z,

Ortssührung Neustadt-Nord. Westerstraße 37. Aus¬
gabe. von Lebensmitteln an die Antragsteller unserer
Ortsgruppe am Mittwoch,  27 . März , von 8 bis

>10 Uhr Ausweis Nr . 1 bis 300, von 11 bis 13 Uhr
Ausweis Nr . 301 bis 600, von 15 bis 17 Uhr Aus¬
weis Nr . 601 bis 900.

Donnerstag,  28 . März , von 8 bis 10 Uhr Aus¬
weis Nr . 901 bis 1200, von 11 bis 13 Uhr Ausweis
Nr . 1201 bis 1500, von 15 bis 17 Uhr Ausweis Nr.
1501 bis 1800. Eine Abfertigung ersolgt nur zu der
vorgeschriebenen Zeit . Nach dem 28. März wird nichts
mehr ausgegeben.

Ortssührung Osten, Schule an der Schaumburgerstr.
Ausgabe der Schlußspend« Mittwoch, 27. März , Buch¬
staben A bis H, Donnerstag , 28. März , Buchstaben I bis
O, Freitag , 29. März , Buchstaben R bis Z. Alle nach¬
mittags von 3 bis 7 Uhr . Die Tage sind unbedingt
einzuhalten.

Ortssührung Walle. Ausgabe von Lebensmitteln.
Donnerstag , 28. März , Nr . 1 bis 2200, Freitag,
29. März , Nr. 2201 bis 4800. Zeit muß unbedingt inne¬
gehalten werden. Ausgabe von 14 bis 18 Uhr.

Ortssührung Pagentorn . Ausgab« der Lebens-
mittelspcnden am Mittwoch, 27. März , und Donners¬
tag, 28. März , vorm , von 10 bis 1 und nachm. von
16 bis 18 Uhr.

Mittwoch , 27. März
6.60 Zeitangabe . Wetterdienst. Landw. Morgsnsunk.
6.15 Morgengymnastik.
8.36 Zeitangabe . Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst . Juristischer tzaussrauensunk:

Dom Rechte am eigenen Bilde.
8.16 Eisbericht.

10.15 Schulfunk Ludwig Thoma . Eine heitere Folge
aus dem Wirken des bayerischen Dichters.

10.50 Nachrichtendienst. Markt und Küche.
11.00 Englischer Schulfunk.
11.30 Heitere Musik (Schallplatten ).
12.00 Meldungen für die Binnenschiffahrt. Binnen,

lands - und Seewetterbericht.
12.10 Musik am Mittag.
13.00 Umschau am Mittag.
13.10 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Zigeuner , spielt auf ! (Schallplatten .)
15.00 Börsensunk.
15.40 Schisfahrtsfunk.
15.50 Eisbericht.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.30 Fröhlich Pommernland.
18.05 Der Märchen-Musäus . Zu seinem 200. Ge¬

burtstag.
18.25 Bespermusik von der Schallplatte.
18.40 Zur „Erzeugungsschlacht". Der Reichsnährstand

spricht.
18.50 Wetterdienst. Hafendienst.
19.00 Präsentier - und Parademärsche der alten Arme,.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.15 Stunde der jungen Nation : Soldaten.
20.45 Johann Sebastian Bach.
21.20 „Der Bogel, scheint mir , hat Humor." Muntere

Stimmen aus dem „Busch".
22.00 Nachrichtendienst.
22.25 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Isländische Klänge.
28.30 Unterhaltungsmusik.

*
Wir weisen unsere Lese,

noch aus folgende Sendungen hin , die u. a. heut«
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werden.

Berlin . 20.45 Uhr : Deutsch für Deutsche. Lebendige
Sprache.

BreSlau . 16.00 Uhr : Bücher für uns . — 18.00 Uhr:
Weddigen.

Königsberg. 17.50 Uhr : Jugend im Landjahr.
Stuttgart . 19.15 Uhr : Die Viertelstunde des alten

Frontsoldaten.

Wetterdienst 6sr 82.
(HVettvrderiektSes keieksrvetteräiensteg,

^.nsgabeort Lrewev)

'EL !'

Trocken und milde
Die im Raum westlich von Island gelegenen

Störungen zogen zunächst ostwärts bis Finnland
und schlugen von dort ab eine mehr südliche Rich¬
tung ein. Der Rest dieser Tiefdruckwirbel wird
jetzt durch kräftigen Druckanstieg über Island
rasch aufgelöst, und es bildet sich eine Brücke zwi¬
schen den über Mitteleuropa und Grönlandge¬
legenenHochdruckgebieten.

Voraussage für den 27. März: Langsam ab¬
flauende nordwestliche Winde, wolkig, trocken,
morgensdunstig, strichweise neblig, Tagestempera¬
turen noch etwas ansteigend.

Aussichten für den 28. März: Soweit vorauszu¬
sehen Fortbestehendes heiteren Wetters.

Sprschenparadies Europa
120 verschiedene Sprachen im kleinsten Erdteil / Deutschüberwiegt mit 81 Millionen

Europa besitzt nicht-wenigerals 120 verschiedene
Sprachen, trotzdemes der kleinste aller Erdteile-
-ist. Seine politischeZerklüftung in mehr als
30 einzelneStaaten würde aber diese hohe Zahl
keineswegs- rechtfertigen, wem nicht bchondere
Umstände mit im Spiel wären. ,

Im europäischen„Turm zu Babel" hat die
deutsch« Sprachedie meisten Stockwerke gepachtet.
81 Millionen!Europäer sprechen deuisch, oibwochl-
di« dänischen Staatsgebiete, das Reich und Oester¬
reich, keineswegsso viele Menschen umschließen.
Nach allen Seiten sind über die Grenzenhinaus
Spvachkeile in fremdes oder durch den Friedens¬
vertrag abgetretenes Gebiet getrieben, große
Flächen der Schweiz, Elsaß-Lothringens, Polens,
Norditaliens, Schleswigs, Litauens und der
Tschechoslowakei sind trotz all r̂ rigorosenUnter-
drückungsversuchsmaßnahmen von Deutschsprechen¬
den besiedelt. Innerhalb der Reichsgrenzen gibt es
heute nur ganz wenige fremde Sprachinseln— es
ist das Resultat der besten Schulbildung, des
Leisten pädagogischenSystems der Welt, das
Deutschlandbesitzt. Es erscheint auf den ersten
Blick, als Selbstverständlichkeit, daß in Deutsch¬
land nur Teutschgesprochen wird; am Beispiel
anderer Völker werden wir jedoch erkennen, daß
diese Selbstverständlichkeitnur auf Grund der
planmäßigen Erfassung aller Volkskreise durch
die Schule möglich wurde.

Von den 140 Millionen europäisch-russischer
Staatsangehöriger sprechen nur 70 Millionen
russisch! 34 Millionen benutzendie ukrainische
Sprache. Der Rest verteilt sich auf kleinere
Sprachgruppen. Den Rekord stellt jedoch der Kau¬
kasus auf. Hier lebt innerhalb eines Gebietes,
das kaum so groß ist wie Deutschland, eine halbe
Million Menschen, die rund 70 verschiedene
Sprachen.sprechen und somit den Großteil der
120 europäischenSprachen liefern. Dieser bei¬
spielloseZungenwirrwarr, zu dem sich noch ein
Labyrinth verschiedener Schriftengesellt, war nur

durch das Fehlen einer einheitlichenschulischen
Erfassung des Volkes möglich, daher konnte sich
jeder Dialekt als eigene Sprache absondernund
vegetiert nun als solche weiter, Verständigungs¬
mittel meist ganz weniger Menschen. So wird
z. V. das „lldische" in nur zwei Dörfern ge¬
sprochen.

Ueberhaupt ist die Zahl der großen einheit¬
lichen Sprachgebietein Europa recht gering. Nur
19 Sprachenwerden von mehr als fünf Millionen
Menschen gesprochen, mehr als eine Million An¬
hänger haben 37, mehr als 100000 aber 68 Spra¬
chen. Der Reihenfolge nach kommt nach dem
Deutschen und Russischen das Englischemit 47
Millionen, Italienisch mit 41, Französisch mit 40,
Polnisch mit 23, Spanisch mit 16, Holländisch-

Flämisch mit 11, Ungarisch mit 10 Millionen.
Dann folgt Serbokroatisch, Portugiesisch und Jid¬
disch. Erst dann kommt das Tschechische, Grie¬
chische, Schwedische, Latalanische, Bulgarische,
Dänische, Finnische, Norwegische, Slowakische,
Türkische, Litauische usw.

Eine Reihe uralter Sprachenhat sich bis heute
erhalten. Das ist das Baskische, das in den Py¬
renäen gesprochen wird, das Irische, das mit der
offiziellen englischenSprache keine Ähnlichkeit
zeigt, das CLlische, das die Bewohnervon Wales
sprechen, das Isländische, das sich gegen die dä¬
nische Staatssprache der Insel zu behaupten ver¬
mochte, und das Wallonischeund Flämischein
Belgien, dem die französisch sprechenden Behörden
schärfsten Kampf angesagthaben. Auch die Insel
Sardinien hat ihr eigenes Idiom. Das Bild
einer in unseren Tagen aussterbenden Sprache
finden wir jedoch in Europa nicht; in Tasmanien
aber, in der Südsee, gab es noch vor kurzer Zeit
zwei oder drei Menschen, die eine eigene Sprache>
besaßen. —Lag—

Hwei neue Dichterprerse
Erzahlerpreis der „Oeuen Linie"

Jngesamt 15 000 Mark über fünf Jahre lau¬
fend, wurden in diesem Jahre wiederumin voller
Höhe von 3000 Mark zum vierten Mal durch die
ehrenamtlichen Preisrichter Paul Fechter, Helene
v. Nostitz, Wilhelm von Scholz, Will Vesper und
Bruno E. Werner von der Zeitschrift„die neue
Linie" verteilt.

Den ersten Preis (800 Mark) erhielt der be¬
kannte Siebenbürgische Dichter Heinrich Zil-
lich,  Kronstadt. Den zweiten, dritten und vierten
Preis Erich Naujoks,  Berlin , Friedrich M i -
chael,  Leipzig, und Marianne B runs,  Bres -.
lau. Den fünften und sechsten Preis Werner
Bergengruen,  Berlin , und Willi Stein-
born,  Lenggries/Obb.

Ferner zeichnete die Schriftleitung der „Neuen
Linie" durch Ankauf einer Reihe weiterer Erzäh¬

lungen aus : von Joachim von Schalscha-Ehren-
feld, Großdeubenb. Leipzig, Peter Bamm, Ham¬
burg, Franz Adam Beyerlein, Leipzig, Viktor
Pleß, Potsdam.

Ein Dichterpreis der Westmark
Im Stadttheater Saarbrückenteilte am Mon¬

tagabendGaukulturwartKo »lsch mit, daß künf¬
tig alljährlicham 1. März 3000 Mark als Dichter¬
preis der Westmark zur Verteilung kämen. Für
dieses Jahr gelangten 2000 Mark zur Verteilung
und War 1000 Mark für Johannes Kirsch --
weng  in Anerkennungseines Eesamtwerkes, be¬
sondersaber für seine beiden letzten Werke. 500
Mark für den Komponisten Allbert Jung  in An¬
erkennung seines Eesamtwerkes, besonders für
seine Heimatkompositionen und den „Weckruf", und

500 Mark für Fritz Zolnhoferin  Anerkennung
seiner Darstellungdes saarländischen Vergmanns-
lebens.

Vsch-Handel-Äusstellung eröffnet
Montag mittag eröffnete Reichserziehungs¬

minister Ruft in der Berliner Staatsbibliothek
Unter den Linden die von der Staatsbibliothek
zur deutschen Bach-Händel-Schütz-Feier ver¬
anstaltete Ausstellung„Aus zwei Jahrhunderten
deutscher Musik". „Die Zeit, in der Bibliotheken
und Museen dem Leben entrücktgewesen seien,"
so sagte der Minister, „sei vorüber". Das Leben
bedeute nicht nur Aktualität und Werk von
heute, sondern Leben heiße auch Unvergänglich-
keit. Unter dem Bücherstaubverberge sich das
ewige, immer wieder hervordringende deutscheLeben."

Bach-Hsndel-sichütz-Feler in Harburg
Das in den letzten Jahren immer reger gewor¬

dene Interesse am Konzert hat dazu beigetragen,
daß auch in Harburg - Wilhelmsburg
eine würdige Bach-Händel-Schütz-Feier veranstal¬
tet wird, um so der großen Komponisten Bach und
Händel, die vor 250 Jahren geboren wurden, sowie
des Vorläufers von Bach, Heinrich Schütz, zu
seinem 350. Geburtstage zu gedenken. Das Kon¬
zert findet am Mittwoch, dem 17. April, abends,
in der Dreifaltigkeitskirche statt. Es ist gelungen,
neben namhaften Solisten auch den berühmten
Bremer  Dom-Organisten, Musikdirektor Richard
Liesche,  zu gewinnen.

AllgemeinerDeutscherMustkverein
Die diesjährige Hauptversammlungdes All¬

gemeinen Deutschen Musikvereinsfindet im Sep¬
tember in Verlin  statt . Die Versammlungist
verbunden mit einem T on kü n stl e r f est, das
ausschließlich dem Schaffen zeitgenössischer deut¬
scher Tonsetzergewidmet ist. Das Programm
das in seinen Grundlinien festliegt, steht zwei
Orchesterabende, ein Kirchenkonzertund eine
kammermusikalische Veranstaltung vor

Stiftung einer Humboldt-Medaille
Die Deutsche Akademiein München hat zum

100. Todestage Wilhelm von Humboldts
in Erinnerung an seine unvergeßlichen Verdienste
um das Wesen der Sprache und sein geistiges
Wirken in der Welt die Stiftung einer Hum¬
boldt-Medaille beschlossen. Die Medaille, eine
Schöpfungdes bekannten Münchener Bildhauers
Professor Max Lange,  soll alljährlicham 8.
April an Ausländer verliehen werden, die ein
von der Deutschen Akademie gestelltes Thema mit
hervorragendem Erfolg bearbeitet haben. Die
preisgekröntenArbeiten werden in einem Sam-
melband gedruckt, der jedem Preisträger unent¬
geltlich zugestellt wird.

DeutscheGelehrte Lm Auslande
Der Abteilungsleiter am Kaiser-Wilhelm-Zn-

stitut für Hirnforschnng, Dr. Eberhard Zwir¬
ne r (Berlin) wird in Amsterdam auf Einladung
verschiedener wissenschaftlicher Gesellschaften Vor¬
trage halten. — Der Professorfür Hygiene un»
Bakteriologie, Dr. Paul Uhlenhuth (Fr^
bürg i. V.), hat auf Einladung der Universität
Gent dortselbst einen Bortrag gehalten. — D"
Professorfür Tropenmedizin, Dr. Peter Müh¬
le  n s (Hamburg), wird den Einladungen oer
Universitäten Lissabonund Loimbrazur Abhal¬
tung von VorlesungenFolge leisten.

Anerkennung für Dr . Hungerland
Der Reichs- und Preußische Minister des In¬

neren, Frick , sprach dem früherenschwedische
UnversitätsdozentenDr. phil. Heinz Hunger¬
laub,  Gründer ünd Leiter des Archivssu
Volkskunde zu Osnabrück, seine Anerkennung
für im Dienste der nationalen Erhebung un
Staatserneuerung geleistete Arbeitenaus.

diesjährigen Masikfest in Florenz wird dort e i
zartwoche veranstaltet . Neben einer Reim von
chesterwerken gelangen das „Requiem" »M .
führuna aus dem Serail " zur Ausfflhruug. -u- >
sche Solisten sind verpflichtet worden Maipllg) w ^
ras von der Berliner Staatsopcr . Lotte - wom, -
Fleicher und Berthvld Sterncck.
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Achwarre Ratze
Sie laßen um den runden Messingtisch : zwei

vder drei haschen waren schon leer , aber die
^ ^ gefüllt . Unter der Zimmer¬
decke schwebte ein kleiner blauer Himmel vonTabakswolken.

„Nein , sagte Direktor Dedeley und sprang
^ Gespräch hinein , „das glaube ich

nicht. Die Idee fällt vom Himmel . Am Anfang
war nicht der Gedanke , viel weniger noch das
L 'vrti im Ansang war Erwartung oder Bereit¬schaft."

„Billig, '' knurrte Doktor Landmann . Direktor
Dedeley sah ihn an . „Kein Mensch weiß , woher
der Einfall kommt, niemand weiß auch nur eine
Sekunde vorher , daß er kommt . Ich will Ihnen
eine Geschichte erzählen . Sie spielt 1914 in London
wo mich eine Lüge , ein Einfall rettete . Prosit ."

Doktor Landmann setzte sein Glas erst noch
einmal ab . „Eine Lüge , wie Sie sagen , muß not¬
wendig vorbedacht sein, Direktor ! Prosit ."

Dedeley lächelte . „Ich bin nicht Schriftsteller,
lieber Landmann , ich habe daher nicht Ihre Er¬
fahrung in diesen Dingen . Aber das ist zweifellos,
wenn Sie meine Geschichte verwerten — und ich
schenke sie Ihnen — dann wird es «ine Lüae
sein."

„Streiten wir doch nicht," bat der kleine nette
Lilius . „Erzählen Sie doch, Dedeley . Es war also
1914 in London . Wahrscheinlich sollten Sie inter¬
niert werden und versuchten zu entmischen."

„Habe ich Ihnen die Geschichte schon einmal er¬
zählt ?"

Lilius lachte . „Ach hörte davon läuten, " stigte er,
„eine schwarze Katze spielt eine Rolle darin , nicht
wahr ?"

„2a, " nickte Dedeley , „aber es fängt damit an,
daß eines Abends zwei Kriminalbeamte vor mei¬
ner Wohnung im ersten Stock eines Hauses der
Cambdenstreet klingelten und Einlaß begehrten.
Ach erkannte die Männer durch das Gucklochin der
Tür und begriff . Sie waren gekommen , mich fest¬
zunehmen . Befand ich mich nicht im Hanse , wür¬
den sie unve ichteter Dinge wieder abziehen
müssen. Damit war Zeit gewonnen . Morgen schon
konnte es glücken, daß ich an Bord gelangte und
über Schweden nach Haufe kam. So etwas hoffte
ich und schlich mich auf Zehenspitzen wieder von
der Tür weg.

Aber die Engländer hatten sich gerade in den
Tagen entschlossen, reinen Tisch zu machen und
ihr Land von Feinden zu säubern . Die Kon¬
zentrationslager warteten . Alle Kriminalen wa¬
ren mit besonderen Vollmachten ausgestattet ; auch
die meinen ; das sollte ich bald merken . Sie ent¬
fernten sich nur für wenige Minuten und kamen
wieder . Hatten sie Unterstützung geholt oder einen
Schlosser gesucht; ich hörte , wie st« darangingen,
meine Wohnungstür aufzubrechen.

Was tun ? Mich erwischen lassen ? Auf keinen
Fall ! Ich lief durch die Wohnung . Wie lange
hielt die Tür stand ? Ein paar Minuten mußten
genügen . — Meine kleine Wohnung hatte nach
hinten heraus einen Balkon . Ich öffnete die
Tür und trat ins Freie . Der Himmel war
nsblig verhängt . Es regnete ein bi chen. Das
war gut . — Ich überlegte die Möglichkeiten . Nach
oben hinauf konnte ich nicht . Der nächste Balkon
war zu hoch entfernt . Aber wenn ich mich an
der Dachrinne Heruntergleiten ließ , würde ich
den Balkon unter dem meinen sicherlich mit heilen
Gliedern erreichen . Nun , wir waren damals ein
gut Teil jünger , nicht wahr , ich wagte den Rutsch.
Die Hände btannten und ich stürzte mehr aus
den Balkon , als daß ich sprang , aber ich langte
an . Ich war nun im Hochparterre . Keinesfalls
durfte ich mich dort etwa bemerkbar machen. Man

hätte mich sofort ausgeliefert : schon aus Furcht,
sich strafbar zu machen. Aber ich hatte Glück.
Das Fenster hinter mir war nicht erleuchtet.
Meine Flucht war bis jetzt von niemandem be¬
merkt worden.

Ich schaute mich suchend um. Hinunterspringen
in den Garten ging nicht. Ich würde mir auch
bei diesem Sprung von hier herab noch die Beine
brechen. Ja , wenn ich den Schuppen drüben er¬
reichen könnte . Der war hoch und bot mit seinem
langen Dach, das an die Rückseite der Häuser der
nächsten Straße stieß, sicherlich die Möglichkeit
zu entkommen . Aber wie über den Zwischenraum
gelangen ? Springen ? Ohne Anlauf , aus dem
Stand solchen Weitsprung ! Ich würde unten im
Garten , nicht drüben auf dem Schuppen ankom¬
men . Ich richtete mich auf , bereit , noch einmal
eine Etage an der Dachrinne hinunter zu rutschen
— da stieß ich mir den Kopf . Nicht derb , eben
nur so, wie man sich den Kopf an eine gespannte
Wäscheleine stoßen kann ."

Doktor Landmann klopfte achtsa' m seine Asche
von der Zigarre und sagte spöttelnd : „Das war
der Einfall , nicht wahr ? Sie nahmen die Wäsche¬
leine und — sagen wir , pendelten hinüber auf
das Schuppendach ?"

„Sehr richtig , lieber Landmann , aber das ist
noch keineswegs die Pointe ! Als ich mit Hilfe
der Leine glücklich drüben anlange , geht im Par¬
terre meines Hauses die Tür in den Garten auf
und ein Soldat ruft mich an . Ich bin nicht sicher,
ob er mich wirklich meint , ob er mich gesehen
hat , und lege mich flach und lang auf das Dach.
Es ist eine Weile still . Dann höre ich, wie der
Soldat nach Licht ruft . Mein Hauswirt im Erd¬
geschoß erbietet sich, eine Fahrradlampe zu holen.
Also bin ich gemeint . Man ist mir auf den
Fersen . Ich krieche auf dem Dach entlang ; nicht
eine Handbreit erhebe ich mich dabei . Das Dach
ist geteert , es geht glatt . Und da geschieht es.
Und da geschieht es . Von irgendwo springt eine
Katze auf . Eine schwarze Katze. Sie flieht nicht,
sie hat ihren Stolz . Sie zieht sich nur langsam vor
mir zurück. Ich ihr nach. Nicht absichtlich, son¬
dern weil das mein Weg ist — ich muß aus dem
Bereich , in dem der Lichtkegel jener Fahrrad¬
laterne mich entdecken wird . Es ist fast so, als
verfolge ich die Katze. Das Tier wird unruhig.
Einmal faucht es mich an . Dann wird es ihm
zu toll . Es macht einen Satz und ist ver¬
schwunden.

Ich brauche ein wenig länger , um zu der Stelle
zu gelangen , wo die Katze absprang ; aber dann
sehe ich, daß sie in ein offenes Fenster gesprungen
ist. Auch ich kann dieses Fenster erreichen ; aber
das ist natürlich ausgeschlossen ; ebensogut könnte
ich mich dem Soldaten in die Hände geben . Ich
will weiterschleichen , da kommt Lärm auf im
Garten meines Hauses . Der Wirt und der Sol¬
dat sind bei Laternenlicht dabei , eine Leiter an¬
zulegen . Gleichzeitig rufen vom Balkon meiner
Wohnung die eingedrungenen Kriminalbeamten
in die Dämmerung herunter und verraten vol¬
lends meine Flucht . Ein Lichtdreieck springt auf.
Es hat keine sehr große Reichweite , aber sicherlich
wird der Soldat jetzt auf den Schuppen klettern.
Dann hat er mich bald entdeckt. Sowie ich mich
aufrichte , schneller hier wegzukommen , sehen mich
die von oben . Ich kann also nur auf dem Bauch
rutschend weiterfliehen . Ich erkenne , da komme
ich nicht weit.

Der Schweiß bricht mir aus . Also doch gestellt.
Alles vergebens ? Ich beiße die Zähne zusammen.
Ich will nicht ! Noch haben sie mich nicht . Und
planlos , sinnlos wage ich das Aeußerste . Viel¬

leicht kann ich jemand niederschlagen und ent¬
kommen. Ich krieche an das nahe offene Fenster
und mache es der Katze nach. Mit einem Satz
bin ich im Zimmer . Einen Augenblick setzt mein
Herz aus . Ich hatte gedacht, das gäbe es nur
in Romanen . Hätte mir in dieser Sekunde je¬
mand die Hand auf die Schulter gelegt und ge¬
sagt : Schluß , alter Freund ! ich hätte mich nicht
zu rühren vermocht.

Aber es blieb ganz still, war ich allein im
Zimmer ? Eine Stehlampe brannte vor einem
Diwan . An der Wand spiegelte etwas Glän¬
zendes . Der Schirm der Lampe war gelbrot.
Sonderbar , das alles sah ich: ein Teppich lag da,
rotgemusterter Perser ; die Katze bemerkte ich,
sie strich an der Wand entlang — und da warf
mich die Stimme um , die mich anrief , denn den
Menschen hatte ich nicht gesehen : „Halt !"

Ich horchte , klammerte mich an . Bereit zum
Sprung ? Ach nein . Eher bereit , nun den Schuß
zu empfangen , der mich hinstrecken würde.

Doch es blieb still . Nur dieses eine : Halt ! war
in die Luft geworfen worden und zitterte nach
Da sah ich auf . Hinter der Lampe , vom Licht
verdeckt, wenn ich so sagen darf , stand eine Frau.
Sie trug ein fließendes weißes Gewand , es war.
als bebe dieses Kleid . Ich blieb beim Fenster
stehen, ich konnte sie ansehen . Sie war nicht mehr
jung und doch nicht alt . Ihre Augen waren groß
und — da hörte ich hinter mir auf dem Dach des
Schuppens Tritte . Der Soldat war wohl oben
angelangt . Er durfte nicht das offene Fenster
finden . Nur das war in dieser Sekunde wichtig.
Ich drehte mich um und schloß es ; dann zog ich
noch den Vorhang zu.

Als ich mich umwandte , empfing mich die hohe
zitternde Frage : „Wer sind Sie ? " Ich trat vor.
Was sollte ich sagen ? „Meine Dame ", hob ich an,
„ich darf Ihnen erklären . . ." Was denn er¬
klären ? Ich hatte keine Ahnung . Eine Bitte vor¬
bringen , mir zu helfen ? Ausgeschlossen. Die Frau
war Engländerin . Was also dann ? Schnell mußte
ich etwas sprechen, ehe sie Lärm schlug. Draußen
auf dem Dach war der Soldat . . . „Meine Dame,
ich . . ."

„Was fällt Ihnen ein ? Sie sind kein Ein¬
brecher , das sehe ich. Erst kommt das Tier hier
zum Fenster herein , diese fremde Katze, und dann
Sie ! Ich verlange sofort Aufklärung , sonst rufe
ich die Polizei !"

Erst die Katze, dann Sie ! Die Idee fiel in mich
hinein wie ein Stein , steil und tief . Sie betäubte
mich fast. Aber ich vermochte zu lächeln . „Meine
Dame , Sie haben recht, empört zu sein, aber
bitte , rufen Sie nicht die Polizei . Ich käme in
des Teufels Küche. Wie Sie sehr richtig vermu¬
ten , bin ich hinter der Katze her . Ich bin Arzt
und beschäftige mich mit Tierversuchen . Die Katze
ist mit Vazillen geimpft ; sie entkam mir aus
dem Käfig . Sie werden begreifen , daß ich zu¬
nächst das Fenster schließen mußte , ehe ich Ihnen
diese Erklärung geben konnte ."

„Um Himmelswillen , nehmen Sie das Tier!
Es steckt gewiß an ."

„Die Berührung keinesfalls ; außerdem ist die
Katze erst heute von mir geimpft worden , so daß
Sie ohne Sorgen sein dürfen ."

„So nehmen Sie sie doch!"
„Danke ." Ich versuchte die Katze zu fangen.

Aber sie entwischte mir immer wieder . „Helfen
Sie mir, " bat ich, denn ich wünschte, hier laschest
wegzukommen . „Die Berührung ist völlig gefahr¬
los ." Zögernd kam sie aus ihrer Ecke heraus . Wir
jagten die Katze, trieben sie in eine Ecke, und die
Dame verstellte ihr den Weg , mutig jetzt in dem
Wunsch, ein Ende zu machen. Man trug zu der
Zeit lange Kleider . Ich vermochte also zuzu¬
packen und sie in meine Arme zu nehmen ."

„Die Katze," betonte erklärend Doktor Land¬
mann . „Zum Wohle ."

Der Mann , - er uns durchschaute
Wilhelm Conrad Röntgen und sein Werk / Hum 90. Geburtstag des großen deutschen Forschers

Vor 40 Jahren machte Professor Röntgen in
Würzburg feine große Entdeckung: „Seine Hand,
die zwischen den Entladungsapparat und den
Schirm geriet, wurde durchleuchtet, und deutlich
zeichneten sich auf dem Schirm in den helleren
Schattenlinien die dunkleren des Knochengerüstes
ab." Das war die erste Röntgenaufnahme . Der
Zugang zu einem bis dahin unbekannten Reich
der Natur wurde eröffnet, eine neue Wissen¬
schaft und eine neue Technik wurden begründet.

Heute wirb noch oft behauptet , Röntgen sei gar
nicht Deutscher von Geburt , sondern Holländer.
Es steht aber fest, daß Wilhelm Conrad Röntgen
am 27. März 1845, vor nunmehr 90 Jahren , als
Sproß deutscher Eltern in der alten belgischen
Tuchstadt Lennep im Rheinland geboren wurde
wo die Röntgen -Eesellschaften das Andenken an
den großen Forscher durch die Errichtung eines
wertvollen Denkmals und die Einrichtung des in
der ganzen Welt einzig dastehenden Röntgen-
Museums ehrten.

Das ist das Besondere bei Röntgen , der durch
einen glücklichen Zufall die weltbewegenden
Strahlen entdeckte, sofort die Bedeutung dieser
Entdeckung in ihrem vollen Umfang erkannte.
Gleich nach der Entdeckung hat das Genie die
ganzen Entwicklungsmöglichkeiten der X-Strahlen,
wie er sie bescheiden nannte , in seinen vier grund¬
legenden Arbeiten ganz klar und in mustergülti¬
ger Kürze vorausgesagt . Die Arbeiten enthalten
fast alle Eigenschaften der bekanntgewordenen
Röntgenstrahlen , allein die Entdeckung der
Wellenlänge durch Professor von Laue in Berlin
ist als wichtige Neuheit hinzugekommen.

Wie erstaunt war die ganze Welt damals , als
Röntgen zum ersten Mal das bisher Unsichtbare
sichtbar machen konnte ! Heute können wir uns
ja die medizinische Forschung und Arbeit ohne
Röntgenstrahlen überhaupt nicht denken. Der
Röntgenwissenschaft gelang es im Laufe der
Jahre , die Strahlenqualität und -quantität so
zu verbessern , daß die zeichnerische Kraft der
Röntgenstrahlen nicht nur das Knochengerüst bis
in alle Feinheiten erkennen läßt , sondern auch
die Beobachtung der inneren Organe in ihrer
Arbeit ermöglicht . Die Krankheitsherde , Brüche
u. a . m. können genau festgestellt werden , und
über die Art der Erkrankung besonders bei den
inneren Organen wird der Arzt wertvoll unter¬
richtet.

Röntgenstrahlen als Heilmittel
Bei vielen Krankheiten hat die heilende und

lebensspendende Kraft segensreich gewirkt . Ja,
in manchen Fällen bringt der Röntgenstrahl die

einzige Hilfe . Bei der Erkrankung der Haut , bei
Entzündungen , bei Sekretionsstörungen der Drü¬
sen u. a . m. wird der Strahl angewandt.

Mit den Fortschritten der Medizin ging die
Entwicklung der Röntgen -Technik Hand in Hand.
In dem großartigen und inhaltreichen Röntgen-
Museum in der Eeburtsstadt des Forschers hat
man Gelegenheit , die Entwicklung der Röntgen¬
röhre von der bescheidenen Röhre , wie Röntgen
sie gebrauchte , bis zur heutigen Vollkommenheit
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zu beobachten . Selbst die äußere Form war
nicht feststehend. Die ersten eigentlichen Elektro¬
nenröhren entstanden erst 1914/15, bei denen die
Kathodenteilchen aus einem Elühdraht geliefert
wurden . Daraus entwickelte sich dann die Selbst¬
schutzröhre, und später erfand der Physiker Dr.
Broowers die strahlensichere Metallröhre , die
neben den hohen optischen Eigenschaften vor
allem auch den Vorzug der Strahlen - und Licht¬
sicherheit und eine große mechanische Festigtet!
besitzt. Diese Röhren werden heute allgemein
sowohl für Diagnostik als auch für Therapie ge¬
braucht . Als beste Röntgenanlage gilt heute aber
wohl diejenige , die eine strahlen - und auch hoch-
spannungsgeschützte Röhre hat , die ebenfalls Dr.
Broowers erfand . Ein wahres Wunder der Tech¬
nik stellt dann die für die Diagnostik gebaute
Rotalixröhre dar , ebenfalls von Broowers , bei

der im Vakuum eine rotierende Anode eingebaut
ist, die durch ein außen angebrachtes Drehfeld in
schnelle Rotation versetzt wird und es ermöglicht,
bei allerfeinstem Vrennfleck allerhöchste Leistungen
zu erzielen.

Materialprüfung und Strukturforschung
Mit Hilfe der Strahlen lassen sich sehr leicht

Bruchstellen in Metallen , Risse in Eisenbahn¬
schienen, elektrischen Kabeln u. a . in. nachweisen.
Bei dem van Gogh -Prozeß kamen die Röntgen¬
strahlen auch für die Erkennung von Bildfäl¬
schungen zur Geltung : Edelsteine und Perlen
lassen sich leicht mit Hilfe der Strahlen von un¬
echten unterscheiden . Die verschiedentlichen Ver¬
suche in der Biologie haben zu manchen beachtens¬
werten Versuchen geführt , die Strahlen können
hier lebenspendend und auch sehr stark schädigend
wirken . Tausende von Aerzten und Technikern
haben sich heute in den Dienst der Nutzbarma¬
chung der Entdeckung Röntgens gestellt . Wie¬
viele Kranke , wieviele unserer Feldgrauen des
großen Krieges und wieviele Arbeitsopfer an
allen Tagen haben den Segen des Röntgenstrahls
am eigenen Leibe erfahren ! Damit ist der Satz
des großen Gelehrten zur Wirklichkeit geworden:
„Was ich entdeckt habe , gehört der Allgemein¬
heit !"

Vorbild des deutschen Gelehrten und Forschers
Röntgen hat ganz im Dienst der Wissenschaft

gestanden : er dachte nicht im geringsten daran,
die Erfindung , die er in ihrer ganzen Bedeutung
erkannte , irgendwie geschäftlich für sich auszuwer¬
ten . Man wies ihn mehrfach darauf hin , die
Entdeckung als Patent anzumelden , er lehnte es
ab , ebenso alle persönlichen Ehrungen , die Stif¬
tung des Nobelpreises schenkte,er seiner Univer¬
sität , und er verzichtete auf die Ausübung der
Adelsrechte , die ihm verliehen worden waren.
Bescheiden und zurückgezogen von der sogenannten
Gesellschaft, suchte Röntgen seine Erholung drau¬
ßen in der Natur , auf der Jagd . Wer hier und
in seinem frohen Familienkreis den Menschen
Röntgen kennenlernte , schätzte ihn bald wegen
seines offenen und humorvollen Wesens ; da war
er nicht mehr der ernste und nüchterne Wissen¬
schaftler , sondern hier offenbarte er die Charak¬
tereigenschaften des alten belgischen Bauern¬
geschlechtes, das bis in die Jahrhunderte zurück
nachgewiesen ist, eine gesunde Mischung zwischen
ernstem Westfalentum und der froheren rheini¬
schen Art!
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Dedeley zog die Stirne kraus . -„Was für eine
Geschichte, glauben Sie eigentlich , will ich hier
erzählen ? " meinte er , wenig zum Spaß auf¬
gelegt.

Doktor Landmann beruhigte ihn . „Wie also
ging es weiter ?"

„Die Geschichte ist aus, " sagte Dedeley . „Die
Dame ließ mich mit der Katze hinaus ; auf die
Straße hinaus , versteht sich. Das war eine ganz
andere , als die Cambdenstreet , wo man mich
suchte." Er nahm sein Glas und feuchtete nach¬
haltig die Rednerkehle . Dabei sah er Landmann
an . Plötzlich kniff er die Augen zusammen , als
denke er angestrengt nach.

„Sie entkamen dann wirklich ?" fragte der nette
Lilius.

„Ja, " sagte Dedeley . „Daher kenne ich ja
Landmann . Wir waren auf demselben Dampfer,
der nach Schweden fuhr . Und jetzt fällt mir ein:
Ich habe ihm gleich an Bord die Geschichte mei¬
ner Flucht erzählt ! Landmann , warum hab^n
Sie mich vorhin , als ich anfing , nicht daran er¬
innert ?"

Landmann tat eine unbestimmte Handbewe¬
gung . „Sie erzählen so nett, " sagte er , und seine
Mundwinkel kräuselten sich unmerklich . „Bekannt
ist uns allen die Geschichte; aber wir sind nicht
roh . Profit lieber Direktor ." b'ravü l?. Lranv

Mischkas Abenteuer
Eine Vsrengeschichte von Otto Boris

Es ist immer noch nicht entschieden , wie lange
ein Bär seinen Winterschlaf halten soll. Zuweilen
unterbricht er den Schlummer.

Mischka war ein eigenwilliger alter Murrjahn,
dem dieses und jenes nicht paßte . Ueber seinem
ersten Einschlag hatte sich ein ganzes Volk der
blutbrüstigen Fichtenkreuzschnäbel niedergelassen.
Sie legten in den hohen Tannen des Pripet-
sumpfes ihr Geheck an . Rücksichtslos schmetterten
sie ihre Liebesbeteuerungen in die kalte Winter¬
luft , ohne zu bedenken , daß die Nachbarn bei sol¬
chem Gewese schlecht schlafen können . Dann störte
ein streifender Wolf ; der merkte sich das Vären-
lager für den Fall , daß Mischka erfrieren sollte.
Der Vermerk war geruchlich nicht einwandfrei.
Mischka fühlte sich mit Recht erbost . Mehrere
Tage zog er grimmig durch das Gehölz . Kaum
hatte er sich eingeschlagen , als es ihn an allen
Ecken zu jucken anfing ; denn inzwischen hatten sich
die im Herbst aufgesammelten Zecken in seinem
Pelz hundertfältig vermehrt . Auch die Sonne
griff störend ein . Sie begann den Winterpelz zu
lockern. Mischka kratzte sich wütend und nieste
nachdrücklich.

Er fand an schneefreien Stellen im Moor recht
viel gut erhaltene Moosbeeren , auch sein Lieb¬
lingsmoos , das er in jedem Frühling als Ab¬
führmittel einzunehmen pflegte , lugte hie und
dort schon aus dem Schnee . So hätte Mischka —
bis auf die Zecken natürlich — ein besinnliches
Dasein führen können , wenn nicht der Bauer
Alesch auf die breite Fährte gestoßen wäre . Von
dem staatlichen Steuerbeamten ausgepfändet,
irrte er mit einer alten Donnerbüchse im Walde
umher , um für seine Familie ein Stück Wild zu
erbeuten . Sein Freund Pofiel geleitete ihn.
Sofort waren sie sich einig , daß Mischka eine
überaus wertvolle Beute sei.

Ein alter Bär ist aber geriebener als ein
Fuchs . Tagelang schlichen und spürten sie durch
den Wald , stampften durch die hohen , dürren
Gräser des eingefrorenen Moores und lungerten
durchs Unterholz . Manches Pud Roggen wurde
in Wodka umgesetzt, der zur Herzstärkung und
Erwärmung dienen sollte . Bald kannten sie
Mischkas Ausgangszeiten . Und so näherte sich
der Zeitpunkt , da ein Zusammentreffen unaus¬
bleiblich war . Auch Mischka hatte nicht übel Lust,
mit ihnen anzubinden . Leider stanken sie sehr
stark nach Fusel , Hüttenrauch und alten Kleidern,
so daß ihm der Appetit verging.

Das heimliche Getue der beiden Bauern fiel
auf . Der Funktionär ließ sie beobachten und
stellte nun ebenfalls Mischka nach. Dessen Ee-
duldfaden war am Ende angelangt . Wenn er
einen Haken geschlagen hatte und in Weidicht und
Jungtannen versteckt dem Treiben seiner Wider¬
sacher zuschaute, dann wiegte er sein mächtiges
Haupt und schielte tückischvon unten herauf.

Ein feuchtnebliger Tag setzte ein . Der Schnee
war klamm und im Fahrgeleise glatt wie Seife.
Der Funktionär wollte die gute Gelegenheit
nützen, die weit auseinanderliegenden Gehöfte
aufzusuchen, um dort die Abgaben in Naturalien
einzuziehen . Zwei schwerbewaffnete Gendarmen
geleiteten ihn . Der Bauer Alesch mußte seinen
Schlitten hergeben . Mischka fühlte sich bei der
trägen Luft und dem unsichtigen Nebel sicher und
wühlte seelenruhig nach Eicheln und Wurzeln,
als nicht weit von ihm ein merkwürdiges Schnau¬
fen und Stampfen losging , in das sich bald Men¬
schenstimmen mischten. Er hob die Nase vom
Moor und bekam jetzt den vollen süßlichen Geruch
schwitzender Pferde . Sie mochten ihn gewittert
haben . Vorsichtig umkreiste er das Gefährt . Es
stand auf der Straße , und als Mischka sich ihm
näherte , duftete es nach Rauchspeck, toten Hüh¬
nern , Brot und andern guten Dingen . Ihm
rannen die Geschmacksfäden vom Maule . Mit
der blauen Zunge leckte er die Lefzen . Etwas
davon mutzte er haben . Er schlich, kroch wie ein
richtiger Buschräuber . Gegen den Wind gelang 's
ihm , von hinten an den Schlitten heranzukom¬
men . Der Funktionär hockte allein auf dem Kut¬
schersitz. Er hatte den Kragen hochgeschlagen und
wartete auf die Gendarmen , die den erschossenen
Bären bringen sollten.

Ein Geräusch hinter seinem Rücken ließ den
Mann herumfahren . Hätte der Teufel ihn in
eigener Person angegrinst , er wäre nicht mehr er¬
schrocken als jetzt, da er in Mischkas kleine , rot¬
unterlaufene Augen sah. Der Bär kletterte auf
den Rücksitz des Schlittens.

Schon hatten auch die Pferde die Gefahr er¬
kannt . Sie gingen vom Stand aus durch . Mischka
verlor bei dem plötzlichen Ruck das Gleichgewicht
und fiel mit seinem ungefügen Hinterteil in einen
Eierkorb . Der Funktionär hieb auf die Pferde
ein . Der Schlitten begann auf dem holprigen
Moordamm zu schleudern . Mischka sah Bäume,
Sträucher und Gräben in ungewohnter Hast an
sich vorbeifliegen . Sobald er auf die Erde sah,
wurde ihm schwindelig . Mehrmals machte er den
Versuch, dem zappelnden , schreienden Menschen
einen Prankenhieb zu verabreichen . Doch jedes¬
mal , wenn er sich aufrichten wollte , fiel er hinten¬
über . Ihm wurde so eigen im Magen und so
verworren im Kopfe , daß er kläglich zu brummen
begann.

Diese Töne raubten dem Funktionär gänzlich
die Ueberlegung . Er sprang von dem sausenden
Gefährt ab und rollte wie ein Bündel in den
Straßengraben . Die Gäule aber rasten weiter.
Sie wollten sich in den heimischen Stall retten,
Mischka hatte sich bis zum Kutscherbock durchge¬
rungen . Hier pendelte er unentschlossen mit dem
Kopf hin und her , denn er sah keine Möglichkeit,
die Fahrt aufzuhalten . Wie ein Rosselenker war
er anzuschauen . So gings ins Dorf hinein . Die
Hunde wurden von diesem ungewohnten Besuch
zu einem Heidenlärm veranlaßt . Sie sammelten
sich zu einem Wettlauf mit dem sausenden Ge¬
fährt . Kinder schrien. Weiber kreischten oder
starrten mit offenem Mund dem Spuk nach.

Der Schlitten mit dem thronenden Mischka
hemmte seine Fahrt erst, als er auf Alesch' Hof
angelangt war . Dort versuchten alle drei Gäule
zugleich in den Stall zu hasten . Das ging nicht,
und auch der Schlitten verhinderte ihr Bemühen.
Im Nu war alles ein verworrenes Knäul.

Und nun rückte die Dorfgarde an . Mit Aexten,
Heugabeln und Sensen.

Mischka war so verdattert , daß er anfangs nicht
an Flucht dachte. Aber als die ersten Steine
und Knüppel auf ihn zuflogen , ließ er Beute und
Atzung fahren und entrann im schnellsten Holper-
galopp , umkläfft von den Dorfkötern.

Die Gendarmen und der Funktionär kamen erst
reichlich spät auf den Schauplatz ; denn sie mußten
die Sachen zusammenlesen , die vom Schlitten ge¬
fallen waren . „Den Rest wird der Bär ge-
fressen haben ", meinte Alesch' Frau , als der
Beamte verdutzt in den leeren Schlittenkastenschaute.

Mischka setzte seine Wanderung den ganzen Tag
fort . Er beschloß, die Menschen noch mehr zu
werden , sein Quartier nach dem Waldai zu ver¬
legen und im nächsten Jahr nicht so früh auf¬
zustehen.

Menschen um uns
Drall ist abergläubig . Vor allem haßt er die

Zahl dreizehn.
„Warum eigentlich , Drall ?"
„Ich habe meine Erfahrungen ", meinte Drall,

„an einem Dreizehnten des Jahres dreizehn saßen
wir zu dreizehn ' am Tisch. Es gab dreizehn
Gänge , llnd richtig , einer von uns dreizehn ist
gestorben ."

„Am nächsten Morgen ?"
Drall verneint : „Nein . Genau dreizehn Jahre

später . Im Alter von neunundneunzig Jahren ."
*

Vusse schreibt einen unflätigen anonymen Brief.
An seinen Nachbar . Busse schickt seinen Jungen
mit dem Brief zum Briefkasten.

Der Junge kommt zurück.
„Hast du den Brief aufgegeben ?"
„Das Porto habe ich dir erspart , Vater ."
„Wieso ?"
„Ich habe den Nachbar getroffen und ihm den

Brief gleich persönlich mit einem Gruß von
meinem Vater übergeben ."
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Die Entwicklung des Kunstturnens im Michsheer
Zum Kunstturnweltkampf am kommenden Sonntag zwischen Neichöheer und Deutscher Xurnerschaft
Es ist im allgemeinen nur wenig bekannt , daß

schon seit vielen Jahren das Kunstturnen eine
Pflegestätte im Reichsheer gefunden hat . Und
doch hatten bereits manche Kompanien vor dem
Krieg zum außerdienstlichen Heben ein Reck,
einen Barren , ein Pferd , und sie zeigten an diesen
Geräten auf Kompaniefesten und bei ähnlichen
Anlässen ihr Können . Bis zu einem Wettkamps
war aber diese Art des Kunstturnens noch nicht
entwickelt . Erst im Weltkriege fand das Kunst¬
turnen im Heere Beachtung , es wurde auf vielen
Militärsportfesten hinter der Front und in den
Garnisonen wettkampfsmäßig betrieben , ja sogar
aus den Gefangenenlagern im Auslande liegen
Berichte vor , daß dort Kunstturnwettkämpfe statt¬
gefunden haben.

Als dann nach dem Abschluß des Weltkrieges
die freiwilligen Formationen aufgestellt wurden,
als die damals so bedeutsamen Armeewettkämpfe
durchgeführt wurden , traten auch Kunstturnwett-
kämpfe , zum ersten Male gewissermaßen amtlich,
in Erscheinung . In den Jahren 1918 bis 1922
wurden Armeewettkämpfe regelmäßig durchge¬
führt , während die Reichsheerturner 1923 gemein¬
sam mit der Deutschen Turnerschaft ihre Meister¬
schaften veranstalteten . Von 1923 bis 1926 fanden
keine Armeewettkämpfe statt . Erst 1927 gelangten
sie vom 4. bis 7. August in Berlin erneut zum
Austrag . Diesmal verzichtete man auf Einzel-
Meisterschaften und schrieb nur einen Eeräte-
Neunerkampf aus , den Obergefr . Holzwarth (15.
J .-Rgt . 14) mit 142 Punkten gewann . Seither
haben allgemeine Armeewettkämpfe nicht mehr
stattgefunden . Wohl trug die Reichsmarine noch
Eerätewettkämpfe aus , doch die Heeresmeister¬
schaften wiesen seither Kunstturnwettkämpfe nicht
auf.

Es ist daher erfreulich , daß die Begegnung
Reichsheer —Deutsche Turnerschaft am 31. März
im Berliner Sportpalast die alte Ueberlieferung
der Pflege des Kunstturnens im Reichsheer
wieder aufleben läßt . Die Reichsheermannschaft
ist außerordentlich geschickt zusammengestellt und
weist Namen auf , die guten Klang haben . Es
treten nur Wettkämpfer an , die sich wiederholt
im turnerischen Mehrkampf bewährt haben.

Die Reichsheermannschaft  lautet : 1.
Feldwebel Klingenberg (2. J .-Rgt . Münster ) ; 2.
llnteroff . Kallweit (2. J .-Rgt . Rastenburg ) ;
3. Gefreiter Schwarzmann (13. J .-Rgt . Nürn¬
berg ) ; 4. Kanonier Behrens (2. A .-Rgt . Rends¬
burg ) ; 8. Füsilier Stutte (2. J .-Rgt . Münster ) ;
6. Füsilier Frisch 2. J .-Rgt . Münster ) . Ersatz¬
mann : Füsilier Stracke (2. J .-Rgt . Münster ) .

Der überragende Turner dieser Mannschaft ist
der Gefreite Schwarzmann,  den die Deutsche
Turnerschaft schon 1932 als Neunzehnjährigen mit
ihrer Deutschlandriege zum Eidgenössischen Turn¬
fest in Aarau schickte. 1934 wurde er Deutscher
Kampfspielmeister und Meister der Deutschen
Turnerschaft im Zehnkampf . Aber auch die an¬
deren Turner können sich sehen lasten , denn Klin¬
genberg , Stutte , Frisch und Behrens waren
ebenfalls bei den Meisterschaften der Deutschen
Turnerschaft 1933 erfolgreich und verschiedentlich
Sieger bei Gau -, Kreis - und Städtewettkämpfen

Für dieDeutscheTurnerschaft  kämpfen:
1. Winter -Frankfurt a . M . ; 2. Sandrock -Jmmig-
rath ; 3. Steffens - Vremen;  4 . Beckert-

Neustadt (Schwarzwald ) ; 5. Polmar -Hohenstein
(Ernsttal ) ; 6. Frey -Bad Kreuznach . Ersatzmann:
Trostheim -Dortmund.

Diese Mannschaft ist in vielen Kämpfen be¬
währt , nicht zuletzt waren ihre stärksten Kräfte
auf den Weltmeisterschaften in Budapest 1934
innerhalb der Deutschlandriege erfolgreich . Sie
bildet auch den Kern der künftigen Olympia-
Mannschaft , die Deutschland 1936 vertreten soll.
Der Name Winter ist seit langem bekannt . Bei
alleij größeren Kunstturnwettkämpfen der DT.
findet man ihn unter den ersten . Bei den Welt¬
meisterschaften in Budapest glückte ihm der große
Wurf : er wurde Weltmeister am Reck. Aber auch
die anderen Turner stehen ihm wenig nach. So

Sandrock , der Zweite im Zwölfkampf auf dem
Deutschen Turnfest in Stuttgart 1933, Frey , der
1932 Kunstturnmeister der DT . werden konnt «.
Steffens ist der beste norddeutsche
Turner,  Beckert nach Schwarzmann der beste
süddeutsche, Polmar der gesürchtetste Sachsentur¬
ner , und Ersatzmann Trostheim gilt als bester
Westsalenturner.

Man wird daher Musterleistungen menschlichen
Wagemuts und fabelhafter Körperbeherrschung
erleben . Dabei bleibt es gleichgültig , wer den
Endsieg davonträgt , das kann unter Umständen
nur eine Frage des Glückes sein . Der Wert dieses
Wettkampfes beruht nicht auf der Feststellung , ob'
diese oder jene Mannschaft um ein paar Punkte
besser ist als die andere , es gilt , den Zusammen¬
klang volkserzieherischer Arbeit zu finden zwischen
Reichsheer und Deutscher Turnerschaft.

Als Kampfrichter wirken auf feiten des Reichs¬
heeres Hauptmann Schmidt , der zweimal Heeres¬
meister im Reckturnen gewesen ist, und der be¬
kannte Militärsportlehrer Heinicke-Poppe , auf fei¬
ten der DT . Boehlicke, ein früherer Wettkampf-
turner , und der Berliner Mock. Die Leitung des
Kampfes liegt in Händen des Männerturnwartes
der DT ., Martin Schneider , die Vorbereitung be¬
sorgt der Kreis Berlin der DT . Der lleberschuß
dieser Veranstaltung ist dem Winterhilfswerk ge¬
widmet.

„Deutsche Leibesübungen und Olympische Spiele"
Der NeichssportMrer von Tschammer und Osten in der dänischen Hauptstadt

Der Reichssportfllhrer von Tschammer und
Osten weilt in Begleitung seines Adjutanten Graf
Schulenburg und Generalsekretär Dr . Diem seit
einigen Tagen in der dänischen Hauptstadt . Nach
dem Besuch einer Veranstaltung des Kopenhage-
ner Deutschen Turn - und Sportvereins zugun¬
sten des Winterhilfswerk wohnte der Reichssport¬
führer den gymnastischen Uebungen der Kopgn-
hagener Studenten -Vereinigung bei und nahm im
Anschluß daran Einblick in die von Agnete Ber¬
tram geleitete Dänische Frauen -Eymnastikschule.
Weiterhin wurden die städtischen Schwimmhallen
und das Kopenhagener Stadion besichtigt . Am
Montag hielt der Reichssportführer in der deut¬
schen Gesandtschaft vor geladenen Gästen , dar¬
unter sämtlichen Mitgliedern des dänischen Olym¬
pischen Komitees , Vertretern der Regierungen
und der Stadt sowie der deutschen Kolonie einen
mit viel Beifall aufgenommenen Vortrug über
„Die deutschen Leibesübungen und die Olympi¬
schen Spiele " .

Der Reichssportführer ging aus von dem vor
fünf Jahren glänzend verlaufenen Fest der
Hundertjahrfeier der dänischen Volksschul -Gymna-
stik, an bestem Schlußtage vor 39 000 Zuschauern
und in Anwesenheit König Christians Tausende
von Schülern und Schülerinnen Zeugnis von
dem hohen Stand der dänischen Leibeskultur ab¬
legten . Er führte dazu weiter aus : Das dänische
Volk hatte wahrlich Grund , dieses Fest einer
hundertjährigen Tradition feierlich zu begehen,

Bedeutung der Reitturniere
Reit -, Spring » und Fahrturniere haben nach

dem Kriege überall in unserer Heimat eine der¬
artige Volkstümlichkeit erlangt und die auf ihnen
erzielten Leistungen in weitem Grade die Aner¬
kennung auch des Auslandes gefunden , daß die
Frage eigentlich sonderbar anmutet . In einem
Zeitalter , in dem Motor und Maschine die
Kreatur verdrängt zu haben scheinen, das Pferd
ei» überwundener Begriff dünkt , erscheint es
angebracht , allen Volkskreisen einmal Zweck und
Bedeutung von Turnieren nahe zu bringen . Viele
Volksgenossen werden erkennen , daß das Pferd
keineswegs abgewirtschaftet hat und zugleich
einen lleberblick über die vielseitigen Kräfte , die
der Turniersport in Bewegung setzt, erhalten.

Turniere find ebenso wie Rennen Leistungs¬
prüfungen für Pferd und Reiter . Entscheidet auf
dem Turf der Zielpfosten über Sieg und Nieder¬
lage , so ist beim Turnier , großzügig ausgedrückt,
das Aeußer « des Pferdes , sein Temperament und
seine Bewegung im Hinblick auf seine verschieden¬
artigen Verwendungszwecke Reiten , Springen
und Fahren , ferner seine Durchbildung in der
Dressur , sowie seine Sauberkeit und Schnelligkeit
Leim Springen maßgebend für den Spruch der
Richter . Die Vielseitigkeit des Prüfungsgebietes,
Material -Eignungs -, Dressur -, Spring -, Fahr-
und die alles zusammenfassenden Vielseitigkeits-
Prüfungen , verfolgt als Ziel des Turnier¬
sports  die folgerichtige Heranführung des
edlen Pferdes zu dem Höchstmaß der schönen Ge¬
stalt , eine Aufgabe - auch für die Zucht , der Har¬
monie seiner Bewegungen und der Ausbildung
für seinen jeweiligen Gebrauchszweck.

Zu allen aufgeführten Zwecken bedarf es aber
auch des Reiters , der seine Einwirkung und
seinen Willen auf das Pferd übertragen und im
Zusammenwirken mit ihm ein geschlossenes Gan¬
zes darstellen soll. Das ist ebenso leicht ausge¬
sprochen, wie schwer in die Tat umgesetzt . Auch
der Reiter hat die beständige Uebung nötig und
dazu das feine Gefühl , den Wagemut und den
blitzschnellen Entschluß . Nicht zuletzt muß er aber
eine vornehme Gesinnung in sich tragen , die sich

unter anderem darin äußert , daß . er erst die
eigenen Fehler und danach die des Tieres sucht.
Nicht umsonst gilt der Turniersport als einer der
ritterlichen Sparte . Die Zeiten , wo er mit mehr
oder weniger Recht als ein Sport begüterter
Kreise angesehen werden konnte , sind entschwun¬
den , weil er auf den , der ihn ernsthaft betreibt,
eine im hohen Grade erzieherische und charakter-
bildende Wirkung ausübt . Dieser Umstand ver¬
leiht ihm , zumal er mit dem Reichsheer , der
Landespolizei , den Angehörigen der SA ., SS.
und HJ ., sowie den vielen Zivilreitern und
«reiterinnen heute alle Volksgenossen umfaßt und
er nach dem Willen der neuen Staatsführung
ein wahrer Volkssport , vor allem für die Jugend
werden soll, eine weit über die rein sachlich hin¬
ausgehende nationale Bedeutung  und
wertet ihn um zu einer der Quellen der Stählung
des Körpers und der Seele und damit des männ¬
lichen Wehrwillens . Im Rahmen der völkerver¬
bindenden Aufgabe des Sports hat der deutsche
Turniersport aber auch außerhalb der Heimat
seine internationale Aufgabe als Bindeglied von
Nation zu Nation erfüllt.

Dazu kommt die Bedeutung der Turniere für
die Pferdezucht und Volkswirtschaft . Die gesamte
deutsche Pferdezucht erhält durch die turniersport-
lichen Wettbewerbe den Antrieb , die Güte ihrer
Produktion auf das höchstmögliche zu steigern.

Im Konkurrenzkampf der einzelnen Zuchtge¬
biete , der die heutige Wertschätzung des deutschen
Pferdes in der ganzen Welt herbeigeführt hat,
ist die deutsche Pferdezucht ein volkwirtschaftlicher
Faktor ersten Ranges geworden . Betrachtet man
alle kommenden turniersportlichen Veranstaltun¬
gen in unserem Vaterlande , die im Hinblick auf
die olympischen Wettkämpfe des nächsten Jahres
fast durchweg darauf zugeschnitten sind, daß wir
in den klastischsten sportlichen Proben mit Ehren
bestehen , so wird man zugeben , daß der heute gel¬
tende Satz : Turniersport nicht Selbstzweck, son¬
dern im Dienste der Volksgemeinschaft und des
Ansehens des . deutschen Sports in der Tat seine
Berechtigung hat.

denn das königliche Dekret vom 28. Juni 1928,
das den Eymnastikunterricht obligatorisch in den
Lehrplan der dänischen Volksschulen einordnete,
ist für den ganzen Mittel - und nordeuropäischen
Kulturkreis vorbildlich gewesen . Vorbildlich
aber war auch das Geschickund die tiefe Erkennt¬
nis für den Erziehungswert der Lei¬
besübungen,  mit denen die dänische Schule
und das ganze dänische Volk diesen königlichen
Erlaß in die Praxis umsetzten . Heute , wo der
Sport sich nahezu die ganze Welt erobert hat,
ist es schwer, sich darüber Rechenschaft abzulegen,
wieviel Mut und Weitblick , wieviel Verständnis
und Einsicht vor mehr denn hundert Jahren not¬
wendig waren , die Einheit der Erziehung zwischen
Körper und Geist und Leib und Seele pro¬
grammatisch und schulisch festzulegen . Aus dem
Gefühlswinkel einer solchen Tradition gesehen,
erscheint es dann fast selbstverständlich , daß die
hohe Schule der dänischen Leibesübungen unter
ihrem einzigartigen Leiter , Niels Bukh , Weltruf
genießt . Der Strom gestählter Kraft und belebter
jugendlicher Anmut , der von Ollerup aus un¬
unterbrochen ins dänische Volk geht , ist in seiner
Eigenart ein typischer Beweis für die These , daß
die allgemeinen Leibesübungen und die Form.
in der sie betrieben werden , in jedem Volke ihre
arteigene Ausprägung erhalten . Wenn wir die
Leibesübungen als etwas Natürliches ansehen,
dann müssen wir uns auch stets bewußt bleiben,
daß die Natur selbst ihre Geschöpfe unter allen
Himmelsrichtungen verschieden aufwachsen läßt.
Die dänische Gymnastik ist so wenig in amerikani¬
sche Mentalität verpflanzbar wie eine Mittel¬
meerlandschaft an die Longe -Line von Kopen¬
hagen . Und gerade in der Vielseitigkeit der
Ausprägungen des Sportes sehe ich einen seiner
großen Vorzüge.

Der Reichssportfllhrer sprach dann über den
Aufbau der deutschen Leibesübungen und ihre
Organisation . Ferner über die Vorbereitungen
für die Olympischen Spiele 1936 und gab ein
anschauliches Bild von dem Reichssportfeld und
der Deutschen Kampfbahn . Er schloß seine Rede
mit den Worten : „Europa ist zu klein für einen
Krieg aber — so möchte ich fortfahren — dieses
Europa ist groß genug darin ein Kampffeld ab¬
zustecken, auf dem die Jugend der Welt der Sache
des Friedens eine entscheidende Schlacht gewinnt.
An der Lösung dieser Aufgabe mitzuwirken , ist
der wahrhaftige heilige Wille des ganzen deut¬
schen Volkes . So lassen Sie uns denn gemeinsam
die olympischen Altäre bekränzen . Lassen Sie uns
gemeinsam die Sieger im unblutigen Kampf um
eine ewige Idee der Menschheit mit dem Oel-
zweig auszeichnen , der das Symbol des Friedens
und der Eintracht ist."

Olympia -Werbung in Newyorf
Die Räume des Newyorker Athletikklubs waren

am Sonntagabend Schauplatz einer großzügig an¬
gelegten Werbeveranstaltung für die Olympischen
Spiele , für die der Vertreter des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen , Ernst Schmitz,
verantwortlich zeichnete , und zu deren Gästen u . a.
auch der deutsche Botschafter Dr . Luther , General¬
konsul Dr . Vorchers , Mitglieder des Amerikani¬
schen Olympischen Komitees mit Präsident Avery
Vrundage an der Spitze und Vertreter der deut¬
schen und amerikanischen Presse zählten . Nach Ve-
grüßungsworten Dr . Luthers , der die amerikani¬
schen Sportler nochmals offiziell zur Teilnahme
an den Olympischen Spielen 1936 aufforderte,
gab Ernst Schmitz im Auftrage des Deutschen
Olympischen Ausschusses eine ausführliche Be¬
schreibung der bisher in Deutschland getroffenen
Vorbereitungen . Lichtbilder zeigten den Gästen,

mit welcher Großzügigkeit das Reichssportfeld in
Berlin und die Wintersportstätten in Earmisch
Partenkirchen hergestellt werden . Sein Vertrag
hinterließ selbst bei den sehr kritisch eingestellten
Amerikanern den denkbar stärksten Eindruck . Am
Schluß dieser Werbeveranstaltung versuchte ein
amerikanischer Journalist , die Judenfrage auszu¬
werfen , wurde aber kurzerhand von dem Sekre¬
tär des Amerikanischen Olympischen Ausschusses,
Frederick W . Rubien , abgewiesen . Auch die an¬
wesenden Amerikaner verurteilten diesen Stö¬
rungsversuch schärfstens.

Sechötageschlutz in Varis
Wenige Stunden vor Schluß des Pariser Sechs¬

tagerennens gaben die Italiener Di Paco -Linari
und die Amerikaner Dempsey -Hill die Weiter¬
fahrt auf und zwölf Mannschaften rüsteten sich
für den Schlußkampf , der noch sehr lebhaft wurde.
In der in der Schlutzstunde stattgefundenen un¬
unterbrochenen Wertungsspurts waren Vroccardo
Euimbretiere eine Klasse für sich, die denn auch
das Rennen für sich entschieden.

Das Endergebnis : 1. Vroccardo -Euimbretiere
913 P ., 2. Pijnenburg -Wals 716 P ., 3. Charlier-
Deneef 592 P ., 4. Schön - Lohmann  483 P .,
5. Wambst -Raynaud 210 P ., eine Runde zurück
6. Aerts -Falck-Hansen 733 P ., 7.Diot -Jgnat420P,
8. Magne -Leducq 164 P ., 9.v .Buggenhout -v .Vlock-
hoven 100 P ., 10. Choory -Fabre 180 P ., 11. Le-
moine -Dayen 156 P ., 12. Coupry -Pacqueux 106 P

Verboten
Vergleichsrennen und Motorradfaßvall

Der Führer des deutschen Kraftfahrsports
Korpsführer Hühnlein , hat eine Verfügung er¬
lassen , die nur dazu angetan ist, den Kraftfahr
sport in sportlichen Bahnen zu halten . Ebenso
wie das sogenannte Motorrad -Fußballspiel , das
nichts weiter als eine Verzerrung zweier Sport,
arten bedeutet , wurden auch die Vergleichsrennen
zwischen dem bodengebundenen Kraftwagen und
dem in der Luft unbehinderten Flugzeug ver¬
boten , da in ihnen ein sportlicher Sinn nicht zu
erblicken ist. Derartige Rennen wurden früher
als „Schaunummer " im Rahmen größerer Sport.
Veranstaltungen gezeigt.

Spezialtraining mit Waitzer
Gestern weilte der bekannte Reichssportlehrer

Joseph Waitzer in Bremen , um im Rahmen eines
Besuchs der Bremer leichtathletischen Trainings¬
gemeinschaft ein Spezialtraining abzuhalten , das
ür die Läufer der 100—800-Meterftrecken be-
timmt war . Zweifelsohne ist Joseph Waitzer
eit zwei Jahrzehnten eine der markantesten Per-
önlichkeiten des deutschen Sports , insbesondere

der Leichtathletik , die in ihm einen ihrer stärksten
Förderer hat . Bereits in den Vorkriegsjahren
trat der Sportsmann Waitzer mit beachtlichen
Siegen vor die Oeffentlichkeit . Seine Erfolge
teigerten sich alsdann in steter Folge , so daß
Waitzer einer der bekanntesten Sportsleute wurde.
Technische Uebungen waren seine starke Seite.
Darüber hinaus erwarb er sich bedeutend größere
Verdienste um den Auftrieb der Leichtathletik,
indem er als einer der ersten Männer des Fachs
die auszuführende Technik vom Gesichtspunkt der
naturgegebenen Ursprünglichkeit studierte . Auf
dieses Fundament baute Waitzer sein umfassendes
Wissen auf , das ihn zum berufenen Ausbilder der
deutschen Leichtathletik machte.

Ganz in diesem Sinne ursprünglicher Be¬
wegungstechnik war das Spezialtraining gehal¬
ten , das er gestern mit den Mitgliedern der Trai-
ningsgemeinschaft im Weser -Stadion durchführte.
Von den elementarsten Startübungen ging es
hinüber zu Steigerungsläufen , die in erster Linie
Stilverbesserungen galten . Die Art und Weise
der Durchführung überzeugte von dem hoch¬
wertigen Können , das Reichssportlehrer Waitzer
auszeichnet.

Deutschlanbs Fußball -Länoerspieke
Auf der Tagung des Fachamtes Fußball in Ber¬

lin wurden auch die Termine und Austragungs¬
orte für neue Länderspiele festgesetzt. Es finden
statt : 8. Mai in Düsseldorf:  Irland gegen
Deutschland ; 26. Mai in Dresden:  Tschechoslo-
wakei gegen Deutschland ; 18. August in Mün-
chen : Finnland gegen Deutschland ; 15. Septem¬
ber in Breslau:  Polen gegen Deutschland.

Unser Wasserbau -Nachwuchs
Im weiteren Zuge seiner Olympia -Vorberei¬

tungen veranstaltet der Deutsche Schwimm -Vei-
band am 6. und 7. April im Berliner Stadtbad
Mitte eine Gauprüfung der Olympia -Kernmann¬
schaften im Wasserball . Eingeladen wurden die
Nachwuchsmannschaften der Gaue Berlin -Mitte,
Niedersachsen , Niederrhein und des Gebiets Süd-
deutschland , also die zurzeit fünf stärksten Ein¬
heiten . Die Höchstteilnehmerzahl der Gaue wird
auf zehn Mann beschränkt und das Mindestalter
auf 17 Jahre , das Durchschnittsalter der Mann¬
schaften auf 22 Jahre festgesetzt. Nur zwei Spieler
in jeder Mannschaft dürfen das 27. Lebensjahr
erreicht haben . Alle Teilnehmer müssen den Nach¬
weis ihrer Eignung als Olympiakämpfer erbracht
haben.

Auch die Langstreckenschwimmer und Springer
werden am 7. April in Berlin einer besonderen
Prüfung unterzogen . Hierzu wurden folgende
Teilnehmer eingeladen : Arendt -Berlin , Fresse-
Vremen , Nllske -Stettin , Peters -Elberfeld , Wiorra-
Hindenburg und Kienzle -Stuttgart . Für die
Springübungen erhielten Einladungen bei den
Frauen Hertha Schieche-Verlin , Dietrich -Berlin
und Vollmer -Dortmund , bei den Männern
Mahraun -Berlin , Schön , Weiß -Dresden und
Schütz-Darmstadt.

Ende der Eishockey -Spielzeit
Mit den Schweden -Spielen im Berliner Sport¬

palast kann die internationale Eishockey-Spielzeit
in Deutschland als beendet angesehen werden . Am
4. April tritt unsere Nationalmannschaft noch
einmal in Paris gegen Frankreich an und dann
ist auch ihre Tätigkeit beendet.

Trainingsbeginn beim Nuderverein „Brema"
Am letzten Sonnabend verpflichtete , wie bereits

von uns berichtet wurde , der Ruderverein
„Brema " im weißen Saal der Ratsstuben seine
diesjährigen Trainingsmannschaften . Nach ein¬
leitenden Musikvorträgen der mit viel Humor
und Stimmung aufgelegten Gallwitz -Kapelle nahm
der Vereinsführer , Herr Vruns , die Vereidigung
auf die Fahne vor . Für das diesjährige Trai¬
ning verpflichteten sich 18 Herren , und zwar:

3 Senioren , Herr Valke , Ernst , Niemeyer , 3 Ju¬
nioren , Herr Bock, Schumacher , Viereck 12 Jung¬
mannen : Herr Bartels , Freefe , Kaspuhl , Killig,
Köhne , Luppatch , Michaelis II , Ricke, Seifert,
Soffka , Waßmann , Weismüller.

Ueber Zusammensetzung der einzelnen Mann¬
schaften und der verschiedenen Vootsgattungen,
welche in diesem Jahre möglich sind, zu sprechen,
wäre verfrüht . Nur das eine kann gesagt werden,
daß es in diesem Jahre der „Brema " wieder ge¬
lingt , einen Jungmann - Achter  und einen
Vierer  aus seinem letztjährigen Nachwuchs her¬
auszubringen . Nach langen Jahren des passiven
Mitgliederbestandes geht es endlich in den letzten
zwei Fahren unter tatkräftiger Vereinsführung
mit unseren Mitgliedern wieder aufwärts . Er¬
freulicherweise muß man feststellen , daß gerade der

vorjährige und diesjährige Nachwuchs über eine
körperlich sehr starke Konstitution verfügt , wie sie
in langen Jahren die „Brema " nicht besessenhat.
Möge es diesen Mannschaften im Bunde mit den
erfahrenen älteren Trainingskameraden unter der
bewährten Leitung von Herrn Gerber gelingen, zu
den 99 Siegen auf offenen Regatten noch recht
viele hinzuzugewinnen . Dann wird es nur noch
eine kurze Zeit dauern , bis der Ruderverein
„Brema " sich wieder den Platz in Deutschlands
Ruderei erkämpft hat , der ihm nach alter Tra¬
dition gebührt.

Olbenburger Nlnger in Bremen
Im Institut für Gesundheit und Leistung, Mar¬

tinistraße , findet Sonntag vormittag ein Mann-
schafts -Wettkampf im Ringen statt . Der Eau-
meister von Niedersachsen , „Simson ", Verein für
volkstümlichen Sport , Bremen , kämpft gegen den
Kraftsportverein von 1931, Oldenburg . Die sie¬
gende Mannschaft erhält einen wertvollen Pokal,
der vom Generalkonsul Roselius gestiftet wurde.

Wegen Trauersalls wird das für den 27. März
1935 angesetzte Frauen -Schauturnen des Hastedker
MTV . von 1861 verschoben.
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2. Beilage zu Nr . 86

Prozeß gegen eine Rabenmutter
Wegen Ermordung ihrer drei Kinder vor dem Richter

Berlin . 26. März.
Vor dem Berliner Schwurgericht begann am

Dienstag die auf drei Tage berechnete Verhand¬
lung gegen die 2-tjährige Charlotte Jünne-
mann.  die wegen Ermordung ihrer drei Kinder
angeklagt ist. Wie erinnerlich , waren die drei
Kinder der unmenschlichen Mutter in der Keller¬
wohnung im Nordosten Berlins am Sonntag dem
3. Februar , von Nachbarn , die durch das Wim¬
mern der Kleinen aufmerksam geworden waren
in völlig verwahrlostem Zustande aufgefunden
worden . Die beiden Kleinsten , der IV.jährige
Wolfgang und die vier Monate alte Jngeborg
waren bereits an Entkräftung gestorben Der
32jährige Bernhard starb dann trotz aller ärzt¬
lichen Bemühungen vier Tage später im Kranken-
Haus.

Frau die einen sehr Zweifelhaften
Ruf genießt , war zunächst nicht aufzufinden Am
ö. Februar stellte sie sich selbst der Polizei , da sie
durch die Fahndungen völlig in die Enge getrieben
worden war . Sie gestand , daß sie sich überhaupt
nicht um die Kinder , die ihr bei ihrem liederlichen
Lebenswandel im Wege gewesen seien , gekümmert
und sie seit dem 25. Januar ohne jede Nahrung
und Wartung gelassen habe . Die ihr gewährten
Unterstützungen hatte Frau Jünnemann immer in
Lokalen durchgebracht.

Da Frau Jünnemann sich auf diese entmenschte
Weise ihrer Kinder hat entledigen wollen , hat
die Staatsanwaltschaft Anklage wegen vorsätz¬
lichen Mordes  erhoben.

Schon mehr als eine Stunde vor Beginn der
Verhandlung bot das Kriminalgericht in Moabit
ein außergewöhnliches Bild . Vor dem Zugang
zum großen Schwurgerichtssaal in der Turmstraße
hatte sich eine große Menschenmenge angesammelt,
die geduldig auf Einlaß wartete . Der Andrang
war so groß , daß über 100 Personen keinen Ein¬
laß finden konnten . Kurz vor 9.36 Uhr wurde die
Angeklagte hereingesührt . Sie machte einen ver¬
störten Eindruck und setzte sich, das Gesicht vom
Publikum abgewandt , in der Anklagebank nieder.

Der erste Vevhandlungstag war mit der Ver¬
nehmung der Angeklagten » ausgefüllt , die im
Jahre 1910 in Calbe an der Saale geboren
ist. Sie lernte als 16jährige in Magdeburg , wo
sie in einer Fabrik ' beschäftigt war , ihren späteren
Ehemann Berhard Jünnemann kennen und zog
später mit Jünnemann nach Berlin , wo die drei
Kinder geboren wurden und die Heirat stattfand.
Die Ehe war anscheinend sehr unglücklich.  Als
Bernhard Jünnemann nach der Heilanstalt Herz¬
berge gebracht werden mußte , wure Frau Jünne-
mann von der Wohlfahrt unterstützt . Anstatt aber
die Zuwendungen der Wohlfahrt und der NSV.
ihren Kindern zukommen zu lassen , vergeudete
Frau Jünnemann das Geld in zweifelhafter Ge¬
sellschaft. Schließlich lernte sie den 20jährigen

Karl Kluge  kennen , von dem sie ein Kind er¬wartet.
Während Frau Jünnemann in der Vorunter¬

suchung zugegeben hatte , ihre Kinder auf das
gröblichste vernachlässigt zu haben und schließlich
sogar gestanden hatte , daß sie die Kinder absicht¬
lich habe verhungern lassen, versuchte sie in der
Verhandlung ihr Verhalten zu beschönigen . So
erklärte sie zunächst, sie habe sich bei ihrem Ver¬
halten gar keine Gedanken gemacht , und
behauptete später , ihr Freund Karl Kluge habe
ihr geraten , sich nicht mehr um die Kinder zukümmern.

Der Schluß des Verhandlungstages wurde durch
die Verlesung von Protokollen ausgefüllt , um zu
versuchen , die Widersprüche der Angeklagten zu
klären . Sodann wurde die Verhandlung auf
Mittwoch vertagt.

Deutsches Schiff rettet Fischer
Hamburg , 26. März.

Nach einem bei der Hamburg -Amerkia -Linie
eingegangenen Funkspruch traf das Hapag -Motor-

schiff „Ruhr " am 21. März auf der Fahrt von
Dairen nach Sän Pedro (Kalifornien ) — etwa
100 Seemeilen von der Ostküste Japans — ein
treibendes japanisches Fischerfahrzeug mit
21 Menschen an Bord , das dauernd Notsignale
gab . Die „Ruhr " setzte ein Rettungsboot aus,
ließ das japanische Fahrzeug längsseit schleppen
und versah es mit den nötigen Vorräten , so daß'
es seine Fahrt fortsetzen konnte.

Reue Versuchsfahrt des
„Grafen Zeppelin"

Stuttgart , 26. März
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist heute vor¬

mittag um 8 Uhr zu einer mehrstündigen Ver¬
suchsfahrt über dem Bodenseegebiet und der
Schweiz unter Führung von Kapitän Schiller
aufgestiegen . An der Fahrt nehmen außer der
Besatzung nur Angehörige der Zeppelinwerft teil,
die an den Ergebnissen der vorzunehmenden Meß-
und Peilversuche interessiert sind.

Anklagereden im Rundfunk-Prozeß
Der Oberstaatsanwalt kündigt weitere Strafverfahren an

Berlin , 26. März.
Zur Verhandlung im Rundfunk -Prozeß waren

am Dienstag alle Angeklagten mit Ausnahme von
Dr . Jäger -Leipzig erschienen, da mit den Anklage-
reden der Staatsanwaltschaft begonnen wurde.

Oberstaatsanwalt Reimer  führte u . a . aus:
Bei dem Prozeßstoff handelt es sich nur um einen,
wenn auch den größten Ausschnitt aus dem Riesen¬
komplex der Korruption im deutschen Rundfunk.
Die Straftaten liegen teilweise solange zurück, daß
sie bereits verjährt  sind . Zu der kriminellen
Erbschaft der November -Republik gehören auch die
in diesem Prozeß verhandelten Verfehlungen,
deren Aufdeckung erst erfolgte nach dem Ueber-
gang des gesamten Rundfunkwesens auf das
Reichspropagandaministerium.

In den Jahren 1927 und 1928 waren ver¬
schiedene Tatsachen in die Öffentlichkeit durchge¬
sickert, die auf eine unverantwortliche Vergeudung
der Einnahmen der örtlichen Sendegesellschaften
schließen ließ . Es kam aber lediglich im Ver¬
waltungsrat der Reichspost auf Antrag des
damaligen Abgeordneten von Papen eine Unter¬
suchung durch einen Arbeitsausschuß zustande . Ihr
Ergebnis war aber nur die Aufdeckung einzelner
Mißstände , zu deren Abstellung sich Dr . Bredow
verpflichtete . Dieses unbefriedigende Ergebnis

erklärt sich daraus , daß die Untersuchung sich aus
ein völlig unzulängliches Material stützte, das
von Dr . Bredow vorgelegt worden war . Im Jahre
1928 entfaltete sich die Korruption zur vollsten
Blüte , begünstigt durch die über Erwarten steigen¬
den Einnahmen des Rundfunks . Das machten
sich die Angeklagten und andere zunutze.

Die Gehälter der Vorstandsmitglieder und der
leitenden Beamten und die Tantiemen der Auf¬
sichtsratsmitglieder wurden von Jahr zu Jahr in
einer Weise erhöht , daß im Vergleich dazu ein
Ministergehalt als bürgerliche Entlohnung be¬
zeichnet werden mußte . Diese „kümmerlichen Ge¬
hälter " erhöhten sich noch dadurch , daß man alles
und jedes auf Kosten des Rundfunks liquidierte.
Versicherungsprämien , Vergnügungsreisen , Gaste¬
reien mit Freunden und Bekannten . Dr . Bredow
mahnte zwar in vielen Rundschreiben zur Spar¬
samkeit , aber das war blasse Theorie.

Erst Anfang 1933 kam der Stein ins Rollen.
Am 1. Februar 1933 schied Dr . Bredow aus sei¬
nem Amte . Mitbestimmend dafür war sein soge¬
nannter Brüning -Brief vom 25. Februar 1932
Der Fall Knöpfke hatte ein grelles Schlaglicht
auf die Zustände beim Rundfunk geworfen.

So lag die Situation , als im März 1933 das
Reichspropagandaministerium errichtet wurde , das

eine seiner dringendsten Aufgaben darin sah, mit
diesem Rundfunk -System aufzuräumen . Schon bei
der Untersuchung der Leipziger Verhältnisse zeigte
sich, daß es sich nicht um gelegentliche Verfehlun¬
gen einzelner handelte , sondern daß , von Königs¬
berg , Stuttgart und München abgesehen , fast bei
allen deutschen Sendern unter stillschweigender Dul¬
dung , mitunter sogar unter bewußter Führung
durch die Hauptangeklagten Dr . Bredow und
Magnus die Korruption geradezu zu einem wohl-
ausgebauten System gestaltet war . Die Ermitt¬
lungen führten zur Erhebung der Anklage gegen
zahlreiche Persönlicheiten wegen einer Reihe von
Untreuehandlungen , die zum Teil schon abgeur¬
teilt , zum Teil noch anhängig sind, und zum Teil
— das möchte ich betonen — erst noch an¬
hängig gemacht werden  müssen.

Anschließend nahm Staatsanwaltschaftsrat Sei¬
denspinner das Wort um das Ergebnis der Be¬
weisaufnahme in den verschiedenen Anklagepunk¬
ten , abgesehen von dem Kölner und Leipziger
Fall , zu würdigen . Er wird seine Ausführungen
in der nächsten Sitzung , am Donnerstag , fort¬
setzen.

Lleberfall auf Volizelbeamte
Madrid , 26. März

Auch Madrid bleibt von dem Verbrecherun¬
wesen, das seit Monaten das öffentliche Leben
in Barcelona und anderen spanischen Städten
aufs schwerste gefährdet , nicht verschont . Am
Montagmorgen wurden im Zentrum der Haupt¬
stadt vier Polizeibeamte , die vom Nachtdienst im
Stadtgefängnis kamen , von fünf Unbekannten
mit wildem Pistolenfeuer überfallen . Während
sich ein Beamter geistesgegenwärtig auf die Erde
warf , brachen die übrigen drei Polizisten blut¬
überströmt zusammen . Zwei von ihnen erlagen
bald darauf ihren Verletzungen . Die Täter
sprangen — wie das bei ähnlichen lleberfällen an
der Tagesordnung ist — auf einen bereitstehen¬
den Mietkraftwagen , zwangen den Wagen¬
führer mit vorgehaltenen Pistolen zum Fahren
und entkamen . Von der Dreistigkeit , mit der die
Verbrecher zu Werke gehen , zeugt die Tatsache,
daß sie, wie der Kraftwagenfiihrer später aus¬
sagte , nachdem sie sich in Sicherheit glaubten , den
Lenker nach dem Fahrpreis fragten und diesen
auf Heller und Pfennig beglichen.

ÄN den Fluß gefahren
Paris , 26. März

In einem Vorort von Nantes ist infolge des
herrschenden Nebels ein mit vier Personen be¬
setzter Kraftwagen in die Loire gefahren . Zwei
im Wagen befindliche Frauen konnten sich nicht
rechtzeitig befreien und ertranken,  während
der eine der beiden Männer sich schwimmend ans
Ufer retten konnte und der andere männliche Jn-
saße nach Zerschlagen einer Fensterscheibe des
Wagens in Sicherheit gebracht werden konnte . Er
trug jedoch ziemlich schwere Verletzungen davon
und sein Befinden ist ernst.

Land auf 100 Jahre verwüstet
Schwere Schäden infolge der Landstürme

Kansas -Lity , 26. März
Unaufhörliche Sandstürme toben weiter über

Oklahoma , Colorado , Kansas , Arkansas und
Texas . In Südost -Colorado werden Hunderttau¬
sende mit Flugsand meterhoch bedeckte Hektar
Land als für einhundert Jahre total verloren
angesehen . Allein von hier müssen 50 000 Stück
Vieh , die vor Hunger zu schwach zum Fuhtrans-
port sind, mittels Eisenbahn und Lastautos nach
Weidegründen abtransportiert werden . Die Re¬
gierung beabsichtigt , zu einer großzügigen Hilfe
20 000 Traktoren , Saatgetreide , Lebensmittel
Diehsutter und Darlehen zur Umsiedlung bereit¬
zustellen.

Flugzeugabsturz in Mexiko
Mexiko -Stadt , 26. März.

In der Nähe von Jalapa im Staate Deracrux
stürzte am Montag aus unbekannten Gründen
ein Flugzeug ab und verbrannte . Der Pilot und
fünf Personen fanden hierbei den Feuertod , die
Leichen konnten nicht identifiziert werden.

Belgischer Dampfer in Seenot
Boston , 26. März.

Das amerikanische Küstenwachschiff „Pont
Chartrain " teilt mit , es eile dem 5800 Tonnen
großen belgischen Frachtdampfer „Jean Jadot"
zu Hilfe , der mit gebrochenem Ruder 150 Meilen
östlich von Halifax sich in Seenot befindet.

„Heiße Wiener " für 28  Mark
Moskau , 26. März

Das Volkskommissariat für Ernährung veröf¬
fentlicht eine Preisliste für Wursterzeugnisse in
der Sowjet -Union . Danach kostet ein Kilogramm
Wiener Würstchen 28 Mark ., Schlackwurst 21
Mark , ein Kilogramm Schinken 18 Mark , ein
Kilogramm Gänsebrust 38 Mark . Es handelt sich
hierbei um amtliche  Preise.

Baby mit fo ' nem Bari
Barcelona , 26. März

An der Unioersitätsfrauenklinik von Barcelona
wurde eine Frau von Zwillingen entbunden , die
an Kinn und Wangen lange Haare in Form
eines Vollbartes  trugen . Dieses Phäno¬
men konnte nicht geklärt werden . Die Mutter
war über die Abnormität so entsetzt, daß sie
Selbstmord verüben wollte und nur mit Mühe
davon abzubringen war . Sie wurde unter beson¬
dere Beobachtung gestellt , während die Zwillinge
der Obhut des Anstaltsleiters anvertraut wurde.
Es ergab sich, daß die Vollbärte nach vierzehn
Tagen vollständig verschwanden , so daß die Säug¬
linge heute völlig normal aussehen . (Ob sich die
neuen Ehrenbürger vielleicht still und heimlich
von dem Anstaltsleüier haben rasieren lassen und
auf diese Weise ihre Aerzte zu täuschen und —
ihre Mutter zu trösten ?)
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Die Organisation der gewerblichen Wirtschaft in der D. A. F.
Vertrauensvolle Zusammenarbeit Im nationalsozialistischen Geist — Wirtschafts- und sozialpolitische Aufgaben auf Grundlage

der Selbstverwaltung — Dr. Schacht erläutert die Vereinbarung auf der Leipziger D. A. F.-Tagung
Leipzig, 26. März.

Auf der Tagung der Deutschen Arbeitsfront
hielt am Dienstag der Reichsbankpräsidentund
derzeitige ReichswirtschaftsministerDr. Schacht
folgende Rede: Gewaltsame politische Um¬
brüche, bewaffnete und unbewaffnete Erhebun¬
gen hat es zu vielen Malen in der Geschichte
gegeben, bleibende Wirkungen aber haben im¬
mer nur diejenigen Revolutionen gehabt, die
nicht nur die äußeren politischen Umstände
veränderten, sondern die eine große Umwälzung
in geistigen  Dingen und im seelischen
Fühlen der Menschenzum Ausdruck brachten,
die nicht im Negativen, in der Verneinung
stecken blieben, sondern im positiven Auf¬
bau  ihrem sittlichen Ziele praktische Gestal¬
tung und Auswirkung zu geben wußten. Der
Nationalsozialismusist eine solche wahre Re¬
volution. Wir brauchen sie ja nur zu verglei¬
chen mit dem, was vor reichlich 15 Jahren die
Marxisten eine Revolution nannten, und was
doch nur eine Revolte niedrigsten Stiles war.
Der Marxismus hat auf sittliche Grundlagen
verzichtet und die materielle Grundidee des Li¬
beralismus auf die Spitze getrieben. Er über¬
trumpfte den Egoismusdes einzelnen durch den
Egoismus der Klasse, er zerriß das Band der
Volksgemeinschaftund rührte damit an die in¬
nersten Lebenskräfte der Nation. An diesem
Frevel ist der Marxismus zugrunde gegangen.

Ganz anders baut der Nationalsozialismusauf
sittlichen Grundlagen auf. Der Kern der ein¬
zelnen Menschen wie der gesamten Nation ruht
immer nur auf solchen sittlichen Werten. Pe¬
rioden des Materialismus sind immer Perioden
des Zerfalls.

Schon nach zwei Jahren seiner Herrschaft
kann der Nationalsozialismusauf praktische
Resultate zurückblicken, die überall in der Welt
Erstaunen hervorgerufen haben. Das gilt nicht
zuletzt, ja es gilt in erster Linie von der Or¬
ganisation und den Trägern der deutschen Ar¬beit.

Vor zwei Jahren noch war unser Volk zer¬
rissen in zahlreiche Verbände von Arbeitneh¬
mern und Arbeitgebern, die glaubten, ihre In¬
teressen durch das Mittel parlamentarischer
Machtkämpfe gegeneinander wahrnehmen zu
müssen. Es war eine Voraussetzung für den
wirtschaftlichen Neuaufbau, daß diese Klassen¬
kampforganisationen— die Gewerkschaftenund
die Arbeitgeberverbände— verschwinden muß¬
ten. An ihre Stelle ist das große Organisations¬
gebäude der Deutschen Arbeitsfront
und die Organisation der gewerb¬
lichen Wirtschaft  getreten . Sie sind
nicht Kampforganisationengegeneinander, son¬
dern Erziehungsorganisationen füreinander. An
die Stelle des Kampfes gegeneinander ist

die anfbauende Gemeinschaftsarbeit mit
dem Ziele sozialer Gerechtigkeit getreten.

Die Erziehung des arbeitenden und wirtschaf¬
tenden Menschen zum Geiste des Nationalsozia¬
lismus ist die Grundlage dieser Gemeinschafts¬
arbeit.

Nur auf dieser geistigen und sittlichen
Grundlage können auch die praktischen Auf¬
gaben gelöst werden, die sich beide Organisa¬
tionen stellen. Es wäre lächerlich, das Vor¬
handensein.von Schwierigkeitenzu leugnen, die
sich für uns alle auch bei noclnso gutem gegen¬
seitigen Willen aus der praktischen Tagesarbeit
ergeben. Aber in welchem Geiste wir diese
Schwierigkeiten, und in welchen Formen wir
sie zu lösen suchen, das ist das Entscheidende.
Hier setzt nun

der, iWille unseres Führers
erneut ein. Anknüpfend an die besten Zeiten
geschichtlicher Tradition, in der der Freiherr
,vom Stein den großen Grundgedanken
der Selbstverwaltung verantwortungsbewußter
Staatsbürger ins Leben rief, ruft jetzt unser
Führer, alle Glieder der Deutschen Arbeitsfront
und der gewerblichen Organisation zu verant¬
wortungsbewußter Mitarbeit auf. Solange die
einzelnen Volksglieder sich ihrer Verantwor¬
tung gegenüber dem Staatsganzen bewußt blei¬
ben, sollen sie die unvermeidlichen Reibungen
des Tages nicht durch Interessen vertretende
Funktionäre und Syndici, aber auch nicht durch
lebensfremde, bürokratische Instanzen, sondern
durch ihre.

eigene lebendige Gemeinschaftsarbeit
zu regeln suchen. Eine neue soziale Selbstver¬
waltung unter Her Vorkehrung der Verantwort¬
lichkeit eines jeden einzelnen ist das Ziel, das
.uns der, Führer, steckt, und, meine Freunde,
er gibt uns damit einen unerhörten Beweis
seines Vertrauens, den zu rechtfertigen wir uns
alle auf das ehrlichste bemühen wollen.

Der Staat soll nur in Fragen grundsätz¬
licher, Art entscheiden.

Hierfür, ist "die Institution der Treuhänder der.
Arbeit geschaffen. Ihre rechtliche Verankerung
ruht in dem Gesetz zur. Ordnung der nationalen
Arbeit. Ueber den Treuhändern stehen schließ¬
lich als höchste Organe die Ministerien, deren
Leiter dem Führer persönlich und durch ihn
dem gesamten Volke verantwortlich sind.

Die Einzelarbeit aber, soll, soweit als irgend
möglich, von den Organisationen der Arbeit
und der [Wirtschaft gemeinschaftlichselbst ge¬
löst werden. Es ist nur, natürlich, daß bei der.
Deutschen Arbeitsfront der Schwerpunkt auf
dem Gebiete der Sozialpolitik, bei der Organi¬
sation der gewerblichenWirtschaft der Schwer¬
punkt auf dem Gebiete der, Wirtschaftspolitik
liegt Würden diese beiden Organisationen le¬
diglich nebeneinander bestehen bleiben, so
könnte sich aus der, einseitigen Behandlung
dieser Frage nur zu leicht ein neuer Gegensatz
gestalten. Dieser, Gegensatz (muß .unter, allen
Umständen vermieden werden.

Ich brauche vor Ihnen, meine Arbeitskamera¬
den, nicht zu betonen, daß sozialpolitischeFor¬
derungen ohne Rücksicht auf die wirtschaft¬
lichen Möglichkeiten nicht befriedigt werdenkönnen und daß umgekehrt die wirtschaftlichen
Forderungen ohne gebührende Rücksicht auf
die sozialpolitischen Belange keine gedeihliche
Verwirklichung finden können.

Aus diesem Grunde habe ich mit Billigungdes Führers dem Leiter, der DeutschenArbeits¬
front den Vorschlag gemacht, ein enges Zusam¬
menarbeiten zwischen der Deutschen Arbeits¬
front und der. Organisation der gewerblichen
Wirtschaft dadurch herbeizuführen, daß die Or¬
ganisation der gewerblichenWirtschaft in ihrer

Gesamtheit in die Deutsche Arbeitsfront ein-
tritt . Der Reichsarbeitsminister und der Lei¬
ter der Reichswirtschaftskammerhaben sich die¬
sem Vorschläge angeschlossen. Der Leiter der
Deutschen Arbeitsfront hat diese Anregung aus
vollem Herzen aufgegriffen, und wir sind in
eingehendsten Beratungen zu einer Verein¬
barung gelangt, die ich Ihnen nunmehr ver¬
lesen' werde,
Zusammenarbeitder DAF. und der Organisation

der gewerblichen Wirtschaft
I.

Der Beirat der Reichswirtschaftskammer, in
dem die Leiter der Reichsgruppen und Haupt¬
gruppen und die Leiter der Wirtschaftskam¬
mern vertreten sind, tritt durch Einberufungdurch den Präsidenten der Reichswirtschafts¬
kammer und den Leiter der DAF. mit dem
Reichsarbeitsrat, der aus den Leitern der
Rciehsbetriebsgemeinschaftenund der Bezirks-
waltcr (nach der Reichsreform: Den Rcichs-
gauwaltcrn der DAF.) gebildet wird, zu denReichsarbeits- und Rcichswirtschaftsrat zusam¬
men.

Zu den Sitzungen sind der Reichswirtsehafts-
minister und der Reichsarbeitsminister einzu¬
laden. Hauptaufgabe des Heichsarbeits- und
Wirtschaftsrates ist vor allem die Aussprache
über gemeinsame wirtschaftliche und sozialpo¬
litische Fragen, die Herstellung einer ver¬trauensvollen Zusammenarbeit aller Gliederun¬
gen der DAF. und die Entgegermd mc von
Kundgebungender Regierung wie auch der Lei¬
tung der DAF. Die Geschäftsstelle der Reichs¬
wirtschaftskammer wird zugleich das Wirt¬
schaftsamt für die DAF., das dem Reichswirt¬
schaftsminister untersteht.

In den Bezirken tritt entsprechend dem Vor¬
bild in der Reichsspitze der DAF. der Beirat
der Wirtschaftskammermit dem Bezirksarbeits¬
rat der DAF. zu dem Bezirksarbeits- und Wirt¬
schaftsrat zusammen. Die Aufgaben des Be¬
zirksarbeits- und AVirtschaftsratesentsprechen
den Aufgaben des Reichsarbeits- und AVirt¬
schaftsrates. Die Geschäftsführung der Reichs¬
wirtschaftskammer wird zugleich das Bezirks¬
wirtschaftsamt für die DAF.

II.
a) In allen Organen und Gliederungen derDeutschen Arbeitsfront sowohl fachlicher wie

gebietlichcr Art sind Betriebsführer und Ge¬
folgschaftsmitgliederin möglichstgleicher Zahl
an der Führung und Beratung zu beteiligen.
Für ihre Berufung ist die Mitgliedschaft zur
Deutschen Arbeitsfront Voraussetzung.

Bei der Auswahl der Betriebs¬
führer  ist darauf Bedacht zu nehmen, daß
nach Möglichkeit ' solche Betriebsführer be¬
teiligt werden, die gleichzeitig in den fachlichen
und bezirklichen Gliederungen der auf Grund
des Gesetzes vom 27. Februar 1934 gebildeten
Organisationen der gewerblichen Wirtschaft
mitwirlceit. Hierbei soll grundsätzlich bei
allen Gliederungender DAF. zum Stellvertreter
des Leiters einer Gliederung ein Betriebsführer
bestellt werden, sofern der Leiter nicht selbst
ein Betriebsführer ist.

b) In den einzelnen fachlichen und gebiet-
lichen Gliederungen der DAF. berufen die
Leiter dieser Gliederungen in geeigneten Zeit¬
abschnitten Versammlungen  der zu ihnen
gehörigen Betriebsfülirer und Gefolgschafts¬
mitglieder, bzw. der Betriebsführer und ihrer
Vertrauensmänner ein. In diesen Versammlun¬
gen sind durch geeignete Persönlichkeiten, die
vor allem dem Zweck dienen, bei den Betriebs¬
führern das Verständnis für die berechtigten
Ansprüche ihrer Gefolgschaft, bei den Ge¬
folgschaften das Verständnis für die Lage und
die Möglichkeitenihres Betriebes und damit die
Voraussetzungen für die Bildung einer wirk¬
lichen Volks- und Leistungsgemeinschaft zu
schaffen. Den Gefolgschaftsmitgliedernund Be-
triebsführern ist Gelegenheit zu einer Aus¬
sprache  über den vorgetragenen Gegenstand
zu geben.

c) Die Reichsbetriebsgemeinschaftenund ins¬
besondere deren örtliche Untergliederungen er¬
richten Arbeitsausschüsse,  die durch
Betriebsführer und Gefolgschaftsmitglieder des
der Reichsbetriebsgemeinschaft entsprechenden
Wirtschaftszweiges in gleicher  Zahl zu
bilden sind. Die Zahl der Mitglieder dieser
Ausschüsse soll die Zahl 12 nicht übersteigen.
Mindestens die Hälfte der Mitglieder muß den
Mitgliedern des Sachverständigenausschusses
beim Treuhänder der Arbeit entnommen wer¬
den, der .für den betreffenden Wirtschaftszweig
gebildet ist. Auf seinen AVunsch soll der Treu¬
händer der Arbeit zu einer Sitzung hinzuge¬
zogen werden. Ebenso kann der Arbeitsaus¬
schuß beim Treuhänder den Antrag auf Hin¬

zuziehung des Treuhänders der* Arbeit oder
seine Beauftragten stellen.

In diesen Arbeitsausschüssen sind zwecks
Herbeiführung eines gerechten sozialen Aus¬
gleichs die fachlichen Sonderfragen, insbeson¬
dere sozialpolitischer  Art , zu erörtern,
die Betriebsführern und Gefolgschaftsmitglie¬
dern des betreffenden Wirtschaftszweiges (un¬
abhängig von den nach b) zu erörterten Fra¬
gen) gemeinsam sind. Hierzu gehören insbe¬
sondere die überbetrieblichen Fragen, die nach
den Bestimmungendes AOG. der alleinigen Ent¬
scheidung der zuständigen staatlichen Organe
(Treuhänder der Arbeit) unterliegen. Sofern
es sich um Angelegenheiteneines einzelnen Be¬
triebes handelt, müssen bei Erörterungen hier¬
über im Arbeitsausschuß Betriebsführer und
Vertrauensmänner des beteiligten Betriebes hin¬
zugezogenwerden. Betriebsbesichtigungendür¬
fen nur von den in der Verfügung der DAF.
über Betriebsbesichtigungenvom 10. 10. 34 ge¬
nannten Hoheitsträgern und DAF.-AValternim
Einvernehmen mit dem Betriebsführer des zu
besichtigendenBetriebes erfolgen.

Sofern eine Entscheidung über den zur Er¬
örterung stehenden Gegenstand notwendig ist,

erfolgt sie allein durch den Treuhänderder
Arbeit nach Maßgabeder Bestimmungen des
AOG. Dabei soll der Ausschuß das Ergebnis
seiner Beratungen als Material den Treuhän¬
dern der Arbeit und deren Sachverständigen-Ausschüssenzuleiten.

Zur Behandlung von Einzelstreitigkeiten, die
zur Zuständigkeit der Arbeitsgerichte ge.
hören, sind lediglich die Rechtsberatungsstellender DAF. berufen.

Diese Vereinbarung wendet sich gleicher¬
maßen an Unternehmer wie an Arbeiter. Sie
mahnt die Unternehmer erneut an die Pflich¬
ten, die sie als Führer der Betriebe ihrer Ge¬
folgschaft gegenüber haben.

Der Erfolg der Unternehmertätigkeitsteht
und fällt mit der Treue, dem Fleiß und der
Tüchtigkeit der Gefolgschaft.

Gegenseitiges.Verständnis, gegenseitiges Ver-
trauen und gegenseitige Rücksichtnahmesollen
Grundlage und Ziel der neuen Zusammenarbeit
dieser sozialen Selbstverwaltung sein. In der
Gewißheit, daß alle Beteiligten ihre Pflicht im
nationalsozialistischenGeiste auffassenwerden
hat unser Führer  der soeben verlesenen Ver¬
einbarung seine Billigung gegeben mit einem
von ihm persönlich gezeichnetenErlaß, den ich
nunmehr ebenfalls verlese und in die Herzen
aller verantwortungsbewußten Unternehmer,
und Arbeiter eingraben möchte. Ich bin ge-
wiß, daß Sie diesen Erlaß unseres Führers be¬
antworten werden mit dem Gelöbnis unver¬
brüchlicher Treue in der Aufbauarbeit anunserem deutschen Volke.

Erlaß des Führers und Reichskanzlers
Der Nationalsozialismushat den Klassenkampf beseitigt. Die Kampforganisationender

Gewerkschaften und der Arbei tgeberverbände sind verschwunden. An die Stelle des Klassen¬
kampfes ist die Volksgemeinschaftgetreten. In der Deutschen Arbeitsfront findet diese
Volksgemeinschaftihren sichtbaren Ausdruck durch den Zusammenschluß aller schaffenden
Menschen. Organisationen innerhalb der deutschen Volkswirtschaft sind notwendig, aber sie
sollen nicht gegeneinander, sondern miteinander arbeiten. Ich begrüße und billige daher die
Absicht des Reichswirtschaftsministers, die von ihm durch Gesetz vom 27. Februar und Aus¬
führungsverordnung vom 27. November1934 geschaffene Organisation der gewerblichenWirt¬
schaft als korporatives Mitglied in die Deutsche Arbeitsfront einzugliedern. Die von ihm
gemeinsam mit dem Rcichsarbeitsminister und dem Leiter der Deutschen Arbeitsfront am
heutigen Tage getroffene Vereinbarung über eine einheitliche Zusammenarbeitauf wirtschafts-
und sozialpolitischemGebiet wird hierdurch von mir bestätigt.

Die Grundlagen der neuen sozialen Selbstverwaltung aller schaffenden Deutschen erhalten
nach der Errichtung der Deutschen Arbeitsfront, nach dem Erlaß d#s Gesetzes zur Ordnung
der nationalen Arbeit und nach der Organisation der gewerblichen Wirtschaft nunmehrmit
der neuen Vereinbarung ihren Abschluß.

Die Vereinbarung bringt kein Geschenk, sondern verpflichtet zu höchster Leistung. Sie
stellt den Willen zur Gemeinschaftsarbeitan ihre Spitze. Dieser Wille muß sich bis in die
untersten Organe unseres gesamten Arbeits- und Wirtschaftskörpers durchsetzen. Ich weiß,
daß jeder deutsche Volksgenossedas Vertrauen, das ich mit diesem Werke in ihn setze, er¬füllen wird.

Am Tage von Potsdam, den 21. März 1935. Der Führer und Reichskanzler.

Reichsbürgschaften für Kleinsiedlungen
Voraussetzungen - Tilgung der Darlehen - Höhe des Zinssatzes

Im Reichsanzeiger vom 25. März veröffent¬
licht der .Reichsarbeitsminister Bestimmungen
über die Uebernahme von Reichsbürgschaften
für Kleinsiedlungen, denen wir u. a. folgendes
entnehmen: Bauvorhaben auf Grundstücken in
Größe von weniger  als 600 qm können auf
Grund der vorliegenden Bestimmungen keines¬
falls gefördert werden. Für sie kommt allen¬
falls die Uebernahme einer Reichsbürgschaft
zur Förderung des Kleinwohnungsbaues(vgl.
die Bestimmungen über die Uebernahme von
Reichsbürgschaften für den Kleinwohnungsbau
vom 28. 2. 1934) in Frage. Ebenso greifen diese
Bestimmungenin allen den Fällen nicht  Platz,
in denen es sich um die Errichtung bäuer¬
licher  Siedlungen handelt.

Für die Förderung von Kleinsiedlungsvor¬
haben durch Uebernahme von Reichsbürgschaf¬
ten sind grundsätzlich die Bestimmungenfür die
Förderung von Kleinsiedlungen durch Gewäh¬
rung von Reichsdarlehen entsprechend anzu¬
wenden. Dies gilt insbesondere für die Aus¬
wahl der Siedler, für die Einschaltung von Ver¬
fahrensträgern und für die Bestimmungenüber
Lage, Größe, Beschaffenheit und Einrichtung
der Stellen, den zulässigen Kostenaufwand, die
Raumzahlund Raumgrößedie Bauform und Bau¬
art der Siedlungshäuser, die Nebenanlagenusw.,
sowie über die monatliche Gesamtbelastung der
Siedler aus Verzinsung, Tilgung und Betriebs¬
kostenaufwand einschließlich der für Grund
und Boden — auch Pachtland — zu zahlenden
Beträge.

Die Reichsbürgschaftenkönnen auch für Sied¬
lungsvorhaben übernommen werden, für die
gleichzeitig Reichsdarlehen zur Verfügung ge¬
stellt werden.

Ein Reichsdarlehen darf jedoch in diesen
Fällen nur, dann gewährt werden, wenn die
Bürgschaft mindestensbis zum Range .von 65%
des Bau- und Bodenwertesder Siedlerstelle aus¬
genutzt wird. Diese Einschränkung gilt jedoch
nicht in den Fällen, in denen nach Maßgabedes
Ablösungserlasses.vorn 12. 2. 1935 zur Ablösung
.von Reichsdarlehen Fremdmittel aufgenommen,
und in denen mit Hilfe solcher Ablösungsmittel
neue Siedlungsvorhaben ■gefördert werden.
Ueber die Finanzierung, Art der Reichsbürg¬
schaft und der, Hypotheken wird u. a. gesagt,
daß die Dauerfinanzierung  der Sied¬
lungsvorhaben durch Fremdmittel und Eigen¬
leistung gesichert  sein muß.

Der, Siedler muß jeweils mindestens 20 % des
Bau- und Bodenwertes der Siedlerstelle selbst
beisteuern.

Der Bau- und Bodenwert in diesemSinne .ent¬
spricht den .von der Bewilligungsbehörde ge¬
nehmigten Gesamtkosten der Stelle abzüglich
der, Einrichtungskosten. Die Eigenleistung
des Siedlers kann sowohl durch Beibringung
eigener Barmittel, wie sonstiger Vermögens¬
werte (z. B. des Siedlungsgrundstücks), wie
auch durch den Wert der im Wege der Selbst-
und Nachbarhilfe geleisteten Arbeiten ge¬
schehen. Endlich kann dieser Betrag auch durch
Bereitstellung solcher Mittel gedeckt werden,
die dem Siedler, im Vertrauen auf seine persön¬
liche Tüchtigkeit von dritter, Seite (Verwand¬
ten, Bekannten, Betriebsführern usw.) zu mäßi¬
gen Bedingungenohne dingliche Sicherung oder
gegen letztrangige Sicherung zur Verfügung
gestellt werden.

Das zu verbürgende Darlehen ist hypothe¬
karisch sicherzustellen.  Die Bürg¬
schaft wird nur insoweit übernommen, als das
Darlehen außerhalb der für erststellige Hypo¬
theken üblichen Beleihungshöhe dinglich ge¬
sichert ist. Die Hypothek für das zu .ver¬
bürgende Darlehen soll einschließlich .vor¬
gehender und gleichstehenderGrundpfandrechto
die ersten 75 ?/o des Bau- und Bodenwertesder,

Stelle nicht überschreiten. Das zu verbürgende
Darlehen muß mit mindestens 1 % jährlich
unter Zuwachs der ersparten Zinsen getilgt
werden und soll in der Regel während der Til¬
gungsdauer von seiten des Gläubigers nur aus
den eben genannten „Allgemeinen Vertragsbe-
dingungen“ angegebenen Gründen oder zu
Zwecken der Zinsregelung kündbar sein oder
fällig werden. Soweit es von Geldinstituten ge¬
währt wird, deren allgemein feststehende Ver¬
tragsbedingungen weitere besondere Kündi-
gungsgründe vorsehen, bleibt dem Reichs¬
arbeitsminister einstweilen die Entscheidung
wegen der Uebernahmeder Reichsbürgschaft in
solchen Fällen Vorbehalten, die nur im Einver¬
nehmen mit dem Reichsminister der Finanzen
getroffen werden wird. Die gleichen Grund¬
sätze gelten für Darlehen, die grundbuchlich im
vorhergehenden oder gleichen Range wie das
zu verbürgende Darlehen gesichert sind. Auch
alle sonstigen zur Begründung der Siedlerstelle
etwa noch erforderlichen nachrangig einzutra¬
genden Hypotheken sollen in der Regel eben¬
solche Tilgungshypothekensein.

Die für die Hypotheken geforderten Leistun¬
gen müssen nach der jeweiligen Kapitalmarkt¬
lage angemessensein. Insbesondere dürfen die
Zinsen  den landesüblichen Zinsfuß nicht
übersteigen. Das gleiche gilt von einem
etwaigen Verwaltungskostenbeitrag.

Bis auf weiteres kann hiernach neben einer
Tilgung von 1 % ein Effektivzinssatz, der den
Satz von 4,5 % jährlich nicht überschreitet, zu¬
gelassen werden.

Dieser Satz darf ausnahmsweisebis höchstens
5 % betragen, wenn einmal Verhandlungen mit
den Geldgebern zur Erzielung eines Effektiv¬
zinssatzes von 4,5 Prozent nachweislich ergeb¬
nislos gebliebensind, und wenn weiter der Ver-
fahrensträger nicht für die ganze Laufzeit des
Darlehens dem Geldgeber gegenüber die Haf¬
tung für den Eingang der Leistungen über¬
nommenhat, oder wenn der Geldgeber das Dar¬
lehen über ein Zwischeninstitut zur Verfügungstellt.

Ein weiterer Abschnitt der Bestimmungen
regelt Einzelheiten des Verfahrens. In den
Schluß bestimm ungen wird darauf hingewiesen,
daß die übernommenen Reichsbürgschaften
durch die Deutsche Bau- und Boden-Bank AG.
verwaltet werden. Im Anschluß hieran werden
die allgemeinen Vertragsbedingungen für die
Uebernahme von Reichsbürgschaften für Klein¬
siedlungen veröffentlicht.

Tagesnachrichten
Gaswerke Hersbruck und Groß-Ottersleben

A.G., Bremen. Die beiden zuf Gruppe der
Allgemeinen Gas- und Elektrizitäts-Gesell¬
schaft, Bremen, gehörenden Gaswerke Hers¬
bruck A.G. und Groß-Ottersleben A.G., Bremen,
beschlossen, dem Bestreben der Regierung auf
Entschachtelung der Konzerngesellschaften zu
entsprechen und auf Grund des Umwandlungs¬
gesetzes vom 5. 7. 34 die Gesellschaften ihr
Vermögen auf die Allgemeine Gas- und Elek-
tro-Gesellschaft, Bremen, zu übertragen. — Da3
Gaswerk Hersbruck .verzeichnet für das abge¬
laufene Geschäftsjahr einen Verlust .von 5604
RM, der sich um den Verlustvortrag von 22 932
RM auf 28 537 RM erhöht. (AK. 200 000 RM.)
— Das Gaswerk Groß-Ottersleben verteilt für,
1934 aus dem Reingewinn von 15138 RM 4 %'
Dividende und eine 3%ige Mehrdividende. 1519
RM werden yorgetragen. (AK. 180 000 RM.)

NordwestdeutscherVerlag, Ditzen & Co., Bre¬
merhaven. In Bremerhaven wurde die 39. Ge¬
sellschafter-Versammlung der Nordwestdeut¬
schen Zeitungsverlags und Druckerei G. m.b. H.
abgehalten, an der 72 Gesellschafterteilnahmen,
die insgesamt 2992 Stimmen, 99,74 Prozent des
Stammkapitals vertraten. Die .von der, Ge¬
schäftsführung vorgelegte Bilanz mit Gewinn-
und Verlustrechnung für 1934 wurde durch Zu¬
ruf genehmigt. Ferner wurde einstimmig be¬
schlossen, die Gesellschaft in eine Komman¬
ditgesellschaft  mit der Firma Nordwest¬
deutscher Verlag, Ditzen & Co ., Bremerhaven,
umzuwandeln, an der der bisherige Geschäfts¬
führer und Gesellschafter, Richter a. D. Kurt
Ditzen, als persönlich haftender, Gesellschafter,
sämtliche übrigen Gesellschafter als Komman¬
ditisten beteiligt sind.

Spar- und Darlehnskasse Otterstedt e. G. m.
b. H. Aus dem Geschäftsbericht der Spar- und
Darlehnskasse e. G. m. b. H., ist zu ersehen,
daß die Genossenschaft sich im Lauf des Be¬
richtsjahres günstig weiter entwickelt hat. Die
Einlagen sind wiederum um 50 000 RM auf
380 000 RM gestiegen. Der Umsatz stieg um
rund 450 000 RM auf 1660 000 RM. Erzielt
wurde ein Reingewinn von 2000 RM.

Entscheidungen über Bausparkassen. In der
Senatssitzung des Reichsaufsichtsamtsffcr Pri-
yatversicherung am 21. März sind folgendeEnt¬
scheidungengetroffen worden: 1. Die Ueber,-
tr .agung der , Bausparbestände  a ) der,

Bau- und Wirtschaftsgemeinschafte. G. m. b. H.
in Gelnhausen auf die Bausparkasse Mainz AG.
in Mainz, b) der „Bauwirt“ Bau- und Wirt¬
schaftsgemeinschafte. G. m. b. H. in München
auf die Bauwirtring AG. in Bremen, c) der
Bau- und Wirtschaftsgemeinschaft Groß-Ham-
burg e. G. m. b. H. in Hamburg auf die Bau¬
wirtring AG. in Bremen, wird genehmigt. Die
Genehmigung unter c) ist unter Bedingungen
erteilt . — 2. Die bei der Bau- und Wirtschafts¬
gemeinschaft e. G. m. b. H. Südwestdeutsch¬
land i. L. in Weinheim (Geschäftsstelle Karls¬
ruhe) bestehendenBausparverträge werden ver¬
einfacht abgewickelt Die zu 2. getroffene Ent¬
scheidung ist noch nicht rechtskräftig.

Augsburger Kammgarn-Spinnerei. — Ausfuhr¬
belebung im neuen Geschäftsjahr. Die GV. ge¬
nehmigte den Abschluß für 1934 und die Aus¬
schüttung von 9 (14) % Dividende, davon 1%
an den Anleihestock. Der Umsatz des Werkes
ging 1934 mengenmäßig um 4 % zurück, wäh¬
rend sich wertmäßig eine Steigerung von 16,77
Mill. RM in 1933 auf 19,16 Mill. RM im Jahre
1934 ergab. Diese Steigerung erkläre sich dar¬
aus, daß der Rohwollpreis sich bis um 70%
Verteuert habe. Erfreulicherweise überschrit¬
ten die Verkäufe des Werkes nach dem Aus¬
lande in den ersten drei Monaten des neuen
Jahres mengenmäßig die des ersten Quartals
1934 etwas, ein Ergebnis, das nur, unter Auf¬
bietung aller Kräfte und entsprechendenOpfernerzielt werden konnte. Man dürfe vielleicht
die Hoffnung schöpfen, daß auch in den kom¬
menden Monaten das erreicht werden könne, was
im ersten Vierteljahr möglich war.

Kammgarnspinnerei zu Leipzig voll beschäf¬
tigt. Die GV. genehmigte den bekannten wie¬
der dividendenlosen Abschluß für 1934. Die
Zukunftsaussichten des Unternehmens lassen
sich schwer überblicken. Die Kammgarnspin¬
nerei sei zur Zeit voll und gut für lange Zeit
beschäftigt. Es werde alles getan werden, um
im Rahmen der Möglichkeitendie weitere' Be-
schäftigung sicherzustellen. Auch im laufenden
Geschäftsjahr würden in dem Betriebe Neuerun¬
gen notwendig sein. Man hoffe, die hierzu er¬
forderlichen Mittel dem Geschäft entnehmenzu können.

Infolge der regen Bautätigkeit rechnet die
Glas- und Spiegel-Manufaktur A.G., Gelsenkir-
chen-Schalke, auch für 1935 mit einem befrie¬
digenden Ergebnis.

Hochseefischerei
im Aufschwung

Bremen, 26. März. (Eigenbericht.) Die wirt¬
schaftlicheLage der deutschenHochseefischerei
hatte sich in den letzten Jahren bis 1932 immer,
weiter verschlechtert, da die Preise ständig
zurückgingen. Schon 1933 konnte aber bereits
eine Besserung der wirtschaftlichen Lage er¬
reicht werden, besonders infolge der am 1. März
1933 in Kraft getretenenMaßnahmen der Reichs¬
regierung zum Schutze der deutschen Pro¬duktion an Fischen und Fischwaren. Diese
günstige Entwicklung hat sich im Jahre ßU
verstärkt fortgesetzt. Betrug das*Gesamtfang¬
ergebnis der deutschen Seefischerei im Jahre
1933 fast 3,9 Mill. dz, so stieg die Erzeugung
1934 schon auf über 4 Mill. dz. Demgegenüber,
ist allerdings der Einfuhrüberschuß von über
2 Mill. dz auf 1,9 Mill. dz zurückgegangen, so
daß der Verbrauch in den beiden Jahren 1933/34
annähernd der gleiche geblieben ist. In beiden
Jahren kamen auf den Kopf der Bevölkerung
8,9 kg Seefische.

Aber nicht allein mengenmäßigwurde ein um
4 vom Hundert besseres Ergebnis erzielt, vor
allem stieg der Erlös  von 60,2 Mill. auf 71,6
Mill. RM, also um 19 vom Hundert. Hierin ist
in der Hauptsacheder Grund für die Besserung
der Lage zu erblicken. Für die Aufrechter¬
haltung der deutschen Hochseefischereiwar,
diese Besserung eine unabweisliche Notwen¬
digkeit.

Gemäß den der deutschen Seefischereivom
Reichsnährstand gesetzten Zielen ist auch un¬
ablässig an der Steigerung der Fischproduktion
gearbeitet worden. So wurden im Rahmen des
Arbeitsbeschaffungsprogramms mit Hilfe .von
Reichszuschüssen

15 Fischdampfer und 13 Heringslogger,
neu erbaut.

Eine größere Anzahl von Dampfern und Log¬
gern wurden umgebaut, ältere unwirtschaftliche.
Dampfer und Logger aus der Fahrt genommen.Durch diese Neu- und Umbauten wurde das
Fangvermögen unserer. Seefischflotteganz be¬
deutend gehoben.

Nach den einzelnen Zweigen der, Seefischerei
sind die Ergebnisse selbstverständlich ver¬
schieden. So ist in der Dampfhochsee¬
fischerei  sowohl der Frischfischfang, wie:
infolge ungünstiger Fangverhältnisseder,Trawl-
heringsfang zurückgegangen. Eine beträchtliche
Steigerung weisen dagegen im letzten Jahre
die Fangergebnisse der Heringslogger -
fiseherei (Salzheringe ) auf. Von dem deut¬
schen Bedarf an Salzheringen konnten im Be¬
richtsjahre schon 64,2.vom Hundert durch eigene
Fänge gedeckt werden, gegen 57,6 vom Hundert
im Jahre 1933. Dabei sind die Absatzverhältnisse
für deutsche Salzheringe, durchaus gut. Be¬
sonders erfreulich ist, daß auch die Küsten¬
fischerei  bessere Fangergebnisse erzielen
konnte. .

Alles in allem hat die Seefischereiim letzten
Jahre eine günstige  Entwicklung genommen,
die auch bisher, angehalten hat. Man kann er¬
warten, daß auch im laufenden Jahre die See¬
fischerzeugung noch weiter steigen wird.

Konkurse
Deggendorf : Frieda Vorholzer . — Dortmund: NaeM-

Witwe Sclimid, geb. Berken fei der . — Dresden: Na _Anna Gertrud Frida verw . Hahn geh. Mittag.
Eberswalde : Nachl . Kaufm.. Carl Paul . —F(sn „_a. M.: Kaufm . Albert Amrhein , Möbelhandlung.
Kiel : Witwe Marie Hausmann , geb. Dibbern m i •
„Carl Hausmann , Kiel “ . — Zwlekau/Sachsen: Kaut •
Speditions - und Möbeltransporbgeschäftsinh . O“Franke . — Arolsen : Fa . Gebr. Pohlmann in « r®* , ■
— Bad Freienwalde/Oder : Helene Schonborn gw-
Galla . — Berlin -Charlottenburg : Max David .
scher in Berlin . Nachl . Carl Fritsohe , Berlin. Ka
frau Charlotte Gustinö , Berlin -Steglitz.
Buhr : Kaufm . Hermann Mellinghoff. — I. T ' V
Schles .: Fa . Ferdinand Bau , Inh . Kanfm. P®7“1?, „und Willy Bau , Witwe Charlotte Gruhle, geh. n

Vergleichsverfahren ,
Berlln -Charlottenburg : Spandauer Möbelfabrik u

Handlung G. m. b. H„ in Berlin-Spandau . — «ssBulir : Baumeister Max Hoffmann . — Schwelm,
brikant Otto Meyer (Fassendreherei und Schien®__in Milspe. — Cham: Kanfm . Hermann Steinig“

NSG. „Kraft durth Freude“ in Verbindung
mit dem Standortkommando Bremen

0roß -fionzer( zum Besten der Winterhilfe
aniNlttwo<h,H.n&ri12<ri ]lir

in den Centralhallen

Eintrittspreise : Numeriert RM2.—, unnumeriert RM 1._
'Heim-Radio“"Sf?wê traRea wd nrCl1ITeud?1<!’ Wilhe,m  Decker-Haus, sämtlicheDienststellender DAF„Heim-Kadio , Sögestraße, Wollenweber, Obernstraße. und Ceötralhallen

ausgeführt von 6 Militärkapellen, einem Spielleutekorps, Batl.-Gesang-M
teilung, Männergesangverein„Arion “, gegr. 1862, und Liedertafel 1^

gemischter Chor e. V.
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Die Börsen
Fest — Verlauf nicht einheitlich

Hamburg, 26. März. Bei ziemlich lebhaf¬
tem  Geschäft eröffnete die Börse in unein¬
heitlicher Haltung . Die Kulisse verhielt sich
abwartend, -wenn auch die Berliner poli¬
tischen Besprechungen  angesichts der
günstigen Atmosphäre , in der sich abwickeln,
zuversichtlich  beurteilt werden . Tendenz-
sttttzend wirkten weiter günstige Nachrichten
aus der Wirtschaft . Von denen der Waldhof-
Bericht und die steigenden Sparkasseneinlagenbesonders zu erwähnen sind . Die meisten Mon¬
tanpapiere konnten leichte Besserungen durch¬
holen, die jedoch kaum über Bruchteile eines
Prozentes hinausgingen . Die schwache Haltungder Siemens -Aktie führte im Verlauf auch zu
Abgaben in AEG . Von Schiffahrtsaktien
fanden auch heute Hapag (plus 1 %) stärkere
Beachtung . Von sonstigen Verkehrsanteilen
sind Lübeck -Büchener zu erwähnen , die nach
unveränderter Eröffnung infolge anhaltenden
Käufen schnell auf 83% (plus lVc */o) anzogen.Banken still . Bremer Schiffahrts¬
werte  wurden zumeist auf Vortagsbasis eher
Geld genannt . Von sonstigen Bremer Papierenlagen Bremer Vulkan mit 116 und Hoffmann
Stärke mit 126 etwas fester . Reis & Handels
wurden zu 125 gesucht . Von nichtamtlichen
Papieren machte sich für Deschimag zu
60 % vermehrte Nachfrage  geltend.
(Ob dieser Kurs gerechtfertigt ist , lassen wir
dahingestellt ! Schriftleitung .) Im Verlauf konn¬ten sich die Kurse auf Gewinnmitnahmen der
Bankenkundschaft nicht überall voll behaupten.Am Rentenmarkt  hielt sieh die Umsatz¬
tätigkeit in engen Grenzen.

Abgeschwächt — Renten kaum verändert
Hannover , 26. März. Mit Ausnahme von Con¬

tinental Gummi und Hackethal Draht , die 1 */o
höher bezahlt bzw . gesucht blieben , lagenAktien abgeschwächt . Eisenwerk Wülfel ver¬
loren unter Schwankungen 1% %, Doornkaat
und Ilseder Hütte , letztere nach unveränderter
Eröffnung , je 1 %, bei den übrigen Werten hiel¬
ten sich die Kursrückgänge in engeren Gren¬
zen. Bei der Notiz von Vorwohler Cement ist
der Dividendenahschlag von 6 % zu berücksich¬
tigen . Am Rentenmarkt  traten hei klei¬
nem Geschäft nur unwesentliche Kursverände¬
rungen ein . Die Liquidationspfandbriefe der
Brannschweig -Hannoversehen Hypothekenbank
gingen auf pari zurück , während Hannoversche
Landeskredit -Goldpfandbriefe durchweg auf
97% % anzogen . Industrie -Obligationen warenkaum verändert . Von Kaliaktien nannte man
Burbach mit 19—20 % und Wintershall mit
93—94% °/o. ■— Der. Schluß war eher nach¬
gehend.

Freundlich — Schluß nahezu umsatzlos
Berlin , 26. März . Die Börse eröffnete auch

heute wieder in recht freundlicher  Hal¬
tung , da man die derzeitigen politischen Be¬
sprechungen in Berlin zuversichtlich beurteilt.
Zweifellos trägt hierzu der Widerhall der Be¬
sprechungen in der ausländischen , insbesondere
der englischen Presse bei . Aber auch die wie¬
der vorliegenden Industrieabschlüsse sind dazu
angetan , den zuversichtlichen  Grundton
der Börse zu festigen . Das Geschäft liegt aller¬
dings , wie schon in den letzten Tagen , fast aus¬
schließlich in den Händen der Kulisse . Die
Umsätze sind infolgedessen ziemlich gering , die

Geschäft fast völlig . Unter dem Eindruck der
Geschäftslosigkeit bröckelten die Kurse meist
leicht ah. Nachbörslich wurden Geschäfte nicht
mehr getätigt

Ruhig aber zuversichtlich
Frankfurt , 26. März. Die Abendbörse war hei

kleinen Umsätzen unter dem Eindruck des be¬
friedigenden Fortganges der Ber¬
liner Besprechungen etwas fester.
Von der Kundschaft lagen nur ganz vereinzelt
Aufträge vor , aber auch die Kulisse betätigteeich nur in geringem Maße. Farben wurden
% und Stahlverein Vs °/o höher bezahlt . An den
übrigen Märkten waren die Kurse meist gut
behauptet . Das Reutengeschäft blieb klein.
Etwas Nachfrage bestand nach Zinsvergütungs-Scheinen . Im Verlauf  waren Mannesmann
und Stahlverein auf Befürchtungen über eine
Abwertung des Belga etwas angehoten . Für
AEG . zeigte sich noch Interesse . Im übrigen
lagen die Kurse im Vergleich zu Berlin gut
behauptet . Chade zogen auf 229 (228) RM an.
Nachbörslich hörte man Farben 143V4, Stahl¬verein 82Vz Br ., Mannesmann 8IV2 Br.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 26. März
4HiNederl .-Ind .1934 99 .93
4%  Nederl . 1916 __
4*/*«/* Nederl . 1917 _
7%  Dtsrh . Rijks.

1949 (Dawes) ic V.
5*/*•/. Dtsch . Rijks.

1965 (Young) 26*/*- »/»
7»/* Bremen 1935 —
6«/* Preußen Obi. 52 18*/«
PI*  Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950 _
PI*  Dtsch . Spark . St

Giro -Verb . 1947 19*/,
PI * Pt.  Ptdbrl .-Bk.

Pfdbrt . 1953
PI*  Pr . Z. Bod.-Kd.

Ptdbrt . 1960 _
7%  Dtsch . Kalisynd.

Obi . S. A 1950 357/a
7%  Cont . Gummlw.

A. 0 . Obi. 1956
6*/* Gelsenkirchen

Goldnot . 1934 34
B' /cHarp . Bergb .-Obl.

m. Opt . 1949 _
6’/* I. G. Farben

Obi. 1945 88
PI*  Mitteid . Stahl * .

Obi. m. Opt . 1951 _

7*/i Rhein .-Wstt . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 —

7%  Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt . 1946 2Ii/ a

7*/# Rh .-Wstf . E. Obi.
5iähr . Noten —

7' f» Slem . & Halske
Obi. 1935 —

7*/* Verein . Stablw.
Obi. 1951 34

6*/«' /• Verein . Stahl.
LiL C. 1951 21%

7•/. Rh .-Wstf . Elctr.
Ohl. 1950 —

6‘/i Phoenix Guld .-
Obi. 1960 26«/*

6V.Slem .-H .Ob.2930 32V*
6V» R.W.E.,0b . l927 —
Amsterdamscbe Bank 107%
Rotterdamsehe Bank 104
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A.-G. —
Algem . Kunstziide S2»/r —32
Amst . Rubb -Cult . MiJ.92V*—95*/s
Ndl . Scheepvrt . Ünie32 «/*—84«/*
Muell .-Co.Winstd .Pr . 41
Montecatlnl —
Dt. Relchsschnlden-
torderungen 32 G

Fest
Amsterdam , 26. März. Trotz der Neubildungdes belgischen Kabinetts ist die Unsicherheit

,am Devisenmärkte hinsichtlich des Belga noch
nicht geschwunden , da eine positive Erklärung
über die Währungspolitik bisher fehlt . Im Zu¬
sammenhang mit der Devisenbewegung waren
belgische Obligationen scharf rückgängig.Heute wurden auch niederländische Staats¬
papiere von der Bewegung mitgezogen . Für
deutsche  Obligationen ergaben sich keine
nennenswerten Kursveränderungen . Am Aktien¬
markt war dagegen die Stimmung fester . Fast
überall machte sich rege Nachfrage geltend , sodaß es zu größeren Umsätzen kam.

Fest
London , 26. März. Die Londoner Börse ver¬

kehrte unter dem günstigen Eindruck
der d e u t s c h - e n g 1i s ch e n Unter¬
redungen  in fester Haltung . Britische
Staatspapiere und deutsche Bonds lagen eben¬falls fester.

Dollar =* 2,49 (2,494) RM
Englisches Pfund ■= 11,91 ( 11,92) RM

Kursschwankungen im Vergleich zum Vortag
mit wenigen Ausnahmen nur unerheblich.
Schiffahrtswerte  hatten weiter lebhafte
Nachfrage zu verzeichnen , insbesondere Hapag,die lVs °/o höher ankamen . Nach den ersten
Kursen blieb es ruhig , die Tendenz war aber
eher aufwärts gerichtet . Im Verlauf blieb das
Geschäft auf ein Mindestmaß beschränkt . Starke
Beachtung fand der erneute kräftige Kurssturz
der belgischen Währung , deren letzte Notiz
sich in London auf 20,25 nach 21,20 heute mor¬
gen stellte . Lähmend wirkte schließlich das
ans Kowno gemeldete Schreckensurteil im Me¬
melländerprozeß . Gegen Schluß stagnierte das

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
London , 26 . 3.

Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

478 .69
482 .25
709.00
72. 65
23 .50
58. 09
11 . 93
14. 81V
35 .03
22 . 40 ,
19.39*/«
19. 901/*

110.06
226 . 62
114.62

26 .75
211 .30
400 .00
550 .43
472. 50
695 .00

Athen 606.00
Wien 25 . 50
Lettland 14 . 75
Warschau 25 .43
BnenosAlres
Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso

lö.oo afflz.
4. 12 ft.
97 .50
2/076
1/743
1/208

125. 00
17. 26

124.00
19. 25

116.60
Buenos aut

London
Südafrika
Tägl . Gel '’
Privatdisk.
Dlscontd Bk.
v. England *!

18. 86
100. 12
V*- 1/*
*/lB—Vß

Rio a . Lor.d.
p . 90 Tage —

Bombav aal
London 1/609

London au’
Bombay 1/613

Straitsdollar
(Singapore ) —

Wochengeld */>
Bankakzepte

per 3 Mte . s/«a—1«/b
Schatzschein

per 3 Mte . l/«
Prima Han-

delswechsa
per 3 Mte . 2—2«/ t

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz für
tägl . Geld V«- 1/*

Amsterdam , 26 .3.
Berlin 69. 40
London 7 . 07«/,
Newyork 148. 00
Paris 9 .76«/g
Belgien 33 .00
Schweiz 47,fa6l/i
Italien 12 . 17*/,
Madrid 20 .22*/,
Oslo 35 .65
Kopenhagen 31. 66

Paris , 26 . 3.
London
Newyor«
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

72 .57*/,
15. 17

309 . 00
207.25
125.00
490.00

openbagei 326 .ÖÖ
olland 1025.00
slo 368 . 00
tockhnlm 374 .50

Stockholm 36 . 46
Wien —
Budapest —
Prag 6. 17*/,
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat¬
diskontsatz 7/*«—V*

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —
Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa .Londt
Warschau
Portugal
Athen

63 .40
15.20

603.75
35 .30

28GV6

Offiz. Bank¬
diskont

ZUrich . 26 . 3.
Paris 20.38
London 14. 83
Newyork 309.37
Belgien 62 .00
Italien 25 .4/ */,
Spanien 42 .22*/,
Holland 208.95
Berlin 124.07*/,
Wien

offiz . Kurs —

Wien
Notenkurs 56 .85

Stockholm 76 .20
Oslo 74 .25
Kopenhagen 65. 95
Sofia -
Prag 12. 91*/.
Warschau 58 . 25
Budapest —
Belgrad 7,02
Athen 2. 94
Istanbul 2 .50

Kopenhaflen26 . 8 . |
London 22. 40 I
Newyork 469.76 [
Berlin 180.00
Paris 31 . 00
Antwerpen 100.00
Zürich 151.90
Rom 38 . 75
Amsterdam 315 .65
Stockholm 115.85
Oslo 112. 70
Helsingfors 9 .95
Prag 19. 76
Wien —
Warschau 89 .00

Oslo . 23 . 3.
London 19. 90
Berlin 168 .60
Paris 27 . 65
Newyork 418.60
Amsterdam 282 . 75
Zürich 135 .75
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 94 .75
Stockholm 102.86
Kopenhagen 89 . 25
Rom 34 . 60
Prag 17 . 60
Wien —
Warschau 79 .75

Wien 28 . 3.
Amsterdam 362 .81
Belgrad —
Athen
Berlin
Brüssel
Budapest

215 . 19
112. 68

Prag , 26 . 3.
Amsterdam 16. 20*/,
Berlin 961 . 00
Zürich 776.00
Oslo 574 .00
Kopenhagen 512.00

Bukarest — .
Kopenhagen 114 .3t
London 26 . 69
Madrid 71 . 91
Mailand 44 . 11
Newyork 536. 22
Oslo 128. 67
London 115.40
Madrid 328 .00
Mailand 199. 00
Newyork 23 . 98
Paris 167.90
Stockholm 590 .00

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl . Geld «/*
1 Monatsg * 1
Terminsätze
Pfnnd

per 1 ML —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Privat-
dlskontsatz 2

Tägl . Geld 1%
Pfund

per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt. —

Lire p. 1 ML —
Bukarest 3 .05
Helsingtors 6 . 52
Buenos Aires 78 .60
Japan 87 .0J
Privatdisk.

Inland 1*/,
Privatdisk

Ausland „ 2%
£ per 1 Mt. 3
£ per 3 Mte . 1
$ per 1 Mt . %
$ per 3 Mte . 1*1,
Stockholm , 26 . 3.

London 19. 40*/*
Berlin 163.60
Paris 26.86
Brüssel 91 .00
sebw . Plätzel32 .00
Amsterdam 275 .00
Kopenhagen 88 .85
Oslo 07 -60
Washington 406 .00
Helsingfors 8 . 60
Rom
Prag

33 .75
17.50

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

36 . 44
22 . 27

132. 19
101. 19
172. 68

Wien 669. 80
Marknoten 886 .00
Poln . Noten 461 .50
Belgrad 65 .6116
Danzig 784 .60
Warschau 452 .00

Ostasiatische Wechselkurse vom 26. März
Bombay 1.6’/» , Kalkutta 1.61/« , Hongkong 2.6‘/i,

Shanghai 1.7*/«, Kobe 1.2s/<*. (Telegr . der Hongkong
Shanghai Banking Corp . l

Newyork gegen Japan 28.08, London gegen Japan
1.2Vit . (Telegr . der Yokohama Speeie Bank Ltd .) .

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

&1 V} 26. März 26. März

COw Auszahlungen: O 4>
>u Geld 1 öriei Geld Briel
. ja 1_

3
7
7
6
2*/s
5
4
2V»
?V»
2»/s
2
3l/s|5V>
4

1.6
3
7
6
6V*1
4
3
H
5
6V*|6
2V*|
5V*
3
7
4*/*
i «/*l

Ägypten 1 äg . P!.|
Argentinien 1 P .-P .i
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Mllrets
Bulgarien 100  Lev.
Canada 1 k. Doll.
Dänemark 100 Kr .l
Danzig 100  Guld.
England 1 Pfand
Estld . lOQestn . Kr.
Finnland 1001 . M.
Frankreich 100 Fr
Griechenld . 100 D
Holland 100 Guld.
Island 100 Ist . Kr.
Italien 100 Lire

Japan I Yen
Jngoslav . 100 Din.
Lettland 100 Lattsl
Litauen 100 Litas
Norwegen 100 Kr .!
Österreich 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Leil
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . PId.
Ungarn 100 Pengö
Uruguay 1 Gold -P .1
v .st .v .Amerika 1D.

20,9631
1,7821

81, - ,
18,322
81,— 1
4,68

112,60

20 4̂2

ei;-
81,-
81,—

168,74
112,60
81,-

2,092
81.-

112,75
69,07

463 6̂7

L12*6Ö
81,-
81,-
86,-
18,4661

12,205
0,65b

58,17
0,201
3,047
2.46b

63,14
81.22
11,896
68,43

5,255
16,41
2,364

!l68,20
63,86
20.72
0,697
5,649

80,92
41,61
69,bl
48,96
46,90
10,80

2,488
61,3o
80.72
33,98
10,S9
1,978

4,84
4,19bl

1,019
2,488

12,236 |
0,662

58,20 :
0,2U3
3,053
2,472

68,24
81,3b
11,926
68,67

5,265
16,46
2,858

168,64
53,96
20,76
0,699
5,661

81,08
41,69
69,93
49,05
47,00
10,82

2,492
61.4b
80,88
34,04
10,41
1,982

1,021
2,492

12,205
0,658

68,17
0,201
3,047
2,476

63,16
81,25
11,905
68,43
5,255

16,42
2,364

,168.28
63,88
20.72

0,696
6,649

80 .92
41,61
59,84
48,95
46.92
10,005
2,488

61,39
80.72
34,03
10,395
1978

12,236
0,662

68,29
0,203
3,053
2,480

53,26
81,41
11,935
68,67

5,265
1646
2,868

168,67
63,98
20,76
0,698
6,661

81,08
41,69
59,96
49 06
47,02
10,825

2,492
61,61
80,88
34,09
10,415

1,982

1,019
2,492

1,021
2,496

Belgische Valuta schwach
Am Valutenmarkt war die Entwicklung der bel¬

gischen Valuta weiter unsicher,  da mandie Maßnahmen der neuen Regierung abwarten will.
Der Kurs stellte sich in Paris auf 336V*. Xu London
trat eine weitere Absohwächung auf 21.45 ein . Auch
in Zürich ging der Belga auf 69 .20 zurück . Die beiden
angelsächsischen Valuten konnten sich infolge deranhaltenden Unsicherheit über die belgische Wäh¬
rung gegenüber den Goldblookdevisen wieder be¬
festigen . Pfunde -Paris stellten sieb auf 72.57 und
Dollar gegen französischen Frank auf 15.17V«. London-Kabel war mit 4.781/« zu hören . — Der Belga lag
weiter schwach und ging in Paris auf 332 zurück.
London -Brüssel stellte sich auf 22.05 und später so¬
gar auf 22,75.

Sehr starke Reichsbankentlastung
Berlin , 26. März. Nach dem Reichshankaus¬weis vom 23. März sind bis zur dritten März¬

woche 90,3 v. H. der Ultimo Februar -Beanspru¬
chung zurückgefiossen . Damit bewegt sich die
Entlastung in normalen Grenzen . Zum gleichen
Zeitpunkt des Vorjahres betrug die Entlastung
51,5 v. H. Die gesamte Kapitalanlage der Bankin Wechseln und Schecke , Lombards und Wert¬
papieren ist um 197,9 Milk RM auf 4116,2Mill . RM verringert , und zwar haben die Be¬
stände an Handelswechseln und Sehecke um
172.7 Mill . RM auf 3304,1 Mill . RM, an Lom¬
bardforderungen um 6,9 auf 57,1 Mill . RM, an
Reichssehatzwechseln um 12,0 auf 0,2 Mill. RM
und an deckungsfähigen Wertpapieren um 8,5
auf 425,2 Mill. RM abgenommen , dagegen die
Bestände an sonstigen Wertpapieren um 2,1 auf
329,6 Mill . RM zugenommen.

Die Abnahme der fremden Gelder um 24,6 auf
901.8 Mill . RM entfällt auf die privaten Gut¬
haben , während die öffentlichen Konten nahezu
unverändert sind . Der gesamte Zahlungs¬
mittelumlauf  stellte sich am 23. März auf
5343 Mill . RM gegen 5289 Mill . RM am 23. Fe¬
bruar dieses Jahres und 5194 Mill . RM zum ent¬
sprechenden Zeitpunkt des Vorjahres . Die Be¬stände an Gold und deckungsfähigen Devisen
haben sich um rund 89 000 RM auf rund 85,0
Mill. RM erhöht.

Weitere Belebung
im Eis- und Kühlhausgeschäft

Eiswerk u. Kühlhaus Huxmann — 4 (0) °/o Div.
Infolge der für den Eisabsatz günstigen (Wit¬

terung erfuhr der Umsatz im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr eine kleine Steigerung , obwohl die
Bezüge der Privatkundschaft , wahrscheinlich
infolge wachsender Verwendung automatischer
Kühlschränke , nachließen . Die Erhöhung der
Roheinnahme um 19,3 % ist deshalb im wesent¬
lichen auf umfangreiche Einlagerung von Gü¬tern aller Art in die Kühl - und Gefrierräume
der Gesellschaft zurückzuführen . Daneben ar¬
beiteten die Nebenbetriehe (welche ?) günstiger
als im Vorjahre.

Die Roheinnahme , ein Saldoposten , betrug der
Besserung der Geschäftslage gemäß 0,515
(0,432) Mill . Zinsen erbrachten 24 091 (23 349)RM und außerordentliche Erträge 1216 (5714)
RM. Demgegenüber stiegen die Löhne und Ge¬
hälter auf 0,213 (0,203) Mill . und soziale Ab¬
gaben auf 17192 ( 14 641) RM. Besitzsteuern
erforderten 39159 (31152 ) RM und alle übrigen
Aufwendungen 0,196 (0,174) Mill . Nach 46 247
RM Abschreibungen  auf Anlagen (i. V.
34 847) RM und 2100 RM andere , verbleibt ein¬
schließlich des Gewinnvortrages aus 1933 von
7413 RM ein Reingewinn  von 35 779 RM,
ans denen 4 % Dividende ( i. V. 0 %) verteilt
werden sollen . Der Rest .von 7779 RM wird
.vorgetragen.

In der Bilanz,  die wiederum ein außer¬
ordentlich flüssiges Bild zeigt , werden nur 1000
(2000) RM Verbindlichkeiten ausgewiesen . Die
maschinelle Einrichtung wurde weiter ver¬
bessert , bilanzmäßig um 23 947 RM, die jedoch
voll abgeschrieben wurden . Forderungen er¬
höhten sich auf 52 678 (36 799) RM, Bankgut¬
haben auf 139 449 (89 092) RM und Wertpapiere
auf 261 807 (242 916) RM. Vorräte wurden mit
18 615 (20 065) RM bewertet . Die Bilanzsumme
stieg entsprechend auf 0,83 (0,798) Mill . RM.
Ueber das laufende Geschäftsjahr werden keine
Ausführungen gemacht . (GV. 17. 4.)

Seefischmarkt A.G. in Wesermünde
5 (5) % Dividende

Der in der deutschen Hochseefischerei 'ein¬
getretene starke Auftrieb der erzielten Fang¬
mengen spiegelt sich auch im Abschluß der
Seefisehmarkt A.G., (Wesermünde , für das am
30. Juni beendete Geschäftsjahr 1933/34, dassioh zum ersten Male auf ein volles Jahr er¬
streckt , wider . Bei der Gesellschaft sind in
diesem Geschäftsjahr die Erträge an Provi¬
sionen auf 934 302 RM gestiegen ( in den 7 Mo¬
nate umfassenden Vorjahre 463 095 RM) , die
Betriebs - und sonstigen Einnahmen auf 764 066
(399 727) RM. Dazu kamen noch Mieten , Pach¬
ten und sonstige Kapitalerträge 16 246 (8556)
RM, außerordentliche Erträge 13 563 (16 356)
RM, außerordentliche Zuwendungen , die zu

Wochenübersicht der Reiclisbank vom 23. März
(Alle Zittern ln 1000 EM)
Aktiva

1. Goldbestand (Barrengold ) sowie
ln * und ansländische Goldmünzen
das Pfnnd fein zn 1392 EM . be¬
rechnet

and zwar:
la . Goldkassenbestand . . . .
lb . Golddepot (unbelastet ) bet aus¬

ländischen Zentralnotenbanken
2. Bestand an decknngsfäh . Devisen
8a . „ ,. ßeichsschatzweohseln
8b . sonst . Wechseln nnd

Schecks
4. deutsch . Scbeidemünz.
5. Noten anderer Bank.
6. „ „ Lombardforderungen
6a . darunter Darlehen anf Reichs-

scbatzwecbseln . .
7. „ „ deeknngsf . Wertpap.
8. „ „ sonst . Wertpapieren
9. „ .. sonstigen Aktiven

Passiva
. Grundkapital . . . . . .
, Reservefonds

a ) gesetzt . Reservefonds . . .
b ) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendezahlungen .
c ) sonstige Rücklagen . . . .

, Betrag der nmlanfenden Noten .
. Sonst , tägl . fällige Verbindlich !; .
. An eine Kündigungsfrist gebun¬
dene Verbindlichkeiten . . .
Sonstige Passiva .

-hindltehkeiteni. Ver.
hflcrflh

^ _ ans weiter-
T-niftnrie zahlbaren

80 695 + 109

58952

21643
4414 _ 20

240 — 11970

3304109 _ 172 718
187634 +- 29324
15Ü0Ö + 3260
57093 6912

1
425 220 _ 8 460
329666 •4" 2181
61)8583 16520

160000 —

71266 + 4003

4026t ■+ 7
859 658 5623

3295582 _ 106933
901848 24637

__ _
188 764 — 18106

Sonderabschreibungen verwandt wurden 6930
(0) RM und Gewinnvortrag aus dem Vorjahre 20
(0) RM. Die Abschreibungen  auf An¬
lagen wurden auf 109 759 (45 368) RM bemessen.Für andere Abschreibungen wurden 6584 (4474)
RM abgesetzt . Der staatliche Anteil an den
Versteigerungsgebühren betrug 437 905 (216 914)RM. Einschließlich des Gewinnvortrages wird
ein Reingewinn .von 16186 (10770 ) RM(
ausgewiesen , aus dem 5 (5) % D i y i d e n d e
verteilt und 186 (20) RM auf neue Rechnung
yorgetragen werden sollen.

Das Berichtsjahr 1933/34 begann mit einet
außerordentlichen Belebung des Fischereigewer-
bes durch die Schleppnetzheringsfischerei , die
von den Reedern in größerem Ausmaße als bis¬
her aufgenommen wurde . Die Preise für die
Heringsfänge , die nach Menge .und Güte nichts
zu wünschen übrig ließen , brachten einen ge¬
wissen Ausgleich für die .vielfach verlustbrin¬
genden Frischfischreisen . Die Landsal¬
zung .von Heringen nahm einen bedeutenden
Aufschwung . Nach Beendigung der Schlepp¬
netzheringsfischerei zeigten die Anlandungen
und Erträge der einzelnen Monate ein recht
wechselvolles Bild . Gute Fangerlöse wechselten'
mit schlechten ah, bis im letzten Vierteljahr die
ungewöhnlich große Hitze den Absatz .von See¬
fischen , nicht zuletzt zum .Schaden des Groß¬
handels , fast vollständig lähmte . Im großen
gesehen , scheine aber die Krise der Fischwirt¬schaft den Tiefstand überwunden zu haben . Der,
Auktionsumsatz  an den der Gesellschaft
unterstellten Fischereihäfen belief sieh im Be¬
richtsjahr in Wesermünde auf 287,84 Mill . Pfund
(in der gleichen dem Berichtsjahr .vorangegan¬
genen Zeit auf 259,14 Mill . Pfund ) , in Bremer¬
haven auf 1,76 (0,38) Mill . Pfund mit einem
Erlös von 21,80 (20,07) Mill . RM in ,Weser¬
münde und 0,099 (0,018) Mill . RM in Bremer¬
haven.

Gewinnabschluß
der Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“
Bremen , 26. März. In der heutigen Aufsichts¬

ratssitzung der Dampfschifffahrts -Gesellschaft
„Neptun “ wurde Bilanz , Gewinn - und Verlüst-
rechnung für das Jahr 1934 yorgelegt . Es
wurde beschlossen , der am 26. April d. J. statt¬
findenden Generalversammlung .vorzuschlagen,
den sich ergebenden Ueberschuß .von ca,
2,1 Mill . Reichsmark zu Abschreibungen
zu verwenden . (I . V . nach 1190 443 RM Ab¬
schreibungen Verlust .von 255191 RM, der yor-
getragen würde .)

Gebrüder Stoevesandt K. G. a. A ., Rinteln.
Die Generalversammlung , in der 6 Aktionäre
848 000 RM Aktienkapital vertraten , genehmigte
einstimmig den bekannten Abschluß für 1934
und die Ausschüttung einer Dividende von 3 '/o.
In den Aufsichtsrat wurd $ der Vorsitzende,
Joh . D. Volkmann , wieder und anstatt des Di¬
rektors A. Holling , der sein Amt niedergelegt
hat , Direktor Stuck , Bremen , neu gewählt.

Reichsbaokdisboni 4% Utertpopteyttsgiysc tfei * Pffcmcr ZdtnaBtl vobii 26 . l*f €Bi*g Lombardes fs S ‘ it

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reiche - n.

Staats -Anleihen

4 Brem . Umtausch
5 Lübeck 28
6 Reichst ), fg . 35
5 Reichspost 33 I.
4*/i do . 34 L
5 Bremer $ kl.
5 do. gr.
6 Lüheck Kr. kl.
8 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Aitbesltz
Bamburg Altbesitz

26.  3 . 25 . 3.

89«/*G 8t*/*G
94*1* G 94 G
100. 73 100. 73
100. 12 100.X
99*/ - G 99 . 5G

d1«/,b 62*/jB

21*/iG  21 . 37
21 .37 21 . 02
111*/s 111. 37

109*/•& 109*/i
ios ‘/*b ice ‘/i

inz- a . Kreis-
Anleihen

k ' ls/M 1' Pr ' W *° « */*9
do 30 « «/‘ G

Kreditanstalten and
Körperschaften

6 Oldb. Gscfc. ▼. 23
8 do. Kom . S. 1
6 do. do . S. 2
6 do. do . S. 3
6 do. S. 1. u . 3
8 do. S. 2
6 do. S. 4
6 do . Gpfbr . S. 5
8 do . do . S. 6

Hypothekenbanken
8 DL schifibel . 3
6 do . 4
6 Hamb. Hypbk . A
8 do . B
6 do . H
do. DFOHJK
5*/i do . Liquid,
do. Anteilsch.
6 Lüb. Hypbk . 1
6 do . 2
8 do . 3 . n . 4
6 do. 5
8 Pr . Ctrbd . 26/27
8 do . 28
5*/> do . LIq. 28 A 2
do. Anteilsch.
6 Pr . Ctrbd . Kom.

0hl . 26/27/28
6 Rh. Westt . Bod.

Cred . 4
5' /: do . Liquid.
6 Schl.-Holst . Pr.

Ldsbk . 1 n . 3
8 do . Kom.

Obi. 2 u. 3.

Industrle -ObllgaL
Br. Tauwerkt . ? . 03
beim . Lin . von 1926
Dt Un von 1926
Dt. Lin. Hansa v. 26
Hordd Steine , v. 27

98 G 98 G
90 G 9öG
9öG  9dü
9dG 96 G
98 G 98 G
93 G 98 G
98G 98G
98G 98Ü
98 G 98 G

93 G
93 G

97«/* G
97«/*G
97«/* G

,97*1* G
100. 50
7. (50G

96 G
96 G
96b
96 G

96>/iG
96*/. G

100 G
9. 73 G

93 G
93 G

97«/*G
98 bü
97«/*O
9/ «/*0
100.25
7. 60 G

9öG
9öG
96b
96*

96*/iG
96*/. G

100*/*
9 . 70 G

93 Q 95 G

96«/*G 97 G
100*/* ICO*/)

95*/l G 930

95 b 95 b

94*/ « 94*/.
99 PP
PP PP
99*/ * 99*/:

100 00

Bleuergutscheine Gruppe II

Jälllp am 1 4. 1934 ’03 . 62 03 . 62
|üi « am l . 4. 1935 107. 23 107. 25
Jj lg am i . 4 . 1938 107.30 107,30
| lg am 1. 4. 1937 106. 37 106. 37lailig am j . 4. lg3S  105 . 30 ios .x

Bank -Aktien
Adca
Comm .- a . Pr .-Baak
Deutsch Asiat .-Bk.
OD-Bank
Dresdner Bank
Seestemünder Bank
Bb. Hypothekenbank
Otdenb . Landesbank
Old. Spar - n . Lethb.
Reichsbank
Sfhl .-Hoi .Bk .t .Hnsao
Yereinsbank
Westholst . Bank

SchlPahrtsaktfen
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Redere)
DL Ost -Afrika -LInie
Hapag
Hbg .-Südam . D. O.
Nepton
Norddeutscher Lloyd
Dnterw .-Reederel
B/oermann -Llnie

Eisenbahn -Aktien
A. O. für Verkehr
8rem . straflenbahn
0L Retchsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb.

Industrie -Aktien
A. B. O.
Alsen ’scbe Portt .-C.
Atlas Werke
Bavaria n. SL Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oeif.
Brem . Veg . Flsrh .-O.
Br. Alig . Gas . n . E.
Br. Cb. Fahr . Hude
Br. Cigarreniabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Süberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschioBbranerel
w O. Farbenindustr.
Selsenkirchener
Snano -Werke
B. E . W.
Hans . Stnbtrobrfabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Pbdnlx
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlsbütte
Hoistenbranere)
Jutesp . n. Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -RSbren
Mansfeld
Markt - n . Küblball.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt.Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
PhGnix Bergbau
Reis n. Handels
Rnberoldverke

26. 3 . 25 . 3.
74 74«/*

343 -

68»/, 68»/s
93
64 64
38G 40

!59»/» 158»/*
71

108 108
127 127 G

39 39
105 105G
39 B 39 G
34*/* 33*/*
28 28 B
68 G 68 G
36 34»/,
55 55 G
39 B 40B

817/b 81»/*
84 84

120*/a 120»/»
89»/* —
82 81

36»/* 37
'41»/,

i8 58

114 114
150 150
117B 117B
118»/* 118
104 104
90 90

110 110
»50 150
50 50

•02 100
128»/» 128
’65 165
116 115
154 155
—* —

92 92
143*/* 144
104*/* 104»/b
93»/» 93

1*5»/* 129»/»

35»/, 35»/*
103 t01*/*
64 165
95 96»/,

126 125
205 205

98 98
05 94»/,

*>53 152
e i7fa 8C*/«

97*/,
107 107
100 100
55 55

122 122
61»/* 61*/:
83 82*/#

125 125
103 102

Schllnck & Cie.
Schlickert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Tbörl Oet
üransp . A. G. vorm.

I . Hevecke

56. 3 . 25 . 3. 26 . 3 . 25. 3.
105 104 Ver . Werkstätten 53 53
103»/, 101 Wendt Zlgarrenfabr. 55 55
76 G 76 B

148V* 148*/s Kolonialwerf»
130 Kamernn .-Eb .-G. 46V* —
104 102 Neu -Guinea -Comp. 112 —•

Otavl Min. n . Eis .-G. 12 12
45G 45 Schantuag Hand . AG. 55 —

NiedersächsischeBörse
Komiminalverbände

mit Zinsberechnung
Frov . Anl.6' /o Hann.

R. 15 96 96

96

96

98

96

97»/* 97*1,

97

Pfandbriefe and
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)
6 ' /« Oldbg . st . Rr . G.

Plbr . S. 5
6 ' /« do . Gold .-Komm.

S. 3

Landesbanken
6 ' /* Hann . Lds . Kr.

Ol. G-L. 26

Ritters ebaften

6*/« Brsdhw . ritt . Kr.
F.-G. Pf . 29

6 ' /« Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schuldv.

6«/• Caleub . ritt.
Gold 28

6«/« Cell . ritt . Kr.
G. C.

Stadts chatten
6«/« Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22

Hypothekenbanken
6«/* Brscbw .H.Hyp .29
5 */»«/ « do . Goldpiand-
' br . 26
do . Anteilscheine

Induatrle -Anlalhen

6' /« Brauergild .Hann.
6’/« Conti Qummi 26
6•/• Hackethal 27
6*/* Hanomag 27
6' /* Lind . Brauer . 26
6' /• Mech. Weber . 26
6V* Vor » . Zem . 26

96%

96*/«

97

97«/* 97«/*

100 100' /*
11 11

101*/* *01
102 102
100 PO7/*

iö7v* 1011/*
69 70
99«/* 99«/*

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4•/• Hann . Stadtanl.
4 ' /* Br. Roggenanl.
4V, Celler  Roggen
4 ' /« Hann Landeskr.

RM.-Pfandbrf.
5 ' / . GroBkrftw . H.

Kohle 23
do . anl RM. abgest.
6' / . Calenb . ritt.

Gold 27
4' /* Lüdensch . Obi.

Industrie -Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel - n . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &
Co. AG.. Brscbwg.

DL Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hacketbal
Bann . Immob , i. L.
Hann . Cementlabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wallwäsch . Dühren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

Verkehrs -Aktien

Hild . Pein . Eisenb.
Ueberlandw . Hann.
Bank -Aktien
Brscfaw. Hann . Hyp.
Geestemünder aBnk
Hann . Bodenkr.

Hildesheim

91
91
91

90
91
91

18*/. -

97
93«/*

97
93«)1

32' /» 52*/*
155 154

7«/* 7%

95*/.
109*/.
410
108
165
126*/.
92*/l

108
146
172
115
145
101«/«
145

83

9?
108
410
108
165
127*/s
92*/.

108
143
172

145
107
145

41»/» 45«/*
•10 110*/.

96*/ . 98*/.
69 69*/.

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der RetchspusL
Schutzgebietsanleihe and Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl. Ansl.
Scheine Nr . 1-90000

6 ' /* Reichsaal . 27
5' /*•/. Yonng -Ani.
6«/. Dt. Wtb . 35 gi
6«/. DL Wtb . 35
6*/. Pr . St .-Anl . 28
6V* PrB. Staats R 2
6«/. PrB. Staats R 1
6*/* Bayern v. 1927
6' /* Brscbwg . 1928
4*/« Schutzgebiete

11. 75 *11.75
OO. Oo 100. ( 0

*02.00 105. V*
98 . 00 98.0

'63 .50 *63 .50
08 .80 (08 .80

'03 . 25 103. 25
98.00 97 . 60
96 .X 96 .X
10. 70 10.70

5«/« D. Re!chsp .33 Fl. 100.30 100.37
6*/> Relchsb .-Sch .R. l 100. 75 100. 90
6*/« Pi . Ldrbk . 1— 2 9v«/* 97»/*
6*/t _ 3— 4 97*/* 97»/g
6’/* 5— 6 97»/* 97»/*

Stadtanleihen
6V* Bin. Ooldstib . 26 95 9T*/,
ßV* do . Verk . Anl 28 931/; —
6V. Frkft . Schätze — —
61/* Kölner Schätze - —

Oettentl . Kreditanstalten
TW*  Bin Pfdbr .-A.
Ot Komm. Auslos .-

94*1, 95*/*

Scheine 1
Dt . Komm . Anslos .-

13.00 114»/,

Scheine il 12V/, 1297,

6«/» Dt .Komm . Sch .31
6' /* Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. l
do . 1827 Serie 2

6 ' /. Old. Staatl . 25
6*/. do . Serie 1— 3
6«/» do . Serie 2
6*/« do . Serie 4
6*/* do. Serie 5
6V* do . Komm . 1
6' /« do . Komm . 2
6•/• do . Komm . 3
51/««/« do . Liquid.
6«/« Pr . Ldpfbr . S. 4
6•/• do . S. 11
6V* do . S. 17— 18
6' /« do . S. 21
6*/* Pr Ztrst . R. 23
6«/« do . R. 24
6*/. do . R. 25 — 27
6*/* do . R. 28
B' /oLdschftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
6*/* Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr.
B*/t Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
6•/• Wes « , ldschttl.

Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
6°/« Braunschwg.

Hann . v. 1929
6' /« Goth . Grund-

kredlt 4 , 5 , 5a
6' /« Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
6«/« Meininger

Hypoth . Bank R. 5
6*/* Pr . Centralb . 28
6' /* Pr . Hypoth . 1— 3
6«/« Pr . Ptandbr .-

Bank Em . 50
6*/« Rhein Westtäi.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12
5' /* Schl . H. Idsch.

A 30
8*/* Bert . Hyp . 15
8' /* Berl . Hyp . K.

Obi. 6
SW * Pr . Centr . B.

Liquid.
6«/« Pr . Pfdbr.

Komm . 20
6V« Pr . Ctr . Bod.

0 24
6«/* do. Komm . 27
6«/* do . do . 27 — 28
6V* Pr . Ztrst . R. 19
6*/* Pr . Ztrst . R. 20
6' /* Hann . Landesk.

S. 1
6' /* Hann . Landesk.
Kommunal -Obllgatlonen
6«/* Mein . KTP.-Bank

Komm . 14 . 16 , 21
6"/* Pt Ctr Bod.

Komm S 26 — 28
6«/* Rh. Wstt . Bdkr.

Gold-Koni. S. 4— 6
Industrie -Obligationen
6«/* Dt. Llnolwerk
6V* KIScknerwerke
6«/. Thür . Blek . L.
6V* Verein . Stahl
6' /* Zuckerkredit
Ansl . Staatsanleihen
4' /«•/• Oest St . 14
4*/**/. Ong. SL 13
4*/««/. Ung. St . 14
4' /• Mezik abg.
5 ' /« Mezik . abg.

26 . 3 25. 3.
*00 *00

97»/* 97*1,
97*1, 97*1,

97*1,
98
96
95*/*

98
98
98

9671, 9671,

98

96«/*

97*1*

97
96»/*
96«/»

96*/*

9i *l,
97

95

XX .85

95

94*/*

■6*1,
9Aj,97

9 «/*
.97»/*

95*/*

91*1*

97%

96*1,

97»/*

97%
97
96*/*
9671*

9671*

95*/*
97

95

IX . 10

95

967/,

93
97
97

97*1,
97*/*

97*1*

95

99*1*

CO
99»/*

•02«/.
99. 25
X

3671,
6 .95

7. 35
10. 75

ICO»/*
99*1*

101*1,
99 . 1r
IX

3671*
6. 7t

7 .25
10. 60

99 .80
97*/,

100
07»/.

Fällig
1. 4.

A
Geld

te
Brie!

Dolens chä
üeldl Briet

97*1, 97*1, 1935 — _ — -
97*1, 97*/, 1936 101*/8 — ILO“/« 101*/«
97*1, 97*1, 1937 101% — — —

■iOO 100 1938 ICl ' l, — —
97 97 1939 99»/b — PP*/« 100»/8
97 97 1940 90% 99*/8 —*
97 97 1941 90% 99 —

1942 97% P8‘/i — —
MV« 91% 1943 97*1, 90% 97% 90*j*

1944 97*1, 9e? l, 97% 98*/4
94 94 1945 97*1, 9&)e 97% 98»/<

1946 97*1, 90% 97*1, 90*1,
93% 93*1, 1947 97*1« 981/« 9 *% 90*1*

1948 97*1, 9&I« 9 l»J, 98*/*

Steuergutscbelne
fällig . * , * , » .  26 . 3 . 25. 3.
1934 ., ■ * ,, * , 103. 62 103. 70
1935 . » > « * > « * 107. 25 107. 25
1938 . * ■ » ( * ■ ■ 107 . 30 107. X
1937 , . . , , , , , 106. 37- 106. 37
1938 . . . . , . * ,  105 . X 105. X
Steuerscb . V. K. 105. « ) *05 . « i

Reichsschuldbuchforderungen

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 .
(046/48 . . . . .

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb .-A.
Sann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Banken
Alig- D. Cr .-Anst.
Bayt . Hyp. u. Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelsg.
Comm.- u. Prlv.
O.-D. Bank
DL Asiat . aBnk
0. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbo . Landb.
Old. Spar - n. L.

ÖV»/8 7CVe
<̂ la 7C7«

90
1 »/*

83*/* 81»/s

74 74
89 6P»/8

101 KX}*/s
109 109»/,
83»/, 83»/*
64*/* 84*/a

?42 343
09»/* 69*/*
64*/* 84»/i
97 98
— 64
38 38

Industrie
Adle: Y.-3em-
Allg. EÄm °‘AlsenP.-WO-
Atlas-Werke
Brem.-Beslgü.
Br.MlB.®as'0'®'
Bremer Vuftan
Dt. AsphaltDL Baumvr.
DL Spiegels' -
in steinzehS ,Dt. TO« «. Stein
Dynam. Hobel
«X Goedhardt
Racket!̂

flaibg. Gummi
Hemmoorr.
Hottm* Sterke
SÄ
sns ?*-Masch’ Buckau
Mevet-Frim-
MiaR WSWen
Mltteld. Stahl
Mülh. Bergw.
Nordd. Eis* -
Ndd. Steingut
Nordd. Trikotweh.
„Nordsee" B- B-
Nordw. Brett
phön. Braunk.
polyphon
j>h Kate
Rieh. Mont W
Rosenth. Por*.
SarottlS* -
Schl. Port' - Zem*

ver. Olatizsj*^anderer w.
ttoloitlaiwert®
Dtsch .-Ostatriks

«SS un W*

26.  3 . 25 . 3.

37
U2 lh
591/*

110Vs
119

8
V2" lt
102l/«
1171/*
y7*/4
79
96
92

109
101
SP1/«
361/«

1<50V*

10ö7/a

121
117V*
109*/*

8l 7la
81*/*

107V*
100*/*

54l/I

93V*
11

'08
96»/*
68»/*
99

T2Va
104
123
130
■3̂ /e

37

Itf/i
85

118»/*
104»/*

117
96»/*

•84»/»

92
ioe»/8
101»/*
85
35»/*

126»/*
ioq7/8
105

117
109»/.
16G»/*
82
82

1v*/*
'06 »/<

54»/*
122
PS1/*
11

•07*/*
96
68»/*
97»/*

) '4
'04

1?( V*

73»/, 73
112 M2
55 55

Fortlaufende Notierungen
SchluB- tinheilsKurs

ul  Anl . Ausl . Scheine
elnschl . */> Ablösungsch.
8%  Hoesch Eisen und

Stahl -RM Anleihe
6%  Friedr Krupo -RM-

Anleihe
7% Mltteld Stabi -BM-A.
PI,  Vereinigte Stahl -RM-

Anleibe Serie B

Accnmulatoren -Fabrlk
Allgem . Tunstzijde Unie
Alig. Elektrlzltäts .-Ges.
«chaffenburger Zellstoff
Bayer Motoren -Werke
l. P Bembeie
Inlius Rergei Tiefbau
Benin Karlsruher Ind.
81 Kraft o . Licht G. A
Berl Maschiaenban
Braunk u. Brik .fBublagl
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Cbartottenb Wasserwrk.
Cbem von Heyden
Comp . Hlspeno 8 . A-C

do . do . Ser . D
Continental e Gummi * .

Kurs Kurs 26. 3. 25. 3.
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101B 101 B 100. 50 100.37
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100»/8 100*/* 100. 12 100. 25
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cchluß- Einheitskurt

Contlnent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deatscb -Atlant .-Telegr.
DL ConL Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teieph . n . Kab.
Deutscher Elsenbandei
Dortm , Unlon -Bt.
Eintracht Braunkohle
Elsenbabn -Verkehrsm.
Etektrlz .-Lleterungsges.
Elekr . Werke Schlesien
Elektr . Licht n . Krait
Engelhardt -Brauerei
I. G, Farbenindustrie
Peldmühle Papier
Felten & Gaitleanme
GelsenkirCh . Bergwerk.
Ges . f . ei . Unternebm .—

tudw . toewe 6  Co.
Tb. Goldschmidt
Hainbnrget Elektrizität
Harbnrger Gsmml
Harpenet Bergban
Hoesrh -KBln Neuessen
Philipp Holzmann
"ntoihotr Gesellschaft
Hs? Bergbat
Ilse Bergbau GenuBsch
Gebrüder Tunghans
Kali Chemie
Kaliwerke hschersleben
KlBckner -Werks
Koksw u . Chem . Fahr
tahmever S Co.
Lanrahütte
Leoootdgrube
MannesmannrShrenwerk.
Mansfeld AG t . Bergbau
Masdtlnenhan Untern.
MaxlmlHanshütte
Metallgesellschaft
Montecatln ’ 100 Lire
Nlederlansitzer Kohle
Orensteln S Koppel
Phoenix Bereb n. Hütt.
Polvphonwerke
Rhein Braunk . n . Brlk.
theln Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein .-Westt ElektrtZ
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles Bereb . d . Zink
Schles Elektrlz . n . Gas

Llt . B
Schobert S Salzer
Schachert & Co Elektr
SrhnlthelB -Patzenhofef
Siemens S Halske
Sthhr & Co Kammgarn
etmherve ' 7inkh0tte
Süddeutsche Zucker
Diürlnop * Gas *»Inrlo
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasser * . Gelsenklrdben
Westd . Kauthot (vorm.

Leonhard Tletzl
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldbot
Bank Elektr Werte
Bank tüi Brao -Industrlr
Relehsbank
A.-G (ür Verkehrswesen
Alle Lokatb . u Kraft»
Dt Reichsbahn Vz.-A.
Hamb Amerika Padre « .
Hambg . SBdam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen n. Eisenb.
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Schiffahrt und Schiffbau

Niederländische
Trampschiffahrt am Ende

Amsterdam , 26. März. .Wie bereits berichtet
wurde , sind in den letzten Wochen .von nieder¬
ländischen Reedereien nicht *weniger als 20 See¬
schiffe mit einer Gesamttonnage von rd. 69 000
BRT an die UdSSR verkauft worden . Die mei¬
sten der verkauften Schiffe wurden in der so¬
genannten „wi ^ den Fahrt“  verwandt , und
zwar wurden sie während des Sommers zu
Holztransporten und im Winter zu Getreidever¬
schiffungen aus Südamerika benutzt.

Die zahlreichen Schiffsverkäufe der letzten
Wochen erwecken im Verein mit den bereits
im Jahre 1934 erfolgten , den Anschein , daß
dieser Zweig der holländischen Seeschiffahrt
sich in einem schnellen Liquidations¬
prozeß  befindet . Bereits jetzt kann davon
gesprochen werden , daß die holländische Flagge
im Begriff ist , sich aus der „wilden Fahrt“
gänzlich zurückzuziehen . Die Stellung der hol¬
ländischen Trampreedereien war bereits im
Jahr 1934 unhaltbar geworden . Nur durch Auf¬
nahme größerer Kredite vermochten sich die
meisten Unternehmungen noch über Wasser zu
halten . Man schien dabei seine Hoffnung auf
die mehrfach in Aussicht gestellte Regierungs¬
hilfe für die Seeschiffahrt zu setzen , die aber
bisher nur in bescheidenem Rahmen gewährt
wurde und fast ausschließlich mehreren großen
Linienreedereien zugute kam. Angesichts der
drückenden Schuldenlasten , die selbst bei einer
fühlbaren Besserung der Lage der hollän¬
dischen Trampschiffahrt niemals aus den Be¬
triebseinkünften hätte gedeckt werden können,
sah schließlich so manche Reederei feinen an¬
deren Ausweg mehr aus den Schwierigkeiten,
als eine Anzahl Schiffe zu verkaufen.

Bemerkenswert ist hierbei , daß es sich meist
um Schiffe handelt , die nur verhältnismäßig
kurze Zeit aufgelegt zu werden brauchten.

Die wichtigste Folge  der Zusammen¬
schrumpfung der Trampschiffahrt dürfte darin
bestehen , daß die ziemlich umfangreichen An¬
fuhren der in Holland benötigten und aus dem
Auslande bezogenen Rohstoffe mehr und mehr
mit ausländischen  Schiffen werden er¬
folgen müssen . Dies gilt insbesondere von den
großen Holz - und Getreidetransporten , die größ¬
tenteils in der „wilden Fahrt “ durchgeführt
wurden . Für ausländische Tramp - und auch
Linienreedereien bieten sich somit zukünftig
mit Bezug auf Holland neue Möglichkei¬
ten.

Als weitere unangenehme Auswirkung der
zustandegekommenen zahlreichen Schiffsver¬
käufe befürchtet man in Holland eine beträcht¬
liche Neubelastung des Arbeits¬
marktes,  da nicht nur die durchschnittlich
aus 30 Köpfen bestehenden Mannschaften dieser
Schiffe arbeitslos werden , sondern auch in den
Büros und Lagerschuppen der betreffenden Ge¬
sellschaften und bei den auf Reparaturgeschäfte
angewiesenen kleinen Werften zahlreiche An¬
gestellte und Arbeiter überflüssig werden dürf¬
ten . Man schätzt die auf diese Weise direkt
oder indirekt zur Erwerbslosigkeit .verurteil¬
ten Arbeitskräfte auf rund 2000.

Lübeck -Linie A.G. In der GV. wurde der Ab¬
schluß für 1934 genehmigt , der, einen Gewinn
Von 1125 RM ausweist . Ferner wurde die Er¬
höhung des Grundkapitals um 200 000 RM auf
450 000 RM beschlossen durch Ausgabe neuer
Aktien , für die das gesetzliche Bezugsrecht der
Aktionäre ausgeschlossen ist . — Einem
Wunsche des Lübecker Senats entsprechend , die
kleinen Reedereien in Lübeck möglichst zu
einer größeren , leistungsfähigen zusammenzu¬
schließen , hat der Possehl -Konzern beschlossen,

seinen Dampfer „Possehl “ an die Lübeck -Linie
zu .verkaufen . Die Lieferung erfolgt im April.
— Neu in den Aufsiohtsrat gewählt wurde
Direktor Sommer.

„Martha Hendrik Fisser “ wird abgewrackt.
Vor kurzem war es gelungen , den' im Sturm
aufgelaufenen Dampfer „Martha Hendrik
Fisser “ nach Drontheim ins Dock zu schleppen.
Die dort unternommene genaue Feststellung hat
ergeben , daß sich eine Reparatur nicht lohnen
würde . . Reederei und Versicherung haben das
Schiff aufgegeben , das nunmehr in den Besitz
der norwegischen Bergungsgesellschaft überge¬
gangen ist und abgewrackt werden soll.

Dreimastmotorschiff vom Stapel gelaufen.
Auf der Werft von Schulte und Bruns lief
Montag mittag ein dort gebautes Dreimast-
motorsehiff glatt vom Stapel . Das Fahrzeug
hat eine Tragfähigkeit von 300 Tonnen , ist
34V2 Meter lang , 6,70 Meter breit und drei Me¬
ter hoch . Ein 150-PS -Motor verleiht dem Schiff
eine Geschwindigkeit von 8—9 Knoten in der
Stunde . Der Neubau .wurde im Aufträge des
Hamburger Kapitäns Becker gebaut . Kapitän
Becker , der das Schiff übernahm , taufte es auf
den Namen „Derfflinger “. Heimathafen des
Schiffes ist Hamburg , wo es auch eingetragen
wird.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung'4)

Das Interesse im Heimfrachtenmarkt richtete sich,
fast ausschließlich wieder auf den La Plata , wo für
zweite Hälfte des nächsten Monats gute Nachfrage
herrschte, und die bereits gestern festgestellte festere
Grundstimmung sich weiter behauptete. In den
übrigen Märkten blieb das Geschäft klein, obschon
die bessere Nachfrage für australisches Getreide noch
Fortbestand. In der ausgehenden Kohlenfahrt über¬
steigt das Angebot an Schiffsraum nach wie vor den
Bedarf.

Am La Plata  konnte man wieder gute Nachfrage
für zweite Hälfte des nächsten Monats bei guter all¬
gemeiner Haltung des Marktes feststellen . Im großen
und ganzen kamen die Abschlüsse zu den festgesetzten
Raten zustande, doch konnte ein Schiff von 6000 t,
1006 gebaut, die volle Rate von 16 sh von San Lo-
renzo nach englischen Häfen für zweite Hälfte des
nächsten Monats erhalten . — Außerordentlich ruhige
Verhältnisse herrschten noch in Nordamerika,
wo in einigen Fahrten die Raten mehr oder weniger
nominell sind bei völligem Fehlen von irgendwelcher
Tätigkeit . Auch für Zeitcharter gab es keine wei¬
teren Abschlüsse, obschon noch etwas Nachfrage nach

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aegina 26. an Mon¬

tevideo. Agira 26. Ushant pass, nach Cristobal. Alaya
24. ab Izmir nach Candia. Aida 24. an Vera Cruz.
Aller 23. ab Melbourne. Alster 25. an Bremen. Aquila
25. ab Burgas nach Istambul. Arta 23. Gibraltar
pass, nach Le Havre. Arucas 24. ab Las Palmas nach
Hamburg. Augsburg 25. ab Boston nach Philadelphia.
Europa 25. an Bremerhaven. Frankfurt 26. San Mi¬
guel pass, nach Cristobal. Goslar 25. ab St. Thomas
nach dem engl , Kanal. Isar 24. ab Djibouti nach Port
Sudan. Neckar 26. ab Tsingtau nach Yokohama.
Oder 25. an Shanghai . Orotava 25. an Antwerpen.
Rhön 25. ab Leixoes nach Le Havre. Schwaben 25.
ab San Franzisko nach Los Angeles . Star 24. ab
Alexandrien nach Jaffa . Trier 25. ab Colombo nach
Belawan. Ulm 25. Gibraltar pass, nach Rotterdam.
Wido 26. Bremerhaven pass, naoh Bremen. Witel'l 25.
ab Kingston nach Liverpool. Witram 25. an Ant¬
werpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa“,
Bremen. Braunfels 25. von Hamburg. Frauenfels 25.
von Rotterdam nach Bombay, Goldenfels 25. von Man-
galore. Lahneck 26. Ushant pass. Liebenfels 24. von
Porebunder. Linden! eis .25. in Port Said. Rabenfels
26. v. Aleyab naoh Rangoon. Rauenfeie 24. von Malta.
Rotenfels 25. von Madras nach Cooonada. Sturmfels
25. von Perim.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft «»Neptun", Bremen.
Achilles 26. von Bremen nach Antwerpen. Ajax 26.
in Cartagena. Apollo 25. von Antwerpen nach Bre¬
men. Astarte 26. von Bremen nach Amsterdam. Atlas
26. Ouessant pass, nach Bremen. Bacchus 25. von Rot¬
terdam nach Stettin. Bellona 25. in Antwerpen. Egeria
25. von Rotterdam nach Kopenhagen. Electra 26. in
Stockholm. Elin 25. von Rotterdam nach Köln. Euler
26. in Gandia. Feronia 25. in Malmö. Flora 26. Lobith
pass, nach Rotterdam. Fortuna 25. Emmerich pass,
nach Köln. Gauß 26. in Amsterdam. Hector 26. Hol¬
tenau pass, nach Bremen. Kronos 25. von Bilbao nach

derartiger Tonnage besteht. Die küriiioh eingetrs-
tene Besserung der Nachfrage naoh Zuokerdammfem

m Ostindien  hat eioh behauptet. Es soH ein
6000-Tonner für April die bessere Rate von 13 eh von
Santo Domingo nach England/Kontinent erhaltenhaben.

Von Australien • besteht noch immer gute
Nachfrage. Man schloß ein mittelgroßes Motorschiff
für sofortige Beladung für losen Weizen nach
Europa zu 19 sh 6 d. Die Sojabohnenver-
s o h i f f e r sind nicht geneigt , ihre Raten zu er¬
höhen angesichts der großen Zahl der auf den
Markt drückenden Schiffe , und die Re .ishäfen
bleiben sehr ruhig . Andererseits sind Versuchsnaoh-
fragen im Markt nach Schiffsraum für Zucker von
Mauritius nach Montreal, für Leinsaat von Indien
nach den Vereinigten Staaten und für Erz von Indien
nach dem Kontinent. Die verschiedenen Mittel-
meermärkte  sind im wesentlichen unverändert.

Abschlüsse
Necoohea—Mar Del Plata—Antwerpen, D „Onassi

Socratis“, 7000t, 10 Pzt., 15 sh 6 d, Schwergetreide,
Option Rotterdam 15 sh 9 d, beide Häfen 16 sh, 18./
25. April. — Santo Domingo—England/Kontinent, D
„Branksome Ohine“, 6000t, 5 Pzt., angeblich 13 sh,
Zucker, April. — Westaustradien—MittelmeeT/Eng-
land/Konbinent, MS „King William", 7200t, 10 Pzt.,
19 sh 6 d, loser Weizen, spot.

Zeitcharter
MiS Segundo", 2668t n. r., Lieferung St. Lawrence,

Rücklieferung u. S. nördlich von Hatteras , eine
Westküste Südamerika-Rundreise, 90 Cents, April/
Mai.

Norddeichradio
hat am 27. und 28. März voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Adda, Albert Ballin , Almanzora,

Andalucia Star, Appam, Aquitania, Antonio Delfino,
Arlanza, Armadale Castle, Arucas, Augustus , Avila
Star, Baloeran, ' Britannic , Burgenland, Cap Ärcona,
Cap Norte, Caribia, Carthage, Cathay, Ciiamplain,
Cbitral, City of .Newport News, City of Norfolk,
Coblenz, Conte Disavoia , Conte Grande, Conto Verde,
Cordillera, Corfu, Der Deutsche, Deutschland, Du¬
chess of Atholl , Duchess of Riohmond, Duchess of
York, Duisburg, Edinburgh Castle, Empress of
Australia , Emprese of Britain , Franconia, Frieda
Horn, Fulda, Gange, General Osorio, General von
Steuben, Hamburg, H. C. Horn, Telaviv , Homeric,
Ilsenstein , Ile de France, Iberia , Kaisar i Hind, Ke-
nilworth Castle, Kulmerland, Königstein, La Coruna,
Lauxentic, Leverkusen, Los Angeles ; Madrid, Maje-
stic , Maloja, Manhattan, Mantua, Massilia, Milwau¬
kee, Mimi Horn, Mongolia, Monte Olivia, Monte
Pascoal , Monte Rosa, Mooltan, Monte Sarmiento,
Naldera, Narkunda, Newyork, Oakland, Oceania,
Oceana, Olympio, Orama, ‘ Orazio, Orbita, Orford,
Orinoco, Oronsay, Orontes, Orotava, Orsova, Otranto,
Portland, President© Gomez, Pres. Harding, Pres.
Roosevelt , Bajputana , Ranchd, Rawalpindi, Reina del
Pacifioo, Resolute, Rex, Saarbrücken, St. Louis, Sa-
turnia, Seattle , Strathaird, Strathmaver, Tacoma,
Tanganjika, Trier, Usam'bara, Ussuknma, Vancouver,
Viceroy of India, Virgilio , Vogtland, Wadai, Wabehe,
Winohester Castle. — B. Telephonisch: Albert Ballin,
Cap Arcona, Der Deutsche, Deutschland, Hamburg,
Newyork, Rex, Resolute.

Antwerpen. Latona 25. von La Coruna nach Vigo.
Neptun 26. in Rotterdam. Oskar Friedrich 26.. von
Danzig naoh Bremen. Pax 25. von Rotterdam naoh
Köln. Perseus 26. in Köln. Phaedra 26. in Hamburg-
Altona. Phoebus 25. Holtenau pass, nach Rotterdam.
Priamus 25. Holtenau pass, nach Bremen. Pylades
25. von Rotterdam naoh Köln. Themis 25. von Stettin
naoh Rotterdam. Theseus 26. von Holtenau nach
Bremen.

Argo Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen. Alba¬
troß 26. von Bremen nach London. Amisia 25. von
London nach Hamburg. Butt 25. in Danzig. Drossel
25. Holtenau pass, naoh Antwerpen. Falke 26. in
Hamburg. Fink 25. in Rotterdam. Forelle 26. von
Hüll nach Bremen. Geier 25. Brunsbüttel pass, nach
Abo. Hecht 26. von Middlesbrough naoh Bremen.
Meise 25. in Boston. Taube 26. in Antwerpen. Zander
26. von Middlesbrough naoh Newcastle.

Unterweser Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen.
Kelkheim 26. von Port Tampa. Heddernheim 26. in
Emden.

Hamburg-Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - n. Kosmos Linien). Westküste Nordamerika:
MS San Francisco 25. Azoren pass, nach Le Havre.
MS Portland 25. ab Vancouver. Tacoma 25. ab Cri¬
stobal nach Puntarenas. — Westindien/Mittelamerika:
MS Phoenioia 25. an Antwerpen. MS Orinoco 25. ab
Santander nach Gijon. MS Caribia 25. an Cristobal.
MS Iiberia .25. ab Santander naoh Le Havre. Nicea
25. ab Curaoao naoh Puerto Qabello. Feodosia 23. ab
Porto Prince nach Le Havre. — Westküste Süd¬
amerika: Poseidon 25. Vlissingen pass, naoh Ham¬
burg. — Ostasien: MS Cordillera 24. ab Singapore
nach Manila. Oldenburg 25. ah Antwerpen. MS Bur¬
genland 24. an Genua. MS Havelland 25. ab Aden
naoh Port Sudan. MS Kulmerland .24. ab Manila nach
Singapore. MS Friesland 24. ab Hongkong nach Taku.
Bochum 24. ab Colombo nach Suez. MS Duisburg
25. an Daireu. Tirpitz 25. an Shanghai . — Australien/Niederländisch-Indien/Südafrika : Bitterfedd 25. an
Sydney . Hamm 25. ab Port Said nach Antwerpen.
Altona 26. Ouessant pass, nach Kapstadt.

Bremer Freihäfen
B rem en - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 25. März:
Ibis dtsoh. von Cuxhaven, Argo-Beederei, Hafen

I, Soh. 2.
Angekommene Seeschiffe am 26. März:

Andromeda dtsch. von Geestemünde, D. G. Neptun,
Hafen I, ,Sch. 5. West Camak amerik. von Galve-
6ton, Dasco, Hafen II , SOh. 17, Baumwolle. Georgia
dtsch. von Brasilien , CarlJ.  Klingenberg , Hafen II,
Sch. 17, Kaffee. Vigo dtsch. von Hamburg, Gebr.
Specht, Hafen II , Sch. 16. Possehl dtsch. von Emden,
Herrn. Dauelsberg, Gebr. Röchling. Wido dtsch. von
Hamburg, Norda. Lloyd, Dock A. G. W. Uranus
dtsch. von Königsberg, D. G. Neptun, Hafen I, Sch.
9, Stückgut. City of Bremen engl, von Dublin, Nie.
Haye & Co., Schlachthof, Vieh. Pollux dtsch. von
Danzig, D. G. Neptun, Hafen I, Sch. 5, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 25. März:

Falke dtsch. nach Hamburg, Gottfr. Steinmeyer &
Co. Triton dtsch. naoh Lissabon, Gottfr. Steinmeyer
& Co., Stückgut. Norden dtsch. nach Vladingen,
Gebr. Specht. Geier dtsch. nach Abo, Rab. & Stadtl.,
Stückgut. Lipari dtsch. nach Cartagena, Gottfr.
Steinmeyer & Co., Stückgut. Tenerife dtsch. nach
Hamburg, Carl J . Klingenberg, Restladung. West-
falia dtsch. nach Köln, Bremer Seeverkehr u. Befr.
Abgegangene Seeschiffe am 26. März:

Pegaway engl, nach Blyth , Gebr. Specht, leer.
M'S Altenfels dtsch. nach dem Persischen Golf, D. D.
G. Hansa, Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 26. März:

ML Tac (Niestedt) von Hamburg, Hafen I, Soh. 9a,
Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch, 27. März
Hafen I : Greif, Ibis 2, Nixe, Strauß 4, Hermann 8,

Victoria, Theseus 10, Pollux, Klio, Andromeda5, H. A.
Nolze, Uranus 9, Schwan (Dock).

Hafen II : Alster , Wameru 15, Georgia, West Ca¬
ro ak 17, Wachtfels 12, Vigo, City of Bremen 16, Oden¬wald 14.

Industriehafen : Possehl, Gothia, Aigaion (Gebr.
Röchling).

Werft: Orlanda (Dock III ), Wido (Dock V).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddentschen Lloyd

Bremerhaven: Berlin , Columbus, Sierra Cordoba,
Sierra Ventana, Europa.

Hamburg: Atto, Cavalla, Donau, Ingram, Roland,

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5 Min.,
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
27. Marz 8.10 20.24 7.40 19.54 5.35 17.49
28. März 8.56 21.14 8.26 20.44 6.21 18.39
29. März 10.02 22.33 9.32 22.03 7.27 19.57

Binnenschiffahrt
wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann.- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
24. März 1.73 2.58 1.90 2.45
25. März 1.98 2.86 2.12 2.72
26. März 2.28 3.08 2.29 2.79

Hamburg-Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges,
Cap Arcona 25. in Buenos Aires. Cap Norte 26. in
Santo«. General San Martin 24. von Santos nach
Montevideo. Espana 26. St. Vincent pass. Vigo 26.
in Bremen. Alrich 24. in Rio de Janeiro. Amassia
25. in Maceio. Georgia 26. in Bremen. Grandon 23.
von Santos nach dem La Plata . Ludwigshafen 26.
St. Vincent pass. Münster 25. in Pernambuco. Para¬
guay 26. von Emden nach Antwerpen. MS Pernam-’
buco 24. in Rio Grande. Taunus 25. von Pernambuco
naoh Bremen und Hamburg. Tenerife 26. in Ham¬
burg. Westerwald 25. von Buenos Aires nach La
Plata . — Touristenreisen: MS Monte Rosa 26. von
Lissabon nach Gibraltar.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann-Linie / Deutsche
Ost-Afrika-Linle / Hamburg-Bremer Afrika-Linie),
Westafrika: Wolfram 26. an Lagos. Tübingen 24. ab
Lagos. — Süd- und Ostafrika: Ussukuma 26. ab Wal-
fishbay . Watussi 25. ab Durban.

Deutsche Levante-Linie. MS Cairo 25. von Ant¬
werpen nach Alexandrien . Samos 25. in Volo. Thes-
salia 25. Gibraltar pass. Winfried 25. von Alexan-
drette nach Mersin.

H. C. Hamburg, MS Frieda Horn 25. in Antwerpen.
Reederei F, Laelsz G. m. b. H„ Hamburg. MS

Pelikan 25. in Rotterdam. Poseidon 25. von Ant¬
werpen naoh Hamburg.

Oldenburg• Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg. Rabat 25. von Musel nach Oporto. Ceuta
25. von Mazagan naoh Las Palmas. Larache 25. von
Port Lyautey nach Larache. Tanger 25. von Stettin
nach Gdingen. August Schnitze 25. Finisterre pass.
Sebu 26. Ouessant pass. Sevilla 26. in Portimao.
Oldenburg 26. in Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
MS D. L. Harper 25. von Stettin nach Aruba. MS
Pan Aruba 25. an Hamburg. SS Niobe 25. von Gi¬
braltar nach Aruba und Las Piedras. MS Rotterdam
25. an Rotterdam. MS Thalia 23. an Aruba. MS Or-
ville Harden 24. an Aruba. MS F. H. Bedford jr. 25.
von Cumarebo nach Bremerhaven.

Der Eisenmarkt
Weiter lebhafter Schrottmarkt. Der Sohrottbedaj-f

der rheinisch-westfälischen Eisenindustrie ist naah
wie vor bedentend, obwohl der Eigenentfall
Konzerne einen großen Teil des Verbraucher r-
decken vermag. Trotzdem ist der Einsatz erheblich. »
Altschrottmengen erforderlich , was fortlaufend »„
größeren Lieferabsehliissein mit der .Händlerschaft
führt. Die Einkaufstätigkeit des Handels ist deshalb
sehr lebhaft . Allerdings sind die benötigten Posten
mitunter nicht ohne Schwierigkeiten aufzntreiben
weil die Sammel- und Demontagearbeiten steilen¬
weise noch nicht in dem erwünschten Umfang;
vonstatten gehen. Namentlich in den ländlichenqZ
bieten vollzieht sich die Sammeltätigkeit zuweilen
noch mit gewissen Stockungen, da die Transport-
Sortier- und Aufbereitungskosten gegenüber den er¬
zielbaren Erlösen zn hoch sind. Bemerkenswertist"
daß sich das Kauf interesse der Verbraucherund Händ’
ler seit einiger Zeit auch wieder den gering"
wertigeren  Schrottsorten (Schmelzeisen, Brocken"
eisen, Blechabfälle und dergl.) zugewandt hat, was
besonders der Kleinsammeltätigkeit zustatten kommt
Das Preisniveau des westdeutschen Sohrottmarktea
liegt nach wie vor unverändert. Der Großhandelzahl,
für die hauptsächlichsten Schrottsorten etwa
gende Preise:  Stahlschrott 39 bis 40 Ru’
Kernschrott 37 bis 38 RM, Martinofenspäne »
bis 29 RM, Hochofenschrott und Hochofenspäne*
bis 28 RM, maschinell gepreßte Blechpakete 33 wi
34 RM, Schmelzeisen 20 bis 21 RM je 1000 kg ft6\
Waggon rheinisch-westfälischem Empfangswerk,

Am Gnßhrnchmarkt  Ist noch immer eine
gewisse Materialknappheit  vorhanden g.
der große Bedarf der Gießereien das Entfallvor-
kommen erheblich übersteigt . Die Gießereien zeigen
besonders in den hochwertigen Gnßhmohsorteneine
starke Aufnahmebereitschaft, ohne dabei in irgend-
welche Preiskonzessionen einzuwilligen . Für prima

' Maschinengußbrudh schwanken die N otiorungen
je nach Menge zwischen 50 und 52 EM und für han¬
delsüblichen Gußbruoh zwischen 43 und 45 HM nrö
Tonne frei Waggon rheinisch - westfälischemEmpfangswerk.

Die Schrotteinfnhr  i 6t in den letzten Mo¬
naten stark abgesunken und dürfte auch vorerst
nioht wieder ansteigen, obwohl fortlaufend größere
Posten von holländischen und belgischen Lieferanten
angeboten werden. Die Schrottausfuhr ist mit Aus¬
nahme der Lieferung nach Polen gänzlich einge¬
stellt . Das gegenwärtige Monatekontingent der pol¬
nischen Lieferungen beträgt auf Grund eines Sonder¬abkommens 4000 Tonnen.

Weltzinnverbranch wieder lm Ansteigen.
Haager Statistische Amt des Internationalen Zinn¬
forschungsinstituts beziffert den Weltverbrauch an
Zinn für industrielle Verarbeitungszwecke in den
am 31. Januar abgelaufenen 12 Monaten auf 130 300 t
gegenüber 135 300 t ln dem vorhergehenden Zwölf¬
monatszeitraum, was einer Verminderung um 37./,
entspricht. Der „sichtbare“ Weltzinnverbrauch'be¬
trug während der gleichen Zeit 118 510 t gegen
126 446 t, das bedeutet eine Abnahme am 6,3•/., Was
die gegenwärtige Lage angeht, so wird festgestellt
daß der kurze Zeitraum der Abwärtsbewegung im
Zinnweltverbrauch wieder einer Abwärtsbewegung
Platz macht und zwar infolge der saisonmäßigen
Zunahme in den USA. Wie lange diese Erscheinung
anhalten wird, läßt sich infolge der Abhängigkeit
des Zinnverhrauchs von den wirtschaftlichen Bedin¬
gungen in Amerika nicht genau Voraussagen. Be¬
merkenswert ist jedenfalls , daß die durchschnitt¬
lichen Verbranchsziffern .einer ganzen Anzahl von
Ländern, so Großbritanniens, Rußlands, Kanadas
Schwedens, Dänemarks und Polens im Zunahmen
begriffen sind.

Die Welterzeugnng an Weißblech  stieg im
Januar 1935 auf 235 000 t gegen 192 000 t im Dezember
1934 und 207 000 t im Januar 1934. Die Weiter-
zengung von Automobilen  betrug im Ja¬
nuar 1935 insgesamt 369 000 Fahrzeuge gegen 253000
im Dezember 1934 und 228 000 im Januar 1934, Der
sichtbare Weltzinnverbrauch stellte sich im Januar
1935 auf 9729t gegen 9361t im Vormonat und 8554t
im Januar 1934. Die sichtbaren Weltzinnbestände
werden Ende Februar 1935 mit 21879 t ansgewiesen,
das sind 18"/o der durchschnittlich verbrauchten
Jaliresmenge. _

Unveränderte Dividenden lm Kolbermoor-Konzern.
In den Aufsichtsratssitzungen der vier Gesellschaften
des Kolbermoor-Konzerns wurde beschlossen, für 1934
bei der Baumwollspinnerei Kolbermoor 0 (0) Pzt., bei
der Baumwollspinnerei Unterhansen 8 ( 8) Pzt., bei
der Spinnerei und Weberei Pfersee 8 ( 8) Pzt. und bei
der Mechanischen Baumwollspinnerei and Weberei
Kempten 0 (0) Pzt. vorzuschlagen.

Neufassung der Gebührenordnung der Unter-
waehungsstelle für Waren verschiedener Art. Die
Gebührenordnungder Ueberwaehungsstelle für Waren
verschiedener Art ist mit Zustimmung des Belebe-
Wirtschaftsministers in einer neuen Fassung erfassen
worden. Die Gebühr für die gutachtlichen Aeuße-
rnngen gegenüber den Devisenstellen wird mit Wir¬
kung vom 1. November 1934 ah erhoben. Die Hüte
der Gebühren bestimmt sich nach dem Rechnrars-
betrag, auf den die Bescheinigung lautet.IHSieV
trägt 3 v. T. des Rechnungsbetrages. Die Gebühren
sind auf volle 0,10  RM nach oben abzurunden, Die
Mindestgehühr beträgt 0,50 RM. Die Gebührenord¬
nung tritt am 24. März in Kraft. Gleichzeitig tritt
die Gebührenordnung der Ueberwaehungsstelle für
Waren verschiedener Art in der Fassung vom 29. Ok¬
tober 1934 außer Kraft.

Spinnstoffe
Bremen, 26. März. Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard, 28 mm staple, loko
13.29 (1310).
Bremen März Mai Mai lisii] Juli Juli Ittü] Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung.
12.30 Uhr. .
1620 .
Heut.Schl..

12.57/60
12.60/52
12.52/45
12.55/48
12.57/53

L2.57/5U
12.60/52
12.53/46
12.55/48
12.57/52

12.83/80
12.86/84
12.83/81
12.86/83
12 88/84

12.83/SO
12.86/85
12.83/81
12.86/88
12.82/85

12.72/65
12.75/78
12.73/70
12.75/72
12.79/76

ADrech. .. 12.38/- 12.48/- 12. 49/— 12.82/— 12.82/— 12.71/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.54, 12.52, Juli 12.86,

12.85, Juli (neu) 12.85, 12.86, Oktober 12.75.
Nachmittags bezahlt : Juli (neu) 12.85.

Hamburg, 26. März.
Lokopreise per lb) Tendenz stetig
Ostindische: Superfinemyd, Scinde white
rougish BremerKl. 1 3.95
Hne OomraStandard1 BremerKlausel2 5.45
Loko: 11.35 (Vor. Notrg. 11.40 Cents)
New York März Mai | lull Okt. | Dez. | Jan.

Vor.Schluß
Eröffnung.
11.00 Uhr. .
Heut. Schl. .

11.06/09 11.11112
11.05109(11.11/12
11.03/06)11.08/10

10.72/73 10,80/82 10.85/88
10.70/- ]10.79/—'10.81/82
10.69/70110.79/—| l0 81/—

New Orleans. . heutige Not 11.34 | vorige Not 11.34
Zufuhren in Atlantik- und Golfhäfen 60CC| 100C

Feine, mittlere , gute und geringe Austral-Merino-
Spinnerfleeces, Austral-Merino-Spinner- und Handele-
pieces und Cap 10/12 Monatswollen waren unver¬
ändert, feine Neuseeland-Crossbreds gewannen 5 und
mittlere 2V* Prozent, während grobe eine Verrin¬
gerung zeigten. Feine , mittlere und grobe Neu-
seeland-Slipes-Hautwolle stellten um 2V* Prozent
höher, ebenso feine , mittlere und grobe Puntas. Beste
Austral-Scoureds lagen unverändert, mittlere und
geringe waren 2V* Prozent höher. Beste und geringe
Cap-Snow-Whites lagen unverändert. Feine und
mittlere Waschwollen-Merinos und feine, mittlere und
grobe Wasehwollen-Crossbreds waren unverändert
bis 21/* Prozent höher. Sämtliche Angaben beziehen
sich auf die Schlußpreise der vorjährigen Anktions-
serie.

Sehr feste Preise für Rohhänfe. Die starke Auf¬
wärtsbewegung in Italien setzte sich , nach dem Be¬
richt der Fachuntergruppe im Laufe der Woche in
verschärftem Tempo fort , so daß im „Bollotino'
Preisaufschläge von 10 Lire verzeichnet wurden.
Speziell in Unteritalien ‘gingen die Forderungen teil¬
weise sprunghaft nach oben. Da die Vorräte in
guten und mittleren Qualitäten so gut wie geräumt
sind, fanden selbst minderwertige Häufe und auch
Scarti zu sehr hohen Preisen viele Käufer aus
Italien und dem Ausland. #

Der A n h a u ist hei einer um etwa 10 bis 20 Pzt.
erweiterten Fläche erfolgt . Schätzungen, die bis auf
30 Pzt. gehen, werden als übertrieben bezeichnet, da
die Bekanntgabe der Einfuhr-Drosselung von Baum¬
wolle und Jute erst zu einem Zeitpunkt erfolgt ist»
als erhebliche Flächen bereits mit Weizen besät
waren. In Jugoslawien  war der Verkehr etwas
ruhiger, wenn auch weiter fester Verfassung.

Schluß stetig
Newyork, 26, März. Der Baumwollmarkt eröffnete

ruhig und etwas schwächer.  Das Geschäft
war nicht groß, so daß bereits kleine Orders ge¬
nügten, um die Preise stärker zu beeinflussen. Ver¬
stimmend wirkten die Meldungen aus Liverpool und
Abgaben des Kontinents. Im Verlauf zeigten der
Handel, die Kommissionäre und die Platzfirmen
einige Aufnahmeneigung. Andererseits wirkten Aus-
landsabgäben preisdrückend. In gleicher Richtung
wirkte die schleppende Nachfrage für Lokoware. Die
Termine alter Ernte waren dagegen verhältnismäßig
fest . Später machte sich dann der Einfluß von
Glattstellungen und Verkäufen für Neworleanser
Rechnung bemerkbar. Am Schluß erfolgten Käufe
des Platzes, ferner waren erneute Deckungen zu be¬
merken, so daß der Markt stetig schloß.

üWoIIe
Antwerpen, 26. März Kammzug

p.kg. belg.Fr p,lb,pence p.kg.belg.Fr p.lb.pence
26. 25. 1 26. 23. 26. 25. 26. 25.

Marz 24.25 23.50
Aprit 25.00 24.00Mai 2Ö.2o 25.50
Juni 25.50 24.75
Juli 25.75 25.00

23.62 23.62
23.87 23.87
24.12 24.12
24.25 24.37
24.25 24.60

Aug. 26.C0 25.25
Sept. 26.26 25.50Okt. 26.50 25.75
UmS; 455000 lbs
Tendenz: behpt.

24.50 24.75
24.62 24.75
24.75 24.87

190000 lbs
behpt.

Südafrikanischer Wollhandel
Im Januar  wurden folgende Wollmengen aus dem

Inlande nach den Unionshäfen angeliefert (Angabe
in Ballen):

.Wolle:
Port

Elizabeth
East

London Durban
Kap¬
stadt

Januar 1935 42 406 43 782 83 503 ’ 4418
Januar 1934

M*o'h a i t :
44 917 48 916 85 761 3794

Januar 1935 221 76 48 _
Januar 1934 212 17 101 12
lieber die einzelnen Unionshäfen wurden folgende

Mengen im Januar verschifft (Angaben in
Ballen):

Wolle:
Januar 1935
Januar 1934

Mohair  :
Januar 1935
Januar 1934

lizabeth
Port

London
East

Durban stadt
Kap-

17 560 20 840 39 892 3095
11728 28 5H 41881 2800

TH 125 32 _
1237 57 171 —

Londoner Kolonial -Woll -Auktion
London, 26. März. Der Schlußtag  der zweiten

diesjährig'*! Londoner Kolonialwollversteigerung
brachte wiederum eineu vollen Besuch. Es wurden
16 969 Ballen angeboten, darunter 3373 aus Süd¬
amerika, von denen insgesamt 8982 Ballen Absatz
fanden. Umfangreiche Zurücknahmenerfolgten haupt¬
sächlich hei geringwertigen Sorten wegen der hohen
Limite. Die Auswahl war ziemlich gut. Es herrschte
lebhafte Nachfrage,  vor allem von seiten
des heimischen Handels.

Beschränkte Umsatztätigkeit
an den Getreidemärkten

Bremen, 26. März (Eigenbericht). Die Umsatztätig¬
keit au den Getreidemärkten blieh auch in der letzten
Woehe geringfügig , bei Brotgetreide wegen der man¬
gelnden Absatzmöglichkeiten , bei Futtergetreide we¬
gen der mangelnden Absatzmöglichkeiten, bei Futter¬
getreide wegen des geringen Angebotes. Weizen und
Roggen wurden von der Landwirtschaft weiter reich¬
lich angeboten. Dieses Angebot trat naturgemäß
um so stärker in Erscheinung, als die nicht abge¬
setzten Mengen den Markt immer erneut belasten.
Die größeren Mühlen nahmen im Hinblick auf die
noch vorhandenen Getreide- und Mehlbestände kaum
Eindockungen vor, so daß sich , das Brotgetreide¬
geschäft im wesentlichen auf kleinere Abschlüsse inaer Provinz beschränkte. Stärkeres Interesse bestand
nur für kleberhaltigen mitteldeutschen Weizen, der
aber nur knapp angeboten war, zumal der Beschaf¬
fenheit entsprechende Aufgelder hierfür kaum zu
erzielen sind.

Das Mehlgeschäft  stellt sich ln zunehmen¬
dem Maße auf die laufende Bedarfsdeckung ein, da
nach der Anordnung der Getreidewirtschaftsverbände
über die Preisberechnung bei Vorverkäufen für die
Mehlkäufer kein Anreiz mehr zu einer Vorversorgung
besteht , während auf der anderen Seite in diesen
Fällen die Gefahr eines nicht rechtzeitigen Abrufes
und damit der Verpflichtung zur Entrichtung -von
Verzugszuschlägen vorliegt.

Das Angebot in Futter  gerste blieb geringfügig.
Gerste zu Industrie- und Brauzwecken war in aus¬
reichendem Umfange freigegeben , jedoch zeigten die
verarbeitenden Betriebe keine, nennenswerte Kauf¬
neigung . Der dringendere Haferbedarf konnte ange¬
sichts des reichlichen Angebots von Kartoffeiflocken
und Futterweizen befriedigt werden.

Hamburg, 26. März. Die Lage für mnteldeutsohen
Weizen bleibt weiter uneinheitlich , weil die Frage
nach mitteldeutschen Sorten anhält, während nord¬
deutsche Ware wenig Beachtung fand. Roggen ohne
Interesse . Hafer stark gefragt hei fehlendem An¬
gebot. Inländische Futtergerste vereinzelt im Markt.

Weizen. Inländischer: Altmärkischer, Basis 76/77 Kg
per hl 211 plus Zuschlag, do. Saale-Magdeburg,
Basis 76/77 kg per hi 213 plus Zuschlag, Lauen-
burger-Meckienburger-Ostholsteiner 76/77 kg per hl
209—210; ausländisch., Manitoba I hard 93—94, Mani¬
toba I 91—92; Roggen, inländ.; Altmärk., 72/73 kg,
171, Mecklenburger 171, Lauenburger-Holsteiner 168
bis 171; Gerste, inländische : Malzgerste 205—210;
Sommer- und Winter- (Industrie-) Gerste 200—208. ,-
Roggen-Ausfuhrscbeine im freien Verkehr, Lieferung
März 153 RM. B.

Hannover, 26. März. (Eigener Drahtbericht); (Groß-
tndelspreise ab hannoverschen Stationen, be; Brot-
-treide unte* Zugrundelegung einer Durchschnitts¬
acht von 5 RM pro Tonne bis zur Hafen- oder
üklenstation - Festpreise franko Vollbahnstation
>s Erzeugers in RM)
Weizen:  Durchschnitt . 77/78 kg der Ernte 1934.
sstpreisgehiet W VI 200, 202» 204,
II 207, XIV 209, XV 210. — Roggen:  Durch-
>hnitt72/73 kg der Ernte 1934. Festpreisgebiet R IX

164, XII 167, XIV 170. — Hafer:  Durchschnitts¬
qualität der Ernte 1934. Festpreisgebiet H XIII 165,
XV 168, XVI 169, XVIII 171, — Weißhafer  plus
7 RM per t. — Inländische Fnttergerste:
Durchschnittsqualität der Ernte 1934. Festpreisgebiet
G IX 167, X 169, XII 172, XIII 173, XIV 175.

Berlin, 26. März. Weder am Brotgetreide- noch am
Futtergetreidemarkt liegen gegenwärtig nennens¬
werte Anregungen vor. Die Abschlußtätigkeit im
Getreideverkehr bewegt sich daher nach wie vor in
engen Grenzen. Weizen und Ro-ggen sind über Be¬
darf angeboten, die Verwertungsmöglichkeiten bei
den Mühlen sind im Hinblick auf die ausreichende
Versorgung unbefriedigend. Lediglich mitteldeutsche
Weizensorten zur späteren Lieferung finden ver¬
einzelt an der Küste und am Rhein Beachtung. Rog¬
gen ist fast ausschließlich hei den kleineren Provinz¬
mühlen unterzubringen. Zu Futterzwecken bleibt die
Nachfrage gleichfalls gering . Der Mehl  absatz be¬
schränkt sich nach wie vor auf kleine Bedarfs¬
käufe,  In Hafer steht den geringen ersthändigen
Zufuhren auch nur unerhebliche Nachfrage gegen¬
über. Das Geschäft in Braugerste bleibt schwierig.
Auch Industriesorten sind nur zu gedrückten Preisenin kleinen Posten abzusetzen. Für Ausfuhrscheine
hat sich die Aufnahmeneigung nicht gebessert.
Nöw^ork, 26. 3.
Weizen, Rt. J041/fi
Hartw. 112»/*

iMals, loco 927/e
Iw’mehl, n. 6.66
(höchste 6.85

Getrf. Engl. 1/6-2/6
Kontin. 5—7

Chicago, 26. 3.
68— 12UGerste

Weizen
Mai .
lull .
Sept. .

stetig
.9S7/b- 3/<
*917/g—

. 91V«

Mals
Mai
lull
Sept.
Hafer
Mai

I V I
»I >

gut beb
73
68
stetig
48»,S

lull .
Sept.
Roggen
Mal .
lull .
Sept. .

, 38»/.
36’|a

k. stetig
, 65*/.
, 67*/s

' 68»/#

Viehmärkte
Bremen, 26. März. Auftrieb : 1442 Schweine.

Direkt zugefübrt : 76. Ueberstand: 78. Marktverlanf:
mittel . Preise:  b ) 4)6—49 RM. (414 Stück), c) 45
bis 49 (762), d) 42- 46 (145), g2)  40—45 (33).

Bremer Fleischpreise
Rindfleisch Qualität I 66—70, II 55—65, III 45—54;

Schweinefleisch I 60—63, II 51—57, III 40—50. Ge¬
schlachtet eingeführt : 26 Rinder, 103 Kälber, 7
Schale , 103 Schweine. Geschäftsverlauf : langsam.

Hamburg, 26. März. Auftrieb : 1368 Kälber,
6977 Schweine. Marktverlanf: Kälber: mäßig rege,
Schweine: mittel . Preise:  Doppelender 65—85,
andere Kälber: a) 50—56, b) 39—49, c) 28—38, d) 16—27,
Schweine: al) 50, a2) 48—50, h) 45—49, c) 48—46, d) 40
bis 44, Sauen: gl ) 43—44, g2) 38—43.

Wnnstorf, 25. März. Auftrieb : 568 Ferkel und
37 Stangensohweine. Es kosteten bis 6 Wochen alte
XI—®4 RM . 6—8 wöch. 16—18 RM, 8—12 wöch. 19 bis
22 RM, Stangen bis 30 RM, _jo nach Güte und Ge¬wicht. Händel: mittelmäßig-. Kein Ueberstand.

Berlin, 26. März
Auftrieb : 17IM Rinder, darunter 363 Ochsen,

448 Bullen, 983 Kühe, Färsen, Fresser, ferner 3208
Kälber, 2037 Schafe, 16 032 Schweine. Marktverlanf:
Rinder, Kälber und Schafe glatt , Schweine ziemlich
glatt . Preise:  I . Rinder. A. Ochsen al) und a2)
40, h) 36—38, c) 31—35, d) 26—29; B. Bullen a) 36, h)
32—35, c) 28—32, d) 23—27; C. Kühe a) 32—34, h) 26—31,
c) 20—26, d) 13—19; D. Färsen (Kalbinnen) a) 37, h)
32—36, c) 25—30, d) 22—24; E. Fresser 20—26. II . Kälber.
A. Sonderklasse 70—80; B. Andere Kälber a) 47—53,
b) 40—47, c) 28—40, d) 18—25. III . Lämmer, Hammel,
Schafe. A. Lämmer und Hammel al) 45—46, bl) 42—44,
o) 39—41, d) 25—38; B. Schafe e) 36—37, f) 34—35, g)
25—33. IV. Schweine al ) 50, a2) 48, h) 46- 48, c) 43- 46,
d> 40—42, e) 37—40; Sauen gl ) 44—45, g2) 40—43 RM.
Ghlcago, 26. 3. Schweine.
leichte udr. 8.40 Ischwerend. 8.85 Izutubren 12000
höchste 8.90 Iböchst. 8.96 |t. West. 42006

Ziemlich glatter Verlauf der Schlachtviehmärkte
Bremen, 26. März. (Eigenbericht). Auf dem Fleisch¬

großmarkt machten sich jetzt allgemein stärkere
Käufe für die Konfirmationen bemerkbar. Trotzdem
war es nicht immer möglich, die Fleischvorräte rest¬
los zu räumen. Auf den Rinder  markten waren
beste Qualitäten gesucht, aber mit Ausnahme des
Berliner Freitagsmarktes nicht immer in völlig aus¬
reichender Menge vorhanden. Die Märkte zeigten
allgemein ein durchaus festes Bild, wenn auch wei¬
tere Notizerhöhungen nur selten eintraton. Bemer¬
kenswert war daß Ueber6tände kaum zu verzeichnen
waren. Nicht ganz so gleichmäßig war der Verlauf
auf den Kälber  markten. Teilweise mußten
Notizherabsetzungen erfolgen, jedocli konnte insge¬
samt der Verlauf auch hier zufriedeiistellen. Auf
den Hammel  markten hielt die Belebung weiter
an. Lediglich Berlin mußte an beiden Tagen der
Woche herahsetzen, da die Kauflust überschätzt wor¬
den war. Gute Lämmer waren gefragt . Hierfür
wurde gern etwas mehr angelegt. Die Soliweine¬

märkte waren immer noch verhältnismäßig reichlich
versorgt . Der Absatz blieb ziemlich ruhig, obwohl
teilweise leichte Aenderungen der Notiz nach unten
nötig waren. Die Kauflust für schwere Schweine
war gegenüber der Vorwoche etwas lebhafter.

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten

Relchsdurcbschnitts-
prelse für 50 kg

Lebendgewicht ln RM Zahlder
Märkte

1935
März

26.2. - 2. 4 . - 9. 11 . - 16. LS.—23.
Ochsen, vollfl. (b) 15 32,6 33,5 34,3 34,4
Kühe, vollfl. (b) iß 28,7 29,4 30,3 30,3
Kälber, mittlere(b) 15 409 43,4 44,9 44,6 .
Schw.,100-120 kg(c) 15 46,7 47,5 47,3 J 46,8

Seefische
Am 26. März landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 12 Dampfer mit 1 695 000 Pfund frischen See¬
fischen. Davon brachten aus der Nordsee 3 Dampfer
134 500 Pfund gemischte Fänge. Von Island 5 Dampfer
764 500 Kabeljau, Seelachs und Goldbarsch, von der
Norwegischen Küste 4 Dampfer 796 000 Pfund Schell¬
fisch , Goldbarsch und Kabeljau. 2 Hochseesegler
stellten 1300 Pfund gemischte Fänge zur Versteige¬
rung. Die Preise  erfuhren gegen den Vortag keine
wesentliche Veränderung. Preise : Nordsee: Schell¬
fisch V 5*/t—9V», Wittling 3—4»/», Seelachs 5*/»—6*/<,
Kabeljau I 5—6*/r, II 5*/»—6, Seelachs 5—51/», Gold¬
barsch 5—5*/i, Dornhai 7—8*/i. Norwegische Küste: Ka¬
beljau I 5—6*/i, II ö'/t- d*/., Schellfisch I CVi- S*/», II 5*/s
bis Vit,  III 4s/<—7*/., Goldbarsch 51/»—GV*.

Kolonialwaren
_ Hamburg, 26. März.
Gewürze: Ruhiges Geschäft. Pfeffer nicht ganz

behauptet. Schwarzer Laanpong-Pfeffer 83, weißer
Muntok-Pfeffer 138 RM. Uebrige Preise unver¬ändert.

Hülsenfriichte : Für OhilerLinsen besteht weiter
einige Nachfrage . Umsätze kamen jedoch nicht zu¬
stande. Da die Preisideen der Käufer mit denen der
Verkäufer .nur schwer in Einklang zu bringen sind.
Bohnen und Erbsen still . Preise für Lokoware auf
der ganzen Linie ■unverändert.

Reis: Die Mühlen berichten über laufendes Be¬
darfsgeschäft nach dem Inlande auf letzter Preis-
Jasis . Von den östlichen Märkten liegen wiedertestere Meldungen vor. Preise unverändert.

Rohkakao und Kakaohalbfabrikate: stetig bzw.ruhig- Preise unverändert.
Fettwaren : ruhig. Preise unverändert.

Chicago , 26. 3. Schmalz.
Tendenz: stetig Ijnll. . . . »
Mat . . , .12  SObjsept. i . ,

12.80 lOktobei —
12.80 Gloezember —

Newyork , 26. 3.Oele und Fette
Schmalz 13.80
Talg, eittr. 6.87
Bw’saatölI. —

März. , , , 10.65
Mal , , » . 10.62
Juli. 10.72
September. 10.70
Terpentin 63»/i

Savannah 48»/»
Petr. StWC. 16.26
St. W. T. 12.26
Mid. Co. 0.94
P. Rohöl1.87)'-2,02l

Newyork, 26. «.
März. . . . —
Mal . . . . 4 .73

Kakao, k. stetig
llnll . . . . 4 .84
ISept. . .4 .95

IDezember 5.12
llanuar . . . 5.17

joremen,- , —. uvl  ivLarar veruenrte weiti
ruhiger  Haltung . Der unteren Preislage
ientralamerikaner brachte man bei einwandf
Rostart mehr Interesse entgegen , jedoch war das
gebot hierin nicht sonderlich groß.

Brasilkaffee : Weiter geringes Bedarfsjfoschäft£
dem Intande, Pi eise unverändert. - Gewascl;
Kaffee : Ruhiges Abzugsgeschäft auf letzter P
basis. Offerten von drüben unverändert.

_ Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior bantos, in Pfennigen für ■/» kg netl

io i *50 Sack (gleich 14,700 kg netti
#r • O,,/ -S Kontrakt): März 30V. B, 29*
U1»1 fl1 n B 30 G!,oJ5 h 32„B 31 G> September 3231V« G, Dezember 33 B 32 G.
Newvork. 26. 3.
iendenz

Santos
März
Mal
full
Seot

willig
9*/h

7. 91 n
. 8 . 12 n

/ . Pli n
7 8 * ii

Oezembei 7.89 i. lull . . 5. L7nfanuar
Tagesums. 9000

Sept.
Dezember

6 .26 n
6.34n

Kaffee Rio 7.12 lanuarMärz 6.40 i. Taeesuras 2900
Mai 5.11n

Zucker
Magdeburg 26. Marz. Zucker. Gemahl. Mi

Marz 31.85, 31.95, für April 32.10. Tendenz: ru
Newvork. 20. .. ^mjy.ucKei stetig
März. . . . - 11ul ) 1.201'. ) MDezemher
Ma‘ „ . 2.24)26 ■

) Geld- nne Brief Dotierungen

Newyork, 26. März. Neuer Kontrakt. Mai 2.13G2.15
B, Juli 2.20 G 2.21 B, September 2.24 G 2.25 B, De¬
zember 2.30 G 2.31 B, Januar 2,20 G 2.21 B, Mars
2.20 G 2.21 B.

Metalle
Berlin, 26. März. Metalle. Elektrolytkupfer prompt

oif Hamburg, Bremen odeT Rotterdam (Notierungder
Vereinigung £. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz),39V* EM,
für je 100 kg.

Originalhüttenalnmininm 98—99 Pzt. ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Reinniokel 98—99 Pzt. 270,
Feinsilber (1 kg fein) 49V«—52V« RM.

Berlin, 26. März. Der Londoner Goldpreis beträgt
am 26. März für eine Unze Feingold 145 sh 7 d gleich
86.6949 RM., für ein GrammFeingold demnach56.1673
Pence gleich 2.78730 RM.

Hamburg, 26. März. Altmetalle. Elektrolytkupfer¬
draht 30—32, Schwerkupfer 30—32, Rotguß 35—37,
Schwermessing 21Vt—22, Leichtmessing 14—15*/i, Mes¬
singspäne 15’/«—28, Altzink 7—7V«. Altblei 10—11.

Hamburg, -26. März. (Richtpreise des Vereinsder
am Metallhandel beteiligten Firmen). Silber prompt
531/« B 50V« G, Hüttenrohzink 17V« nom. B 17*/i G.

London, 26. März.
Kupfer(per Tonne) £

Tendenz fest
Standard per Kasse 29**/ib—»/1

do. 3 Monate 30*/u- ‘|8
do. Settl. Preis 29»/»

Electrolyt 32»/(—33*/,
best selected 32—33»/*
strong sheets 68
Elektrowlrebars 33*/«
»Inn(per Tonne)

Tendenz stetig
Standard per Kasse216—217

do. 3 Monate 311V*- 7ls
do. Settl. Preis 216*/«Banka* __

Stralts* 221>/«

Siel (per Tonne)
Tendenz stetig

ansl. pr. offiz. Preis 11»/:»
do. pr. Inoffiz. Preis —
do. entf.Slcbtoff.Pr. 12»/lß
do. entf. S.inoff. Pr. 12»/iS- »/8
do. Settl. Preis 12V*
Zink(per Tonne)
Tendenz stetig

Alumnlum(p. To.)
Inland* IM
Ausland* —
Antimon Regulu,

(per Tonne)
Erzenger-Prels* 82- 88
chlnes. per* 61—62
Quecksilber* „

(per Flasche) ll'/i- Vi
Platin* (p. 20 OnncJ ”•
Wolframerzc. II (.*

(sh per Einheit) 37—88
Nickel Inländ.* „„„

(per Tonne) 200—265
do. Ansland* (p. To.) 200—205
WelSbl. 1. C. Cokesl8‘/:- 19I/i
20z241.o.b.Swansea*
(sb. p.boz ot lOSlbs)
Kuplersolpbat 14*/i—15
f. L b.* (per Tonne)
Cleteland Gullelsen 0?/:
Nr.3, f.o.b. Mlddles-
borongb* (sh. p. To.)
Silber(Pence per

Ounce)
do. Llelemng Onnce

28>(,
29

gewöbnl. pr.offiz.P. 13*/« Gold(sb and pence
do. pr. inofflz. Preis 13*/4U per Ounce)
do. entl.Sicbt.oH.Pr. IG1/* Amtl. Berlin. Mittel-
do. entt. S. inoff.Pr. 13>/«- »/is kursI. d. engl. Pfd.
do. gew Settl. Preis 131/* • inaktiv« Notienns

London, 26. März. Etwa 397 000 Pfund Sterline
Gold wurden heute zum Preise von 145/7 sh per u
fein verkauft.
Newvork , 26 .3.
Kupl. ei. 6.80B |Blel. loco 3.60
30/90 T «.80n zink , loco 3.90
Zinn. loco 47.45 Isilbei ausl. 61.25

Weißblech 5.25
Röbels. N. 2 -d-77
Roheis. N2p 20.00

Newyorkei Devisen -Schlußkurse
4.18

18.85
29.75
2.27*/«
0.93*/*

iNewvork, *6. 3. do. 60 Tg. 4.77V*
Tägl. Geld Paris Ö.6yi/i
Bankakz. Brössel 21.50
90 Tg. Briet V» Rom 8.24
90 Tg. Geld 'lm Madrid 13.67
Pi.Hwechsel Bern 32.34
niedi. Satz 31* Amsterdam 67.65
höchst Satz 1 Stockholm 24.671/.
Wecbs. auf Oslo 24.05

Lond Cbl 4.78i/. Kooenhager -.1 371/:

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de lan.
Berlin

91.88
8.06

40.17

Zurückhaltend — Schluß schwächer ^
, Newyork , 26. März. Die Börse eröffnet«1 fes -, ^
bei vorwiegender Zurückhaltung, '■“ 'kennen, ob¬
eine ausgeprägtere Tendenz nicht zu erfranstrieab-wohl wieder eine Reihe günstiger 1 di®
Schlüsse bekannt wurde. '?6rs*ir?Jn®D“ripn von deB
ungewisse ,Lage der Landwirtschaft in m» „Mieten
Sandstürmen der letzten Tage Iust-
des Mittelwestens Versorgungspapiere01 wjren.
los. ohne daß jedoch größere Abgabeneri 8
Industriepapiere litten unter nJan̂ 6 Aend0*
nähme Nachmittags zeigte die ty*.g «tw»s nach un-
derung. Die Kursbilduug war meist etvr - . t abg0-
ten gerichtet . Der Aktienmarkt schloß
schwächt. . . . „ ii-icte nic!lt

Am Bondsmark .t waren heimische gisen-
einheitlieh , Staatspapiere blieben beliaup
bahnanleihen lagen schwächer.
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